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Deulſch⸗frunzöͤjiſche Friedenskundgebung 

Freitag, den 3. Auguſt 1928 

    

Frunireichs Kultusminiſter Herriot fordert in Köln deutſch⸗ranzöͤſiſche Zufanmenarbeit. 
Am Donnerstag weilte der franzöſiſche Unterrichtsmini⸗ 

iter, Herriot, zur Beſichtigung der Preſſa und kommunaler 
Anlagen in der rheiniſchen Metropole. Der Empfang geſtal⸗ 
tete ſich zu einer groben Friedenskundgebung, 
in deren Verlauf Herriot ſeiner Entſchloffenheit, an dem 
Friedenswerk zwiſchen Deutſchland und Frankreich weiter 
zu wirken, begeiſterten Ausdruck gab. 

Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer erklärte in ſeiner Be⸗ 
grüßungsrede, daß es ihm eine beſondere Freude ſei, den 
Vertreter des franzöſiſchen Staatspräſidenten und die Ver⸗ 
treter der öffentlichen Meinung Frankreichs im Namen der 
Stabt Köln begrüßen zu können. Der Beſuich des Miniſters 
Herriot, der im Auſtrage des frauzöſiſchen Miniſterrates 
gekommen ſei, und der Beſuch ſo hervorragender Vertreter 
der bffentlichen Meinung Frankreichs hänge nicht zuſammen 
mit den akuten Fragen ber Politik. Trotzdem ſel er von 
politiſcher Bedeutung. Wir haben, ſo fuhr Dr. Adenauer 
ſort, Furchtbares erlebt, und das alte Eurvpa liegt in Trüm⸗ 
mern. Wir ſtehen an der Schwelle eines nenen Zeit⸗ 
alters. Diejes neue Zeitalter kann ein beſſeres werden 
und muß ein beſſeres werden, wenn die Gutgeſinuten in 
allen Ländern es wollen und dafür arbeiten. Die Preſſe 
aller Länder hat die Führerrolle auf dieſem Wege. Möge 
die Preſſe der öffentlichen Meinung der ganzen Welt bahln 
wirken: Was im Leben der einzelnen Menſchen untereinan⸗ 
der unerlaubt iſt, das muß auch im Verkehr der einzelnen 
Staaten zueinander unerlanbt ſein. Lernen wir einander 
kennen, glauben wir einander, vertranen wir einanber! Das 
iſt der Weg zum Frieden⸗ 

        

     

Die Fortſetzung der Volkstagsdebatie über das Beamten⸗ 
beſoldungsgeſetz brachte ſachlich nichts Neues mehr. Alles 
weſentliche war am Vortage in der Rede des Sen as vize⸗ 
präſidenten und in den Ausführungen, die Gen. Dr. 
Kamnitzer für die ſozialdemokratiſche Fraktion machte, ge⸗ 
ſagt worden. Wenn gleichwohl geſtern noch zwei Redner der 
Sozialdemokraten das Wort nehmen mußten, ſo geſchah es 
zunächſt, um kommuniſtiſche Vor würfe, die Sozlal⸗ 
demolraten hätten bei der Beamtenbeſoldung 1924 einen ſo⸗ 
zialeren Standpunkt bezliglich der unteren und mittleren Ge⸗ 
haltsſtufen gegenüber den höheren Klaſſen eingenommen als 
jetzt, zurückzuweiſen. 

Dieſer Aufgabe unterzog ſich nachdrücklichft der Gen. Mau. 
Ferner betonte er, daß kein Abgeordneter der Hppoſition ſich 
bei ver Agitation im Lande derartige Reden leiſten dürfe, wie 
ſie hier im Volkstag zu der Beamtenbeſoldung gehalten worden 
ſeien. Auch bei den Deutſchnationalen gebe es keine Zuſam⸗ 
menkunft der Partei, bei der nicht auf die hohen Beamten⸗ 
gehälter geſchimpft werde. 

Die Sozjaldemokratie Hulie prinzipicil ſtritt an ihren Wahl⸗ 
parolen bezüglich der Forderung nach Abbau der Stellen 
und der hohen Gehülter feſt. Daß der Aufſtieg mancher Be⸗ 
amtengruppe durch das neue Beſoldungsgeſeiz gehemmt werde, 
bevauerc die ſozialdemolratiſche Fraltion nußerordentlich. Eine 
rein fozialvemokratiſche Regierung, vie nicht 
durch gewiffe Wünſche von Koalitionsparieien gehindert wäre, 
würde ſicher ein Beſoldungsgeſetz vorgelegt haben, vas den 
Wünſchen der unteren und mittleren Beamten gerechter werde. 

Scharf brandmarkte Gen. Mau den Mangel an ſtaatlichem 
Verantwortungsgefühl der Beamten, der in ſo kraffer Weiſe 
aus den Reden der Beamtenvertreter hervorgetreten ſei. 

Gen. Mau ging dann noch auf das zu erwartende Urteil des 
Obergerichts ein. — 

So viel Rechtsgutachten auch von Des Sreſtanr Serbe 
würden, an der finanziellen Rotlage des Freiſtantes wer 

dDuech ſie nichts geündert. ‚ 

Kur von dieſem Standpunkt aus werde die Frage ber 
Beamtenbeſoldung gelöſt werden können. Wenn einerſeits die 
Regierung bemüht ſei, durch Steuerabbau die Danziger Wirt⸗ 
ſchaft zu entlaſten, ſo könne nicht andererſeits vurch die un⸗ 
motivierten Forderungen der Beamten die ſo notwendige Ver⸗ 
ringerung der Staatsausgaben verhindext werden. Soziale. 
Verbeſſerungen zum Geſetzentwurf werde auch die Sozial⸗ 
belen natürlich in den Ausſchußberatungen mit verwerten 
ſelfen. 

der Haltung der Zentrumspartei auseinander und machte dar⸗ 
auf eufmerkſam, daß auch die Aolbuugsscpnung die Grundſätze 
bb die jetzt vorliegende Befoldungsordnung angenommen 
abe. 

Gen. Dr. Kamnitzer mußte geſtern noch einmal das 
Wort nehmen, um dem nationalliberalen Abgeordneten Du⸗ 
mont zu antworten, der als Rechtsanwalt der gegen den 
Staat klagenden Beamten ſich mit vielen Entſchuldigungen 
bemüßigt fühlte, gewiſſermaßen hier 

int Volkstag eine Generalprobe zu ſeinem Plädoyer vor- dem 
äw„ Obergrricht 

5 balten. Um ſo paradoxer wirkten uwelt Wäcſt Vorwürſe, 
die er dem Gen. Dr. Kamnitzer machte, weil dieſer durch feine 
juriſtiſchen Erörterungen am Mittwoch angeblich den Brauch, 

  
der Danziger Befoldung⸗ 

D vmrle ben Ausſcuß ihernieſen. — OesArbehsberiötgeſeß hr trh- 

  

In einer⸗Lurzen Exklärung ſetzte ſich Gen. Mau noch mit.   

In ſeiner Antwort bekaunte ſich Herriot u. a. zu den Be⸗ 
grüßunasworten des Kblner Overbürgermeiſters, daß für 
alle wahrhaft ziviliſterten Menſchen die Zeit gekommen ſei, 
in der die Kräfte, die ſo lange für die Werke des Todes 
benutzt worden ſind, unn für die Werke des Lebens einge⸗ 
ſetzt werden. Für die gegenwärtige Generation ſei es das 
wichtigſte, der Geſellſchaft, der Nation, die Rechtsbürgerſchaft 
zu geben, die heute der nationalen Gemeinheit ihre Sicher⸗ 
beit verleihe. Wie künne man eine ſo umfaſſende Miſſion 
— ſo ſchloß Herriot, unter dem vegelſterten Beifall der zahl⸗ 
reich erſchlenenen Gäſte der Stadt Köln und ber Preſſever⸗ 
treter, ohne die Mitarbeit der deutſchen und franzöſiſchen 
Gedanken verwirklichen. 

Nach dem Frühſtück empfing Herriot die in Köln an⸗ 
weſenden Preſſevertreter, wobei er betonte, daß eine ſeiner 
Hauptaufgaben als franzöſiſcher Unterrichtsmintſter die ſei, 
den kulturellen, intellektuellen Kontakt zwiſchen den beiden 
Nachbarvölkern Deutſchland und Frankreich herzuſtellen und 
zu vertiefen. Der Miniſter betonte iut dieſem Zuſammen⸗ 
haug ſeine guten Beziehungen zum preußiſchen Kultusmini⸗ 
ſter, Dr. Becker. Zum Schlutz betonte Herriot nochmals, 
daß er alles getan habe und auth weiterhin alles tun werbe, 
um die Beziehungen zwiſchen Deutſchlaud und Frankreich 
zl beſfern und wies dabei auf ſeine Anweſenheit bei dem 
Beethovenfeſt in Bonn hin, die ebenfalls dieſem Ziel gedient 
habe. Im Anſchluß daran ſuhr der Miniſter mit ſeinen Be⸗ 
gleitern zur Preſſa, mit deren Beſichtigung der Nachmittag 

behate. 
ausgefüllt wurde. 

  

Eeſniß verabſcjedet. 
in ein ſchwebendes Gerichtsverfahren von außen nicht einzu⸗ 
reiſen — der ſich übrigens nicht auf Zivilprozeſſe bezieht —, 
urchbrochen habe. öů 

Ueberhaupt iſt es köſtlich, anzuſehen, wie ſich die bürger⸗ 
lichen Jf r in dem Streit der Veuhiten gegen den Staat, 
der doch in erſter Linie eine ſoziale und finanzielle 
Angelegenheit iſt, in formaljuriſtiſcher Ehr⸗ 
pufflichkeit aufblähen. 

Een. Dr. Kamnitzer ließ ſich vie Gelegenheit, das Heuch⸗ 
leriſche dieſer bürgerlichen Rechtsauffaſſung gebührend anzu⸗ 
prangern, nicht entgehen. Dnnü. 

Kernpunkt der ganzen gegenwürtigen Beamtenangelegenheit 

legte er jedoch bloß, als er zwiſchen den Ausführungen einzelner 
bürgerlicher Parteien und den Bemühungen der Beamtenver⸗ 
treter einen offenen Gegenſatz aufdeckte. Während näm⸗ 
lich einerſeits — formell wenigſtens — die Klage des Beamten⸗ 
bundes nur darum geht, ob zu einer Reureglung der Beamten⸗ 
bezüge eine verfaſſungsmäßige Mehrheit notwendig ſei oder 
nicht, und auch die bürgerlichen Parteien grundſätzlich ſich der 
Notwendigkeit dieſer Neureglung., nicht werden verſchließen 
können, haben 

die Beamtenvertreter im Voltstag mit Klauen und Zähnen ſich) 
gegen vieſe im Staathingefert, K 2enſichtiüche Notwendigkeit 

geſträusbt. ö 

Ja, ſie verlangten ſogar noch eine 15prozentige Sbügamter 
rundgehalts. Zuſammenfaſſend bemerkte Dr. Kamnitzer 

daher ſehr treffend, daß es ja gar nicht auf die Form 
der Geſetzesannahme, ſondern auf den Erfolg 
ankomme. „* „ 

Den Reigen der geſtrigen Beſoldungsdebatte hatte die Abg. 
Frau Zuper eröffnet, um namens des Zentrums zu betonen, 
daß der Abg. chilke ſich bei ſeiner geſtrigen Rede 

e, weil das Zentrum angenommen hatte, Gen. Gehl habe 
dieſe Aeußerungen als Senatsvizepräſibent getan. 
Nach der geſtrigen Erklärung der Sozialdemokratie ſtehe die 
Surnlicghunchmen. nicht an, ihre mißbilligenden Ausſtellungen 
urückzunehmen. —— ů‚ 
Aüleitigen Eindruck machten die Ausführungen des Klein⸗ 

rentnerxverireters Abd. Lemke. ⸗Die„Beamtenzeitung“ habe 
in der Beſprechungder Beamtenbeſoldung auch betont, daß die 
Kleinrentnerbeihilfen mehrfach erhöht⸗ worden, ſeien. 
Kleinrentner müßten gegen dieſe 
Proteft einlegen. Es ſei ſchamlos; 

die Kleinrentner noch um di 

die ihnen für ihre verlorenen Vermögen als Unterſtützung ge⸗ 
währt würden. Die Unterſtützungscrhöhungen ſeien auf Grund 
eines entſprechenden Paragraphen im Kleinrentnergefetz er⸗ 
folgt. Die Beamten hätten ſich⸗mit dieſer ihrer Stellungnahme 
um die Sympathie großer Kreiſe ber eh die ihnen bisher 
wohlwollend gegenüberſtanden. Aüch er habe ſich zu der Frage 
der Beomtenbeſoldung ein Gutachten geben laſſen, in dem zum 
Ausbruck komme, daß ᷣ* 

vie Höhe der Beamtengehälter nicht zu den wohlerworbenen 
Nechten 

    
   

gehöre. Wie aus ſozialen und wiriſchaftlichen Gründen eine 
Erhöhung ſtattfinde, ſo könne auch eine Minderung der 

Fortſetzung 2. Hauptblattfeile.) ů 

babe⸗ die Ausführungen des Gen. Gehl deshalb gewendet ů 
d0 

Die 
ri. und Weiſe ſchärfſten 

röſchen zu beneiven, 

Othan für die werktätige Bevölherung der Freien Shadt Donnih 
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Keime zur Spaltung. 
Ein Nachwort zum Studententag. 

Der Studententag iſt beendet. Von außen ſieht es ſo aus, 
als ob alles beim alten geblieben wäre. lind doch, auch „die 
Wacht am Rhein“ zum Schluſſe der Tagung und die Verſiche 
rung ves deütſchnationalen „Tag“, daß eine „ueue Kampf 
front gegen Becker⸗ entſtanden ſei, kann nicht darüber hinweg 
täuſchen, daß ſich Wandlungen in der geſamten geiſtigen Struk 
tur der deutſchen Studentenſchaft vollzogen haben. Man hat 
nicht nur eine Tagung abgehalten, es hal auch anſcheinend in 
den Köpfen getagt. Man hat eingeſehen, daß „hie aut, völkiſch 
allewege!“ ja ein ganz ſchöner Wahlſpruch iſt, prakliſch aber 
ſich damit nichts aufangen läßt. Der ſoſende Veifall, der ſich 
jedesmal vei der Rennung des aus der Denutſchnationalen 
Paxtei ausgeſchloſſenen Abgeordueten Lambach erhob, iit 
mehr 00 uſte als eine perfönliche Sympathietundgebung, es 
war das erſte Anzeichen eines ſelbſtänvigen Denkens. Die ala, 
demiſche Jugend hat ſich auf ſich ſelbſt beſonnen, ſie hat einge 
ſehen, daß Fugend und Deutſchnationale Partet ein Wider 
ſpruch iu fich ſelbſt iſt, daß Jugend vorwärls zu gehen hat und 
nicht riickwärts, und vaß das politiſche Vermächinis, das ſie 
ererbt von ihren Vätern hat, doch immerhin einer Meviſion 
unterzogen werden muß— 

Die deutſche Studentenſchaft hat zwei ihrer alten führen⸗ 
den Vorſtandsmitalievder wiedergewählt. Als man imm ver⸗ 
gangenen Jahr in Würzburg ſich für Schmapvel und 
Heirſteu entſchied, waren es zwei Leute, die beide die gleiche 
politiſche Einſtellung der Studenlenſchaft woigctheitgeſten⸗ die 
beide am gleichen Strange zogen und die gleichermaßen von 
der Romantit erfüllt waren, daß eine Kaiſerkrone int Rhein 
liege, zu deren Hebung ſich die „Arier“ aller Länder vereinigen 
niüßten. Kerſten iſt der Meuſch geblieben, der er war. Er 
beſitt einen Glauben und keine Ueberzeugung, Und an ſolchen 
Menſchen geht die Zeit vorbei. Schmadel dagegen iſt kein 
bloßer Romanttter, er unterfuchte, was er geglaubt und er ſah, 
daß ſeine Abſichten recht fragwürdig ſeien. Er erkannte, daß 
es leinen Zweck habe, ſich gegen einen Staat aufzubäumen, 
der ſelbſt jung iſt und mit einer neuen Jugend Neues ſchafſen 
will. Dieſe Regungen haben ſich nicht auf Schmadel beſchräntt. 
Ein großer Teil der Studenten wurde davon erfaßt. Auch bei 
ihnen wich das laute Geſchrei gegen die Republik einer weſent⸗ 
lich reſervierteren Hallung, die nicht ganz frei von Achiung 
war. Sic bilden jetzt den Kern der, Beſpegung, die ſich lang⸗ 
Wa, und zaschaft, Unſicher und noch nicht ſelöſtbewußt ihren 

Veg zu bahhen. verſucht. Uns liegt nichts ferner, als darob 
iU Hhſichimarliiſe auszu rechen. Der Weg zur Republik, der 
Weß'ziür Gegenwart iſt eine Setbſtverſtändlichteit und er wird 
von dem einen früher, von den anderen ſpäter beſchritten. 
Republikaner ſein, Ui heute bereits zum guten Ton, und 
bie Frage: Monar hic oder Republit ſpukt nur noch in den 
Köpfen höffuungsloſer Tröpfe herum. 

Die Studentenſchaft hat ſich dagegen verwahrt „reaktionär“ 
genannt zu werden. Sie fühlt ſich als ein Teil der deutſchen 
Jugend. Sie empfindet alſo, und das iſt ſchon ein erftenliches 
Zelchen, die Bezeichnung „reaktionär“ als einen Makel. lim 
ſich aber zur Jugend zu rechnen, die nicht nur ſung iſt, ſondern 
auch jung fühlt und jung handelt, gehört eiwas mehr als 
widerwillig oder vernunftgemäß ſich auf den bekaunten 
„Boden der Tatſachen“ zu ſtellen. Die veutſche Jngend hat 
Großes geleiſtet. Sie hat die alten Formen geſprengt. Sie 
hat ſich ein 1 5 neues Geſicht, einen neuen Lebensinhalt ge 
ſchaffen, ſie bat arum gelitten und gekämpft, ſie hat gekämpft 
und geſtegt. Bei der Stuvdentenſchaft war dieſe Erneuernng 
bisher nichts anderes als eine Renovierung der alten 
verrotteten Formen, die von der nichtakademiſchen Um⸗ 
welt und teilweiſe auch von Akademilern nicht mehr 
ernſt genommen werden. Student ſein bedeutet noch immer, 
ein Privileg haben. Der Student iſt heute der in Zivil über, 
tragene alte preußiſche Leutnant. Dieſer Widerſpruch der 
alademiſchen Jugend mit unſerer Zeit muß ihr immer wieder 
zum Vorwurf gemacht werden. Hier hat der Kampf einzuſetzen. 
Dieſen Zopf hat ſie ins Feuer zu werfen, hier hal ſie Auſ⸗ 
gaben zu erfüllen. Der großdeutſche. Gedauke, mit dem heute 
die Studentenſchaft apferge iſt Allgemeingut. Er wird reali⸗ 
ſiert werden, ſofern die Gegebenheiten vorhanden ſind. Das 
ſind keine ſtudentiſchen Miſſionen, ſondern gefühlsmäßige Mo⸗ 
mente, die auf ſtaatsmänniſchem oder revolutionärem Wege 
einmal verwirklicht werden können. Die „Erneuerung“ jedoch 
hat an de. Studentenſchaft ſelbſt zu beginnen. 

Das ſind noch Dörfer, die im Monde liegen.: Hiervon 
vurde mit keinem Wort auf der Tagung geſprochen. Hier 
fändelt es ſich auch nicht um dieſe Dinge. Hier ſprach man 

nicht Lon der Zukunft des ſtudentiſchen Typs, ſondern von 

der Zukunft einer ſtudentiſchen Organiſation. Der Typ wird 
ſich erſt grundlegend ändern, wenn die Hochſchule anders auſ⸗ 
gebaut wird, wenn die Arbeiterſchaft an dem Beſuch der Uni⸗ 
verſitäten teilnehmen kann, wenn ſie und ihre Kultur ſich auch 
dort durchgeſetzt haben wird. Der Geiſt aber kann ſchon ein 
anderer werden, wenn die alten verknöcherten Profeſſoren durch 

neue, in der Zeit ſtehende, nicht gegen die Zeit arbeitende 

denten, ſondern des Staates, der ſich   Dozenten erſetzt werden. Denn die Sludentenfrage iſt voch mit 

ine⸗ ßeſſvrenfrage. Sie zu löſen, iſt. nicht. Sache der Stu⸗ 

Lenten, falern hes enl Der Hantziger Vimg 
deutſche. Siudentenſchaft iſt ſich auf der. Danziger Tagung 

Wicht:ier Lotiber geworden, ob ſie dem preußiſchen Kul⸗ 
tusminiſter wieder ins Reine kommen ſoll, oder. nicht. Schn 

del hat es bejaht, Kerſten mit unbelümmerter, Sicherheit ver⸗ 

neint, Schmadel fſagt ſich. und, den anderen mit Recht, daß die 

Studentenſchaft zugrunde geht, wenneſie, nicht wieder ſtaatlich 

anerkannt wird. Kerſten will lieber erſt noch einmal mit dem 

Kopf gegen die Wand rennen, Die Stndentenſchaft hat ſich 

bisher nur zu einem Kompromiß entſcheiden können. Sie 

wählte beide. Die Danzi Tagung hat. alſo für 

die weitere Entwicklung mit rinem Fragezeichen, geeudet. 
Wenn man jetzt an die praktiſche Arbeit, gehen will, daiu wird 

ſich trotz der Verſicherung des Tagungsleilers, daß im Grunde 
alles einig ſei, zeigen, „ſie können zueinander nicht mehr 

kommen, das Waſſfer iſt viel zu tief“. — 8.5 
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Vezllge eintreten. Daburch wexde an den wohlerworbenen 
Rechten durchaus nicht gerüttelt. Mit dem Hiniweis darauf, 
baß, wenn die Kleinreuiner einen kleinen Teil ihres Ver⸗ 
mögens zurückerhielten, ſie nicht zu betteln brauchten, ſchloß 
Abg. Lenite ſeine Ausführungen. 

Namens der Beamtenpartei hatte der Abg. Frieprich 
bas Undankbare Amt übernommen, ſeinen Freund Hennke, der 
ſich am Vortage bei der Begründung der Beamtenlorderungen 
mit ſo glänzendem Ungeſchick hineingeritten hatte, wieder her⸗ 
auszuhauen. Auch vleſer Redner, der ſonſt mit zu den ge⸗ 
ſchile ſten Debattern des Volkstages gehört, konnie der hoff⸗ 
nungslofen Materie keine neuen Selten abgewinnen. eine 
ofimals ſeltſam anmutenden Ideen fanden zum Teil ſtür⸗ 
miiſchen Wiberſpruch auf der linken Seite des Hauſes. 

Als zweiter Punkt der Tagesordnung folgte die erſte 
Leſung des neuen 

Arbeitsgerichtsgeſetzes. 

Die Begrlndung der Reglerungsvorlage hatte ver Arbeits⸗ 
ſenator Arczynſti übernommen. Der Danziger Entwurf 
lehne ſich im allgemeinen an das reichsdeuiſche Vorbild an. 
Nür wenige Aenderungen ſeien vorgenommen worden, von 
denen die weſentlichſte der Fortfall der dritten Inſtanz ſei, 
deren Aufgaben in Danzig das Landesarbeitsgericht zu er⸗ 
füllen habe. Man könne auf dieſe Einrichtuntz um ſo mehr   verzichten, als auf Grund der br erſole⸗ bei uns Berufungen 
nachweisbar nur in geringer Zahl erfolgen. Mit Rückſicht auf 

bas vor der der Cenat uti, ftehende Arbeitnehmer⸗Ausſchuß⸗ 
UAui wünſche der Senat eine möglichſt raſche Annahme dieſes 

eſetzes, denn es ſoll ‚ 

ſchon am 1. Oltober in araft treten. 

Die Debatte über dieſe h, wurde im allgemelnen 
ſehr fachlich geſührt Von deutſchnatlonaler und nationallibe⸗ 
raler Seite wurden Aenberungen gewünſcht, die den Sym⸗ 
pathien der Arbeitgeberſeite entſprechen, 

jerr echtueinheſtem meinte, baß man troßz der ange⸗ 
ſtrebten Rechtseinhelt mit Deuiſchland nicht jedes Geſetz blind 
bernehmen dürfe, ſonvern daß man es auf ſeine Notwendig⸗ 
keit und Brauchbarkeit im Freiſtaat eingehend prüfen mülfe. 
Das iſt natürlich eine ſtehende Redensart, die von dieſer 
Seltie immer angewendet wirb, wenn es ſich um Angelegen⸗ 
ſeiten handelt, die geeignet ſind, bie rechtliche Stellung der 
rbeltnehmer im wirtſchaftlichen und ſozlalen Leben zu be⸗ 

ſeſtigen. Veventen wurden auch gegen die Ausſchaltung ver 
AInwaltſchaft geäußert. 

Von Arbeitnehmerſeite üprachen der Zentrumsabg. Gal⸗ 
towſki. und Verpigelae 0.0 ahl, bie belde ben Gefetz⸗ 
entwurf begrüßten. Während Gallowfli als weſentlich hervor, 
hob, da : der Leuen, Getichtsbarkeit auch dem Lehrlin 
nicht mehr baß Koalitionsrecht vorbehalten werden dürſe, ſa 
der Abg. Wahl in dem Geſetzentwurf einen weiteren Schritt 
auf dem Weſſe zur fozlalen Gerichtsbarkelt. Das Haus 
vertagte ſich um 77½ Uhr auf Freitag nachmittag. 

  

Verſtändigt man ſich in Südſlawien? 
Hälb werbende, halb drohende Worte an die ſtreikende Oppoſition in Kroatien. 

„In der geſtrigen Sitzung der 
MWiälſer waſhens Korsfehſch D26 Kie0 erumgcerküleung. 
Das Arbeitsprogramm der Megierung umfaßt ſür ble 

gegenwärtige kurze Tagung die Erlebigung ber Geſetze üver 
die Stenerreſorm, Über die Gerichte und über die Staats⸗ 
bürgerſchaft, ſowie die Erfüllung der bereits ſeit längerer 
Beit beſtehenben Verpflichtungen internationalen Charak⸗ 
ters, womit die Ratifizierung der Konvention von Netiur⸗ 
uo gemeint iſt, weiter die Agrareform und das Kriegs⸗ 
freiwilligengeſetz. 

Sodann wirb in ber Erklärung geſagt, die Regierung 
werde es bebauern, wenn an dieſem Programm nicht die 
Abgeordneten aus fämtlichen Parteien teilnehmen ſoll⸗ 
ten. Das in ſchärffter Weife zu verurteilende Ver bre⸗ 
cheu vom 20. Inni wird kein Grund für die Unter⸗ 
brechung der bisherigen Zufammenarbeit ſein. Dieſe Tat 
eines Einzelnen diüirfe nicht verallgemeinert werden. Die 
Resierungsvarteien wünſchten, daß die Abgeordneten, welche 
ohne genügenden Grunb das Parlament verlaſſen hätten, 
zur gemeinſamen geſetzgeberiſchen Tätigkeit zurücktehrten. 

Es wäre ſehr zu bebanern, wenn einzelne Parteien und 
Perſonen bab tragiſche Ereignis beuntzen ſollten, die Volks⸗ ů 
maſſen zu Schritten zu veranlaſſen, welche mit ber be⸗ 

Ale Ballar⸗Jöderation muß kommen. 
Eine Aeuherung ber franzöſiſchen Sozialiſten. 

Die Zuſtände in Mazedonien, das in den Friebensver⸗ 
trägen K30 fche drei Müchten aufgetellt würde werden in 
der franäbſiſchen Sozialiſtiſchen Paxtei mit ſteigender Be⸗ 
ſorgnis verfolgt, vor allem, da Bulgarien und Itallen be⸗ 
ſtrebt ſind, die mazedoniſche autonomiſtiſche Bewegung zu 
ihrem Zwecke gegen Jugoſlawien außzunutzon. Wie ſosia⸗ 
Iiſtiſche Partei Frankreichs hat deshalb in Uusſicht genom⸗ 
mient die, Behanölung dieſes Problems dem am Sonntag in 
Brüſſel beginnenden Internativnalen Sozialiſtenkongreßz in 
Vorſchlag zu bringen. Zyromſki. der dieſe Abſicht am Mltt⸗ 
woch im „Pupulaire“ ankündigt, führt zu ißhrer Begründung 
aus, daß alle Kombinationen, die den Frieden auf Bem Bal⸗ 
kan ſichern ſollen, das „Balkan⸗Locarno“ oder die „ingoſla⸗ 
wiſche Sbderation⸗letzten Endes Intereſfen der Großmächte 
dienten, die ihr Spiel auf dem Balkan treiben, ober von 
Balkanmächten, deren Politik unter dem Einfluß der Groß⸗ 

  

ſtebenden Berfalfung und mit den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen im Wiberlpruch ſiehen würben. Die Regierung 
wäre nicht nur verpflichtet, ſondern auch bercit, der Ver⸗ 
ſaſſunt und den Geſetzen gegenüber jedermann Uchlung und 
Geltung zu verſchaffen. * 

In bezug auf die auszwärtige Politit wird in der Er⸗ 
klärung feſtgeſtellt, baß die bekannte Friebenspolitit 
Jugyſlawiens unverändert vleibe. Nach der Verleſung der 
Erklärung ging die Skupſchtina zur Tagesorbnung über, 
lehnte den Antrag auf Erhebung einer Anklage gegen den 
ehemaligen Juſtizminiſter Subotitſch mit 180 gegen 3 Stim⸗ 
men ab, nahm das Geſetz über die Gerichtsreform an und 
wählte cinen neuen Vizepräfidenten. 

* 

Aus Agram wird berichtet, daß der Zuſtand Stefan Ra⸗ 
ditſchs ſehr ernſt ſei und dab in der Stadt große Beun⸗ 
ruhigung darüber herrſche. 

* 

Die Polizei in Belgrad verhaftete einen früheren kroati⸗ 
ſchen Staatsbeamten unter dem Verbdacht, gegen die kroati⸗ 
ſchen Miniſter der LenDie Potten Hehanpie cein Attentat 
vorberettet zu haben. Die Polizet behauptet, das Komplott 
— von Agram aus und ſie erklärt, es ſtänden weitere 
erhaftungen bevor. 

  

der ans in, einer Balkan⸗Föderation, die die Völker des 
Baltans in freter Gemeinſchaft vereine. Wenn auch die 
nötige Reviſion der Verträge, ſchreibt Zyromſki, heute noch 
nicht möglich ſei, ſo müſſe doch auch bier in jeber Weiſe der 
Boden vorbereltet werden. 

— * —.—— — K ů 

Amerika zu neuen Abrüſtungsverhandiungen bereit. 
Warum ſoll man nicht Reben halten. 

Wie die Aſſoctated Preß aus Waſhington meldet, kündiate 
das Staatsdepartement informell ſeine Bereitwilligkeit an, 
abermals eine amerikaniſche Delegation gur Genfer vorbe⸗ 
reitenden Abrüſtungskonferenz zu entſenden, falls die durch 
das franzöſiſch⸗engliſche Abrüſtungskompromiß gegebene 
neue Entwicklung eine Wlederaufnahme der Genfer Be⸗ 
ſprechungen zeitigt. Staatsſekretär Kellogg befaßte ſich 
bisher nicht mit der Frage der Zuſammenſetzung der ameri⸗ 

Bucharins auf 

Der neue ruffiſch-polniſche Konflikt. 
Die „Iſweſtiia“ über bie „wachſende Kriegsttimmuns“ 

in Polen. 
Der neue rhifnc Kunarch⸗ Konflikt wegen der Rede 

dem Kongretz ber Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale in Moskau beſchäftiat die ſich ſehrif in ſteigen⸗ 
dem Maße. Die „Iſweſtija“ wenden ſich ſehr ſchar ſlichen 
Polen. Das Blatt exklärt, immer, wenn in der kapitaliſtiſchen 
Umwelt die Angriſſe gegen die Sowijetunion verſtärkt wür⸗ 
den, ſei auch Volen ie e babei. Die Kommuniſtiſche Inter⸗ 
natlonale habe bereits beſtanden, als zwiſchen Rußland und 

olen noch keine diplomatiſchen Beziehungen beſtanden. Der 
roteſt Warſchaus gegen die Bucharin⸗Rede zeige, wie 

ſhnell die Kriegsſtimmung in Polen wachſe. Die polniſche 
Regierung habe burch ihre Note ein gekährliches Gebiet be⸗ 
trelen. Doch ſei das volniſche Manbver völlig mitalückt. 

* 

Die ruſſiſche Woleng hat offiziell auf die kürzlich er⸗ 
18 0 8 Beſchwerde Polens wegen der beͤrohlichen 

brte Bucharins auf dem Weltkongreß der Rommu⸗ 
niſtiſchen Internationale geantwortet, baß ber Kon⸗ 
greß keine Angelegenheit, der ruſſiſchen Re⸗ 
alerung, ſondern eine private Einrichtung ſei. Im übri⸗ 
gen würden WeAten zwiſchen Polen und Rußland viel 
ſtärter durch die Attentate aufruſfiſche Diploma⸗ 
ten in Polen und durch die liebevolle Fürſorge Polens für 
die weißgardiſtiſchen Emigranten hervorgerufen. 

In Kelogopent mnd Chinss Eivheit 
Wortgefechte im engliſchen Haus ber Lorbs. 

In der außenpolitiſchen Debatte in der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes bebauerte Lord Parmoor den Aecl⸗ 
nen und unklaren Charakter der Antwortnote Chamber⸗ 
lains an Kelloag und erklärte, 

wenn der gelloggpakt praktiſchen Wert haben ſolle, 
müße ein ſtarker und unpartetliſcher Ge⸗ 
richtshof in jedem einzelnen Falle barüber entſchei⸗ 
den, ob der Krieg ein Angrifis⸗ oder Ver⸗ 

teibigungskrieg ſei. 

Die Autwort, die namens der Regierung von Lord Salis⸗ 
bury gegeben wurde, deckte ſich in den weſentlichen Punkten 
mit der Unterhausrede Chambexlains. 

Ueber China äuterte lich Lord Salisbury im beſonde⸗ 
ren: Wenn Lord Parmoor verlangt, wir ſollten anerkennen, 
daß es ietzt ein geeintes China gebe, ſo lebt er, fürchte ich, 
in einer Welt der Träume. Die Mandſchurei unter⸗ 
ſteht nicht der Kontrolle der nationaliſtiſchen Regierung 
und auch im übrigen China beſteht ketine Sicherheit, daß die 
Negierung die Generale zu kontrollieren vermag. Eine 
Klärung wird in dieſer Hinſicht erſolgen, wenn es ſich zeigt, 
wirb.t die Abſicht, die Heere zu demobiliſieren, durchgeführt 
wird. 

h* wetiteren Verlaufe der außenpolitiſchen Debatte kam 
Lord Salisburn auf den Kelloggpakt zu ſprechen, über 
den er ſich im gleichen Sinne, wiée ſeinerzeit Chamberlain 
äußerte und die wohltätige Wirkung des Paktes 
pries, aber vor übertriebenen Hoffnungen warnte, da „in 
dieſer unvollkommenen Welt“ noch immer Krieg möglich ſei. 
Dann rechtfertigte er die ſogenanute britiſche Monroe⸗ 
doktrin und erklärte, die Vorbehalte der Chamberlain⸗ 
note in dieſer Beziehung hätten in Amerika keine Berſtim⸗ 
mung hervorgerufen. Lord Salisbury ſchloß, indem er noch⸗ 
mals betonte, daß das Werk der Friedensſicherung nur 
ſchrittweiſe gefördert werden könne. ů 

  

Litaniſches Munitiouslager in die Euft geflogen. 
Bei Olita, an der polniſch⸗litauiſchen Grenze, iſt ein 

großes litauiſches Munitionslager in die Luft geflogen. Es 
iund 9 Soldaten getötet, 60 ſchwer verletzt worden. Zahl⸗ 
reiche umliegende Gebäude wurden bdurch die Gewalt der 
Exploſion zerſtört. 

Siudentiſches Proteſttheater in Berlin. Die allgemeine 
Studentenſchaft hat einen Aufruf erlafſen, in dem dſe Teil⸗ 
nahme an der Gründungsfeier der Berliner Univerſttät ab⸗ 
gelehnt wird, ſolange die Univerſität auf Befehl des Kultus, 
miniſteriums ſich weigert, die allgemeine Studentenſchaft mächte ſteht. Die einzige Löſung des Problems beſtebe in l kaniſchen Gruppe. anzuerkennen. 

—————————7—.. ——22—————————————— 

  

Der Herr mit der Aktentaſche 
Bon Alfred Polsar. 

Die Kellner in dieſem Wirtsbauſe ſind flink. Aber wenn 
ſie den Herrn mit der Aktentaſche bedienen, ſind ſie voch 
flinker. Es iſt ein elektriſches eld von Fleiß, Tätigkeit, 
Energie um ihn, das Beſchleunigung wirtt. 

Seine Mahlzeiten ſind eilig, er nimmt ſie zu ſich wie die 
Maſchine ihren Heisſtoff. Ein ſtrenger Blick auf die Speiſe⸗ 
karte: raſch ſind Entſchlüſſe gekaßt, der Plan des Wittag⸗ 
eſſens bis ins letzte mit knappen Strichen entworfen, die 
nötigen Befehle erteilt, das Zeitungsblatt entfaltet. 

Der Mann mit der Aktentaſche muß im Kriege befoblen 
baben. Er bat etwas Unbebingtes in ſeinem Wefen, etwas 
Disponierendes, Imponierendes. Sein Blick greift und 
greift an, die Schultern ſind breit und wollen Verant⸗ 
wortung tragen. Die icharfe Grenze zwiſchen Haupthaar 
und Nackenmulſt zeugt von ‚trammer Fübrung. Zu Suppe, 
Fleiſch und Süßſpelſe hat er die Beziehung eines Vor⸗ geſetten zu mntergebenen. Sie dienen ihm — und doch nicht 
ihm, ſondern der Kraft deren Exponent er it: der Kraft, 
die das Getriebe in Schwung bält, das Geſchäft, die Pro⸗ duktion, die Rerchnung den Um⸗ und Abſat, kurz das Leben. I. Er in der ſtrikte Begenſaß zu dem anberen Stammgaſt, 
ein veſcheidener Untergebener feiner Mahlzeit, den vor⸗ 
geſetzten Draten wie den Vorgeſetzten empfängti, 
treu und ſtark auf ihn gerichtet, Meſſer und Gabel, fanſt⸗ Tiſch ueuſlan 14—8 ehrenbezengende Schildwachen auf den 

Ich weiß nicht, vb der Herr mit der Akkentaſche Geſchä mann iſt oder Rechtsanwalt oder Mäßchenbhänler uber⸗ Re⸗ Siſfeur. Er iſt jedenfalls ein Mann der Praxis, der zwec⸗ ollen Arbeit. Er kennt die Ziele und kennt die Wege, kein Brieifel niſtet in ſeiner Eniſchiedenbeit. Er iſt geſund, be⸗ Wüäpvend es Gßße ätzen treu. Er lieſt, zeiteriparend, 
ů — beß Effens und tut gewiß auch ſo wäbrend der den toffwechſel abſchließenden Funktion. Er iſt beſtimmt nicht webleidig und eröieht ſeine Kinder zu Solbaten des Lebens. kalten für Fern⸗ und Nahkampf. Sein Gemüt, täglich mii Eüee See at Bei: rti*u ge⸗ wöthlen den, Budge 

und eiue Akt 

mwenn f E Eut Wirtg 5 er ſie ſo, i- kommend, auf d 
iit es, als ob ein Krieger, Schlachtpauſe mach 
Verieſfelten Säbel, oder ein Gefänaniswächter ſein 
Hund ablegtc. Sie iſt ein Bürdeseichen, ein Znbes 
ihres Beſiders Können, Dürfen und Müflen, 

  
   

  

    
     

  

  

mel⸗ 
ff ni'n 

ein zuſammeu⸗ 

faſſende Chiffre ſeines — nbels. Gewiß, wenn der Teufel 
ihm erſchiene, der Unerſchrockckene zückte ſie dem Verführer 
ber Soſe. der entgegen ... und dem beiligen Leder wiche 

e e. 
Wie ſie ſo daliegt, neben Salzſaß und Brotkorb, ſcheint 

ſie drittes Sumbol der Unterwerfung: das beſiegte Leben 
taicht dem triumphierenden Menſchen Brot, Salz und Akten⸗ 

e. 
Ich weitz, daß man auch Speck und Wurſt in ihr bergen 

kann, ein Nachthemd, Diebesbeute oder eine Flaſche elſfig⸗ 
jaure Tonerde oder ein Gedulbſpiel. Aber die Aktentaſche 
meines Wirtshausnachbarn iht ſolchen Leichtſinns nicht fäbig 
Sie näbrt ſich ausſchlieklich von Papier und würde ſich er⸗ 
Crechen, wollie man ihr anderes zumuten. Schwiclen erfüllter 
Rene 5 ant dein nie raſtender Anſtrengung zieren die alte 

eue ů 
Zwiſchen ber Aktentaſche und ibrem Herrn waltet das 

Gravitationsgeſetz. Sie bindend, von ihr gebunden: ſo ſind 
beide behbütet vor dem Abſturd ins Nichts undtönen, zwei⸗ 
ſtimmig, in Bruderlphären Wettgeiang. 

Der Mann bat ſich eine Zigarre angezündet. Nun ziebt 
Rauch au sdem Schyrnſtein des Gebäudes, in dem nimmer⸗ 
mülde geſchalfen und gewerkt wird. Und wie er jetzt, kie 
Akteutaſche unter den Arm geklemmt, daſtebt, dampfend, 
ſchwars, unerſchütterlich, weiß ich, was er iſt. 

Er iſt Lie Schule. Er iſt das Abiturium. Er iſt die 
Kaſerne. Er iſt der Kichter, der die Geſellſchaft vor den 
armen Sündern ſchütt. Er iß das Amt. Er iſt das Biüro. 
Er ißt der Aufleter in der Katorga und der Muſterſtrafling 
in ihr. Er iſt der Mann mit dem Stock, ber die Kinder 
von der Wieie treiht. Er iſt die Orbnung, die Pflicht, die 
genützte Minnte und bie Nachrede am Grabe: „Die 17. Ab⸗ 
teilun awird dem Dahßingeſchiedenen ein ebrendes Andenken 
bewahren. Er iſt das tätige Seben, deſſen Rünthmus den 
Unmufikaliſchen alle Muſik erfetzt. 

Ich möchte aus ſeiner Haut eine Aktentaſche haben. 

Das Buch ber „Erielalsten“. Vier-u amerifani 
Schriftſteller, denen es nie gelungen war, ihre Drobukte rei 
Berlagen anzubringen, baben ſich zuſammengetan und ein 
Iuſh berausgegeben. der Autoren mußte den Be⸗ 
— is bafür füßren. daß die von ihm gelieferte Geichichte von 
denna zehn Verlagen oder Redaktionen zurückgewieſen 

E. 

  

        
  

   

Wcit 
berrers     bn „Erfolgloſen“. 

Lekrertagung in Ncanes. In Rennes wird 
wmorgen iebrliche Tagung des Landesverbandes der 
Sehrer eröffnet. Der größte Teil der Referate wird von 

     

en war. Das Buch wird zur Zeit in Amerika gekauft 
und alle Zeitungen reißen ſich jest um bie   
  

ſpzialiſtiſchen Lehrern gehalten werden. Hterbei ſei daran 
erinnert, daß ungefähr 80 Prozent der franzöſtſchen Lebrer⸗ 
ſchaft der ſozialiſtiſchen Partei angehören. Als Verhand⸗ 
lungsgegenſtände ſind in Ausſicht genommen: Einheitliche 
Gehaltsrealung und Verwirklichung der Nationaliſierung 
des Unterrichts. —— 

Deulſchand Erſter in Ouhmpiſhen Kuuſwetbewetb. 
Dentſchland rangierte ſich im Olumpiſchen Kunſtwetibewerb 

in Amſterdam mit 8 Preiſen an erſter Sielle- 
In der Gruppe „Stäbtebau“ für den Entwurf des⸗ 

Stabions der Stadt Nürnberg. In derſelben Gruppe erhiel! 
M. Läuger den 3. Preis für ſeinen Entwurk des Hamburger 
Stadtparkes. In der 2. Abteilung (Literatur) war. R. Bin⸗ 
ding zweiter Preisträger in der Gruppe der Inriſchen Werke 
für ſeine „Reitvorſchritt für eine Geliebte“ geworden; in 
der Gruppe der epiſchen Werke wurde E. Weiß für ſeinen 
Bectius v. Orlamünde mit dem 2. Preiſe ausgezeichnet. In 
der 4. Abteilung (Malerei) erhielten W. Klemm in der 
Gruppe der Gemälde, M. Feldbauer in der Gruppe der 
Grapbik je einen 3. Preis. n der 5. Abteiluna (Bild⸗ 
hauerei, Reliefs und Medaillen] wurde der deutſchen Bild⸗ 
bauerin Renée Sintenis und dem deutſchen Bildbauer E. 
Scharf ie ein 8. Preis zugeſprochen. Deutſchland ſteht in 
der Zahl der von ihm errungenen Preiſe (acht) von allen 
teilnebmenden 17 Nationen weitaus an erſter Stelle. An 
zweiter Stelle folat Holland mit 4 Preiſen läwei erſten. 
einem zweiten und einem dritten Preis), dann Frankreich 
mit einem erſten., zwei zweiten und einem dritten, hierauf 
England mit einem erſten und einem zweiten und Dänemark 
mit einem zweiten und zwei dritten Preiſen. Von den 
übriaen teilnebmenden Nationen haben Oeſterreich, die 
Schweiß Ungarn, Luxembura, Italien und Polen nur einen 
obder zwei zweite oder dritte Preiſe erringen können. 

Die Bekanntgabe ber Ergebniffe des Kunſtwettbewerbes. 
die in der Form der olumpiſchen Siegerehruna im Beiſein 
von etwa 25 000 Zuſchauern geſtern nachmittag im Stadion 
durch das Hochziehen der betreffenden Landesfarben an den 
olnmpiſchen Fahnenmaſten und das Sutechmecnt Abſpielen 
der betreffenden Nationalhymne erfolate, aeſtaltete ſich zu 
einer eindrucksvollen Zeremonie. ů 

Der Regifleur des Reynblik⸗Films. Die Kortuna G. m. 
b. H. batte zu einer zwangloſen Beſprechung in den Klub 
„Bühne und Film“ geladen. Dort wurde die Mitteilung 
gemacht, daß als Regiſſeur des „9. November“ Arſen von 
Cöerepn. der bekannte Regiſſeur des „Fridericus Rex“ ge⸗ 
wonnen worden ſei. Das Manuſfript ſchreibt bekanntlich 
Willy Haas. ———
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Sie flüchten alle zu der Mutter. 
Wie Laskowski der Polizei in die Hände lief. — Er wollte nicht zum Mörder werden. 

„ Am dritten Tage nach der ſchaurigen Bluttat an den 
Struncſchen Eheleuten in Kl.⸗Zünder iſt ihr Mörder, der 
Saiſonarbeiter Joſef, Laskowſki, verhaftet worden. Zuß um 
Zug gingen die Ermittlungen der Danziger Kriminalpolizei. 
In gutem Einvernehmen betciligte ſich die polniſche Rolizei 
an dem Keſſeltreiben und der ſchnelle Erfolg iſt nicht zuletzt 
auf deren Erfolgskonto zu buüchen. In der Nacht vom 
leözten Sonnabend zum Sonntag geſchah der Doppelmord. 
Wenige Stunden ſpäter erſchien die Polizei am Tatort, Der 
Schauplatz der nächtlichen Tragödie bot einen Anblick, wie 
er in ſeiner Gräßlichkeit, ſelbſt den doch ſchließlich an Mord 
und Totſchlag gewöhnten Beamten nicht häufig begegnet. 

Die kleinen Zimmer des Anweſens waren buchſtäblich mit 
Blut überſchwemmt. Die armen Opfer müſſen einen 

vergweifelten Kampf mit ihrem Mörder 

gekämpft haben. Schwere Möbelſtücke lagen herumge⸗ 
ſchleudert, Küchengeräte verſtrent. Und über allem Blut, 
Blut und nochmals Blut. Blut an den Wänden, am Juß⸗ 
boden, auf den Möbeln, Fenſterbrett, Blut in den Betten, 
Blut im Garxten, ja ſelbſt auf der Straße, wo der ſchwer⸗ 
verwundete Mann einen 110 Meter weiten Weg zum Nach⸗ 
barn dahintaumelte. Die Leichen der Ermordeten ſehen 
entſetzlich aus. Breite, klaffende Schnittwunden bedecken 
die Körper. Dem Manne iſt das Genick glatt durchtrennt; 
auf der Innenfeite des rechten Armes geht ein langer 

niit quer durch die Schlagader. Der Frau iſt die Kehle 
durchſchnitten. In finnloſer, wilder Raſerei muß der Mör⸗ 
der mit dem Raſiermeſfer gewültet haben. Blindlings hat er 
um ſich geſchnitten, geſtoßen, geſchlagen und dabel wle ziel⸗ 
bewußt ben Lebensnerv zweler Menſchen getroffen. 

Die erſte Syur. 

Dle erſten Mutmat wer der Täter ſein köunte, gaben 
Einwobner von Kl.⸗Zünder. Sie wußten, daß Struncks im 
vorigen reeinen polniſchen Saiſonarbeiter angeſtellt 
hatlten, der ſie beſtahl und der auf eine Anzeige der Frau 
hier drei Monate Gefängnis erhielt. Mii einer ſaſt au 
Leichtſinn Krtcprett Selbſtverſtändlichkelt nannte mau in 
der Heffentlichkeit Jvſef Laskowüki den Mörder, obwohl da⸗ 
mals noch nichts mit Sicherheit bieſe Annahme rechtiertigte. 
Weitere Einzelheiten erhärteten den Verdacht. 

Bei dieſem Drama kam wieder ein alter, Kriminaliſten⸗ 
lehrſatz zur Geltung. Nicht umſonſt galt einer der erſten 
Wege der Polizei der Mutter des Verdächtigten. Der Ver⸗ 
brecher erkennt nach ſeiner Tat, daß die ganze Well ihm 
Luch m. Nirgends iſt er ſicher, überall heöt und ſucht man 
nat m. 

Bei der Mutter glaubt er Schutz und Ruhe zu finden. 

Unter die Schürze der Mutter kriechen, iſt eine urhafte 
Gefühlsregung. Auch dieſer Mörder reagierte auf dieſe 
unterbewußte Meſche der Lel. Einmal ſchon war er bei der 

Mutter, gleich nach der Tat. Seine Flucht bereitete er vor⸗ 

Die Pölizei fand dort das blutbefleckte Hemde. Aus den 
Zeitungen wird er geleſen haben, daß man ihn der Tat ver⸗ 

dächtigte. Er flieht von Hauſe. Jetzt weiß er, daß man an 
zeine Süuvef ů3• alebt, Febe Geſicht veiß das. Er müigte 
eine Häude ſind verletzt, Jedexmann weiß das. Er müßte 

ſich in ein fernes Mäiſeloch verlriechen fönnen, uni unſicht⸗ 
bar zu werden. Da verläßt ihn wahrſcheinlich ſeine bis⸗ 

herige Kaltblütigkeit: und, obwohl die Welt für ihn ſo groß 
iſt, weiß er nur einen „ſicheren“ Unterſchlupf: bei der Mut⸗ 

  

ter; unter die Schürze der Mutter ſchlüpken, dort iſt Ruhe 
und Sicherheit! Das alles weiß die Polizei, denn die mei⸗ 
ſten groben Verbrechor handelu bler ebenſo wie jeder andere 
Menſch. In ſeinem Geburtsort Warſchkau, als er nachts 
zur, Mutter eilte, hat man ihn verhaftet. 
„Die Sehnſucht nach einem lieben Wort brachte auch den, 
Ebauffeur⸗Mörder Koslowſti zurx Strecke. Er ſchrieh 
aus ſeinem Sthlupſwinkel an ſeine Braut und verriet ſich 
damit. Laskowſki wollte zur Mutter ... 

Müttern und Geliebten 

verdankt die Kriminalpolizei ihre beſten Erfolge .. 
Lastowiti wird von einem polniſchen Gexichtshof aboe⸗ 

urteilt, da kein Staat ſeine Staatsangehörigen au einen 
anderen Staat ausliefert. Er wird wahrſcheinlſch zu einem 
Verhör nach Danzig gebracht werden, doch nur dazu, um der 
polniſchen Staatsaubaltſchaſt geſichtetes Material zu unter⸗ 
breiten. Sicher werden Danziger Beamte als Zeugen in 
Polen auftreten. 

Der Verhaftete hat bereits ein 

Geſtändnis abneleat. 

Er habe ſich au Fran Struuck wegen der Diebſtahlsanzeige 

rüchen wollen. Mit einer 40 bis bo Zenkimeter langen 
Eiſenſtauge bewaffnet ſei er durch das Dachfenſter in die 
Wohunng eingeſtiegen, um dem Struuckſchen Ehepaar 

„das Leder voll zu hauen“., Das Ehevaar aber ſel 
jedoch vorzeitig wach geworden und der Ebemann habe ihhm 
die Eiſenſtauge entriffen. Da ſei das Raſiermeſſer in 
Tätiokeit getreten, und Strunck durch Schnitte vexletzt wor⸗ 
den. Frau Strunck habe dann ebeuſalls in den Kampf ein⸗ 
gegriſſen, ihrem verletzten Mann die Eiſenſtange entriſſen 
und ſei auf den Eindringling losgegangen, worauf ſie auch 

mit dem Raſtermeſfer ſchwere Schuittwunden erhbielt, Als 
der Mörder dann ſah, wie Struuck ſich erhob um Hilfe zu 
holen, habe er, Laskowſki, die Flucht ergriffen. Die belden 
Angenzeugen ſind ſtumm. Man iſt alleine anf Laskowikis 
Ausſagen geſtellt. 

Das Mordinſtrument iſt ein Raſiermeſſer. Ein, ſo 
fürchterliches Mordgerät ein Raſiermeſſer auch ſein kann, 
iſt es doch ſicherlich uicht das gecianetſte Inſtrument, wenn 
jemand mit voller Ueberleanng auf Mord ausgeht, es ſei 

denn, er beabſichtige, ſeinen Opfern im Schlafe die Kehlen 
durchzuſchneiden. Man vergegenwärtine ſich einmal, wie 
man ein Raſiermeſſer anfaſfen kann, um einen Kampf 
zu flühren. Aber das Raſiermeſſer iſt beim Kampf zer⸗ 

brochen. Das läßt eigentlich den Schluß zu, daß die 

Klinge mit Bindladen oder Draht an den Grilff 
aebunden war. 

Hieraus würde einwandfrei auf Vorſatz zu ſchließen ſein. 

Ein ſo nicht präpariertes Meſſer kann auch ſchwerlich äer⸗ 

brechen, dagegen würde die ſchwache Schale bei augebundener 
Klinge gerade keinen feſten Griff geben. Die Kriminal⸗ 

polizei wird ja auch ihre Ermittlungen bierauf erſtreckt 

haben, ein Stückchen Bindfaden mit Knoten und den tharakle⸗ 

riſtiſchen Knicken der Wickellagen, ein Faſerreſt am Schalen⸗ 
reſt kann L, den Kopf koſten. 

Zwei Menſchenleben ſiud vernichtet. Die Folge iſt viel⸗ 
leicht die Austöſchung einer dritten Exiſtenz. Und die alte, 

bange Frage erhebt ſich: Wyzu? Nur Staatsanwälte wiſſen 

darauf Antwort, jeder andere ſieht faſſungslos vor der 

Sinnloſigkeit ſolcher Geicheben. Rie. 

  

A. B. 100 poſtlagernd. 
Am Poſtſchalter der Liebenden. — Neulinge und Stammkunden. 

Der Schalter für poſtlagernde Briefe iſt der Schalter 
der Jugend. Gewiß werden auch Geſchäftsbriefe dort hin⸗ 
geſchickt, ebenſo laſſen ſich Reiſende ihre Korreſpondenz beßt⸗ 

lagernd ſenden. Aber die Hauptkunden des „poſtlagernden“ 
Schalters ſind die iungen Leute in des Lebens Maienblüte, 
die hier ihren erſten Ausflug ins romantiſche Land der Liebe 
machen, und dabei all den vielen hundert neugierigen, 
ſcharffpähenden Augen der Eltern, Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Freuudinnen entrückt ſein wollen. 

Der Poſtbeamte hinter dem Schalter iſt ein Menſcheu⸗ 
leuner. Lange Erfahrung und Beobachtung haben ihn dazu 
gemacht, und die Poſtbehörde wählt mit Abſicht meiſt ältere, 

beſonders vertrauenswürdige Leute für dieſen Dienſt aus, 
bei dem es neben der Wahrung des Brieſgeheimniſſes noch 
beſonders auf einen reibungsloſen, verſtändigen Verkehr 
mit dem Publikum ankommt. 

Der Beamte erkennt ſofort, mit wem er es zu tun hat, 
ub es eine Anfängerin iſt, ein, Nenling, der in ſchüchternem 
Ton nach ſeinen Briefen fragt, oder 

eine Stammkundin, — 

die gelaſſen und ſicher an den Schalter tritt und ſtumm den 

Zettel mit der aufgeſchriebenen Chiffre hinhält. 
„Schon an dieſer Chiffre erkennt der Beamte in vielen 

Fällen den Neuling. Der Neuling beginnt meiſtt mit „A. B. 
100“ und glaubt dabei, beſonders klug und phantaſievoll ver⸗ 

fahren zu ſein. Auch Blumennamen in Verbindung mit 
einer Zahl ſind ſehr beliebt, ebenſo die Umtehrung deß eige⸗ 
nen Namens. Fräulein Buſch nennt ſich alſo „Schub“, und 

Herr. Rudolf verlangt feine Briefe unter „Fludor“, in der 
Gewißheit, daß dieſe geheimnisvolle Chiffre von keinem 

menſchlichen Verſtand je durchſchaut werden kann. 

„Mädchen im Backfiſchalter kommen mitunter zu zweien 
und dreien. Sie ſind Freundinnen, und haben poreinander 
keine Geheimniſfe, wenigſtens jetzt noch nicht. Und außer⸗ 
dem: ſie nehmen die Angelegenheit noch nicht ſo heiligsernſt, 
wie die anderen, älteren. Sie treten kichernd an den Schal⸗ 
ter, nehmen kichernd ihre Briefe in Empfang, ſtellen ſich in 
einer Ecke des Schalterraumes zu einem Grüvpchen zuſam⸗ 
men, und leſen und zeigen ſich gegenſeitig, was „Er“ ge⸗ 
ſchrieben hat. Und ſchütten ſich aus vor Lachen. 

Andert die Aelteren. Sie kommen immer mit der feſten 
Zuverſicht, daß etwas für ſie da iſt, ſie äugen ſchon durch 

die Schalteröffnung nach dem wohlbekannten Fach, und ſind 

bitter enttäuſcht, wenn der Beamte den Kopf ſchüttelt und 
bedauernd die leeren Hände hebt. Sie wollen es nicht 

glauben. 
„Bitte ſehen Sie doch noch einmal nach — es muß 
—* etwas da ſein.“ ů 

Sie kommen nach einer Stunde wieder und fragen aber⸗ 
mals, und nach zwei Stunden noch einmal. Sie glauben 

lieber an einen Irrtum des Beamten, als daß „Er“ ſie im 
Stich gelaſſen habe. 

  

Wahre, echte Freude und tiefe, ſchmerzliche Trauer und 

Verzweiflung — beides ſpielt ſich in gleichem Maße vor 

dieſem Schalter ab. Nicht laut und in Worten und Hand⸗ 

lungen, ſondern ſtill und uüur in den Augen und Zügen der 

Betroffenen. 
Mitunter erſcheinen Eltern, in der Hauptſache grimmige 

Väter, nennen ihren Namen und wollen Auskunit darüber, 
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öů 00 ihre Tochter Brieſfe am Schalter abhoult und wie 

Adreffierung kautet. Aber der Beamte darf nichts ſage 

Ihn bindet das Briefgeheimnis, und er kann höchſtens an 
die Polizei verweiſen. 

Ein Kapitel für ſich üi»S:⸗ 
Schwindeleien und 
mancher Gauner 

ſtlagernden Briefe, die zu 
benuützt werden. Schon 

»oder Heiratsſchwindler 

  

    

iſt am „poſtlagernden“ Schalter verhaſtet worden. Aber das 
ſind die häßlichſten Ausnahmeſälle. Sobald ſolche Kunden 
gefant und abgefſihrt worden ſind, erſcheint Amor wieder, 
der alleinige rechtmätzige Gebieter des poſtlagernden Sthal⸗ 
ters, und die Lnft wird wieder rein, ſrei und Heigloger. 

C. 

Rieſenthermometer am Strand. 
Es zeigt die Waſſertemperatur an. 

  

  

  

Die Städtiſche Kur⸗ und Seebäderverwallung hat au der 

Strandpromenade in Heubude in der Nähe der ſ(tädliſchen 

Badeanſtalt einen Waſſertemperaturanzeiger in der Form 

einer weithin ſichtbaren Thermomeleriäule errichtet. Die 

jeweils ſeſtgeitellle Temperatur des Waſſers wird morgens 
und mittags auf der Säule angezeiat. ‚ 

In der Hateltoilette faſt verblutet. 

Selbltmordverſuch mit dem Raſiermeſſer. 

In der Toilette eines Zoppoter Hokels ſand man Miitt⸗ 

wolth abend gegen 10 Uhr den Kaufmann Haus H, aus Laun⸗ 

ſuhr in einer großſen Vlullache tiegend vor. Neben ihm 

lag ein Raſtermeſſer, mit dem ſich H. die Rülsader der 

linken Hand durchſchnitten batte. Da der Verletzte noch 
ſchwache Lebenszeichen von, ſich gab, holte man einen Axzt 

herbei, der die Blutung ſtillte. Daraui wurde H. in eine 

Zoypoter Privatklinik üverführt. 
Vei dem Lebensmüden wurden eine Reihe vyn Karken 

gefunden, die an Angehörige und Velaunte gerichtet waren, 

in denen er die Abſicht des Freitodes kundgab,. 

Wie der Fahrer einer Autotaxe ausſagt, hat S. am Nach⸗ 

mittag des gleichen Tages verichjedene Dangiger Lofale be⸗ 

ſucht und iſt dann nach Zeppopt gefahren, die Fahrkoſten 

jedoch nicht bezahlt. Bei dem Lebensmüden fäand man nur 

noch einige Pfennige. 

  

zuſer Wetterberichn. 
Veröſſeutlichung des Obiervatoriums der Freien Slindl Danzig. 

Allgemeine heberficht: Die über Slandinavien 

jüdwärls flioßende Kaltluft hat die Ausbildung hohen Druckes zut 

Folge gehabt, der bis nach Norddentichlaud aufheitorndes Wellor 

bei ſtarker Abkühlung brachte. Im Weſten nähern iich ueue Tieſ 

druckgebiete dem Kontinent, die bei alltommender. jüdweſllicher 

Luftſtrömung wiederum zu langſamer Erwärmung fähren werden 

Vorherſage für morten: Heiter bis wolkig. ſchwache Nord 

bis Nordweſtwinde. Temperatur unperändert. ů‚ 

Ansſichten für Sonnlag: Zunehmende Vewöllung uund 

langjame Erwärmung. 

Maximum des geſtrigon Tages: 16,. — Minimum der letzken 

Nacht: 10,2. — . 

Seewaſſertemperaturen in Heubude 17, in Bröſen 

und Glettkan 10 Grad. 
In den ſtädtiſchen Scebädorn wurden geſtern au, hädenden Per⸗ 

ſonen gejühlt: Heubnde 3900. Br 75, Glelttou 201.    

  

Der myſteriöſe Millionengewinner. In verſchiedenen 

Tageszeitungen erſchien kürzlich eine Notig die beſagte, daß 

die Spielbank in Zoppot geſpreugt ſei. Der Mann, der die 

Bank von Zoppot angceblich geſprengt hat, ſoll den Vetrag 

von 2000 00/ Danziger Gulden gewonnen haben. Dieſe Notiz 

entbehrt, wie die Zoppoter Kaſino⸗Geſellſchaft mitteilt, jeder 

Grundlage. Wenngleich naturgemäß eine Anzahl, größerer 

Spieler auch in dieſer Zeit erhebliche Gewinne für ſich buchen 

konnte, ſo iſt doch cin Gewinn in Höhe von, 2 000 000 Gulden 

in ſechsſtündigem Spiel techniſch Unmöglich. Ein beſonders 

großer Gewinn, der den Betrag von über 100000 Gulden 

überſteigt, iſt übrinens in den letzten Monaten in Zoppot nicht 

vorgekomnien, 

Er wollte ſeine Frau erſtechen. Im Mittwochabend wurde 

das Ueberfa.l[kommando nach dem Hauſe Laſtadie 21 gerufen. 

Dort war der Maler Ferdinand T. im betrunkenen Zuſtande 

in die Wohnung ſeiner geſchiedenen Ehefrau. Hedwig K., 

eingedrunden und drohte, ſie zu erſtechen. Den wiederholten 

Aufforderungen der Frau, die Wohnuung zu verlaſſen, kam 

der Störenfried nicht nach. Darauf ſchritt das lieberfall⸗ 

kommandp ein und ſchaffte den T. in das Polizeigefäugnie, 

Den Tod geſucht. In einem Lokal in der' Jopengaſſe hat 

ſich heute nacht kurz vor 1 Uhr der 21 Jahre alte Kauimann 

Herbert K. auf der dortigen Toilette eine Kugel in den, Kopf 

gejagt. Da der Lebensmüde noch Lebenszeichen von ſich gab, 

wurde er durch das Feuerwehrauto in das Kraukenhaus 

geſchafft öů 

Die Treppe hinuntergefalleu. Geſtern hatte der Arbeiter 

Martin W. aus Langfuhr anſcheinend zu tief in. das Glas 

geguckt. Beim Verlaſſen des Langſuhrer Bahnſteiges ſtolperte 

er über die erſte Stufe und ſiel die halbe Treppe hinunter- 

Hier blieb er bewußllos liegen. Von Bahnbeamten wurde er 

in das Stationsgebäude getragen, wo er dann nach geraumer 

Zeit zu ſich kam. Zwecks Anlegung eines Notverbandes wurde 

er durch einen Polizeibeamten zur— Wache gebracht. Beim 

Sturz hat ſich der Arbeiter eine ſtart blutende Verletzung am 

nterkopf zugezogen. 
  

Danziger Slandesamt vom 2. Anguſt 192s. 

Todesfälle: Maälkereigehilje Heinrich „Bartlin, 

17 J. 9 M. — Sohn des Monteurs Ottp Fiedler, 24 Std. — 

Arbeiter Walter Knopp, 22 J. 1 M. — Schülerin Maria 

Krümel, 8 J. 4 M.     

  

    

    

 



Aus aller Welt. 
Meue Mettweiter im Mitteliapan. 
Mehrere Oriſchaften unter Wafler. — 20 Tote. 

Das mittlere Japan wurde neuerbings von belligen 
Gewitterſtürmen heimgeſucht, die von Eröltößzen begleitet 
waren, Mehrere Brücken wurden zerſtürt und der Eilen⸗ 
bahyverkehr wurde behindert. Einige bundert Hänſer 
wurden überſchwemmt und an den Felbern wurde großer 
Schaden angerichtet. Der Schaden wird auf mehrere Mil⸗ 
llonen Hen geſchätzt. Man befürchtel, dat eiwa eh Perſonen 
bei bem tinwetter ams Leben gekommen ſind, Einiac Ort⸗ 
ſchaften in der Nähe von Tokio wurden durch die aus den 
Ufern getretenen Flüſſe unter Waſſer geſetzt, ſo baß nur noch 
die Dächer der Hänſer herausragen. 

E 

Der Waſſerſtand der Flüſſe Amur und Seia beginnt 
laugſam zu finken. Nach vorläuftaen Schätzungen betragen 
die Berluſte im geſamten Hochwaſſergebiet etwa 10 Milltonen 
Mubel. Elf Ortſchaften wurden vollkommen vernichtet. Die 
Stadt Blagoweſchtiſchenſft wurde verhältnismäßig wenig be⸗ 
trofſen. 

Schweres Autonuglüück bei Beon. 
Ein kleiner aus der Richtung Veſenez kommender 

Peugevt⸗Wagen wollte vor Genf mehrere andere Auto⸗ 
mobile überholen und benutzte zu dieſem Bweck die linke 
Straßenſeite. Dabei prallte der Wagen mit einem aus ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung kommenden Automobil zuſammen, 
das von, Apier Tſcheug, dem Sohn des chineſiſchen Ge⸗ 
fandten in Päris geſteuert wurde. Unter der Wucht des 
zuſammenſtoßes gingen beide Wagen vollſtändig in Trüm⸗ 
mer. Der Führer des Peugeot⸗Wagens, der ösſährige Ena⸗ 
läuder Stanley Gerald Hoolle, ſeine Frau und ein bei ihm 
zu Beſuch weilendes Fräulein Mackay, wurden mit ſchweren 
Verleßungen ins Krankenhaus übergeführt. Der Zuſtand 
von Fräulein Mackay iſt ſehr ernſt. Sie bat einen Schädel⸗ 
bruch erlitten und es find ihr beide Beine gebrochen wor⸗ 
den. Hoolle erlitt ſchwere Wunden am Kopf., ſeine Frau 
wurde an beiden Beinen verletzt. Der junge Chineſe erlitt 
durch Glasſplitter an den Händen und im Geſicht Ver⸗ 
letzuugen. 

Geſtern nacht ereignete ſich ein ſchweres Automobil⸗ 
unglück vor den Toren Roms. In der Via Avppia fuhr ein 
Automobil gegen einen Baum. Der Benzinbehälter 
explodierte und das ganze Automobil verbraunnte. Der 
Chauffeur wurde als verkohlte Leiche aufaefunden. Ein 
zweiter Inſaſſe verſtarb im Krankenhaus Weitere drei 
Lente ſind ſchwer verletzt eingelieſert worden. 

MRäüuber in den Potenüten. 
Nanbüberfall an der ſpaniſch⸗franzöliſchen Grenze. 

Wie aus Pan gemeldet wird, ſind geſtern vormittag 
fünf ſpaniſche Antomobiliſten in, den Pyrenäen auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden pon zwei bewaffneten Räubern überfallen 
worden. Einer der Reiſenden, der ſich verteidigen wollte 
wurde durch einen Revolverſchuß verletzt. Die Räuber be⸗ 
mächtigten ſich ſodaun der geſamten Barſchaft der Reiſenden 
in Höhe von 3000 Franken, und erarifſen die Flucht. Schon 
vor zivet Tagen war unter den gleichen Umſtänden ein 
Kanfmann aus Paris auf der ſpaniſchen Seite der Grenze 
überfallen und um 10000 Frauken beraubt worden. 

  

Naublberfall anf einen Kaſſierer in Marſeille. In 
Marſeille wurde geſtern mittag ber Kaſfterer einer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft von einer Gruppe von flluf Männern, die 
ihn in einem Straßenbahnwagen gefolat waren, in einer 
belebten Straße der Stadt überſallen. Die Angreifer 
nahmen ihm den Betrag von elwa 8000 Franken ab und 
verletzten ihn, als er ſich zur Wehr ſetzte. durch einen 

Jeuers. Der Schaden dürſte ſich auf etwa 80 000 Mark be⸗ 
ziffern, da autßer gröſſeren Mengen Benzin auch ſehr wert⸗ 
volle Maſchinen dem Feuer zum Cpfer fielen. 

  

Die Unterſuchung des Falles Jadàubowſhi. 
Gennat fährt nach Medlenburgz. 

Der Berliner Kriminalrat Gennat, der im Auftrage des 
Unterſuchungsrichters beim Landgericht Neuſtrelitz die neuen 
Ermiitlungen im Falle Jatubowill ſührt, hat jetzt das Stu⸗ 
dlum der Akten beendet. Mittwoch iſt er zuſanimen mit Kri⸗ 
minalkommiſſar Träger vom Polizeipräſldium Berlin und 
zwei welteren Beamten pes Morddezernats nach Mecklenburs 
gefahren. Die neuen aungen weerhen am Tatort Pagirhen 
Und die Zeugenvernehmungen werden jetzt beginnen. Neben 
der neuen Vorunterfuchung gegen dle drei verhaftet geweſenen 
aber wieder freigelaſſenen Landarbeiter nimmt, ſo melvet die 
„Voſſiſche Zeitung“, die Vorbereitung des Wiederaufnahme⸗ 
verfahrens für den hingerichteten Jakubowſti ihren Forlgang. 
Auf Grund der Vollmacht, der Eltern Jalubowſlis haben 
Rechtsanwalt Dr. Brandt beuwen und Dr. 9W25 (Schönberg, 
amirec.) Altenelnſicht bei dem Landgericht Neuſtrelitz be⸗ 
antragt, 

Start der polniſchen Oseanflieger. 
Heute früh in Le Bonraet. 

Die polniſchen Flieger Daikotwuki und Kubala ſind beute 
früh 5 Uhr in Le Bourget zu ibrem Ozeanklua nach Nennork 
neſtartete. „ 

Major Francv, der mit dem Waſſerflunzeug „Numancia“ 
von Cadix aus nach den Azoren flieaen wollte. erlitt bei 
Faro in Portugal einen Benzinrobrbruch der ihn zwang. 
bei Huelva in Spanien auf dem Meere nieberaugehen und 
ſchwimmend ans Land aurückzukehren. 

Komimi den Frauen aati enigegen! 
Der „irrfinnige“ Ehemann. 

In einer Ortſchaft nahe Amiens wurde ein Gärtner 
lurzerhand von drei Männern aus ſeiner Wohnung in ein 
Auto geſchleppt, in eine Zwangsjacke geſteckt und ins Irren⸗ 
haus gebracht. Es ſtellte ſich heraus daß elnige Tage vorher 
brei Mediziner dem Hauſe bes Gärtners einen, Beſuch ab⸗ 
ſtatteten und ihn bann auf Bitten ſelner Frau für irrſinnig 
erklärten. Die ganze Gemeinde mit dem Oberbürgermeiſter an 

der Spitze proieſtierte dagegen. Nach einigen Tagen unter⸗ 
nahm die Frau einen Selbſtmorbverſuch und es ſtellte ſich 
heraus, daß 96 eigenes geiſtiges Gleichgewicht mliunter 
ſchwankte. Der Gärtner wurde im Triumph zurückgeführt. 

Große Waldbrände in Bulgarien. 
Die ungewöhnliche Hitze dauert im ganzen Lande fort. 

Stellenweiſe hat bie Temperatur mehr als 40 Grad Ceiſius 
im Schatten erreicht, Die Waldbrände häufen ſich ſtändig. 
Nachbem man bei Rita dank der eneraiſchen Anſtrengungen 
der Behörden Herr des verheerenden Feuers geworden ſtt, 
werden jetzt neue Brände aus anderen Waldgebieten ge⸗ 
meldet. Es ſind ſtrenge Maßnabmen zum Schutz der 
Wälder angeordnet worden. 

Cholera in Rerſſen. 
Nach Meldungen, die der britiſche Generalkonſul in 

Perſien an die engliſchen Schiffahrtsbebörden geſandt hat, 
ſind in verſchiedenen perſiſchen Hafenorten Mitte und Ende 
Quli Cholcrafälle vorgekommen. Es wird davor gewarnt, 
ohne beſondere Vorſichtsmaßregeln perſiſche Häfen anzu⸗   Revolverſchuß an der Schulter. Es gelang den Tätern au 

entkommen. 

„HBrand in einer MAntomobilfabrik. 
müſcherei der Automvbilfabrik Ehrysler in Johannistal bei 
Verlin entſtand Donnerstag vormittag ein Brand dadurch, 
daß ein Angeſtellter ein breunendes Streichholz in einen 
uſienen Benzinbehälter war. Das ſchnelle Eingreifen der 
Feuerwehren verhütete eine weitere Ausdehnung des 

In der Benzin⸗ 

laufen, da die Gefahr beſteht, daß die Seuche auch in andere 
Länder verſchleppt wird. 

Typhuserkrankungen in Mähren. Blättermeldungen zu⸗ 
folge herrſcht in Mähren eine Tuyphbusepidemic. Bisher 
verließe 74 Erkrankungen ſeſtgeſtellt, von denen fünk zödlich 
verliefen. 

  

100 Gulden 
für den besten Vers 
Zu unserm Preisausschreiben 
Unsere Bilderserſe 

6 Personen suchen -— 
ist mit dem gestriren Lage abgelaufen. Allen Lesern 
der „Danz. Volksstimme“, die sich an unserem Preis- 
absschrelben zu beteillgen beabsichtisgen. haben Verse 
und Bilder sicher viel Anregung gebracht, die dle 
Lôsung der Aufgabe erlelchtert. Es wurde klar darge- 
steillt, das eine Zeltunxsanzelge in verschledensten 
Lebenslagen einen glücklichen Auswes schafft und sſch 
120 unentbehrlicher Helfer erwelst. Die Preisauigabe 
lautet: 

Es ist ein Vers von höchstens 6 Zeilen zu machen. 
Es soll darin zum Ausdruck kommen. daß kleine An- 
zelgen in der „Danziger Volksstimme“ guten Erfolg 
heben, Für dle besten Verse sind folgende Preise aus- 
Xesctat: 

1. Preis 100 Gulden, 2. Preis é60 Gulden. 
ꝛ. Preis 30 Gulden. 4. Preis 20 Gulden. 

außerdem 5 Trostpreise, bestehend aus guten Büchern. 
Zu den kleinen Anzeigen zählt man: Stellengesuche 

und -angebote: Kaui- und Verkaufsanzeigen aus Prf.. 
vothaushalten: Zimmergesuche und -angebote: Wob- 
nunastausch und Anzeixen verschiedener Art. 

Die meisten unserer Leser haben sicher schon solche 
Anzelgen auigegeben oder sich darauf gemeldet. Bel 
dem großen Leserkreis der „Danzixer Volksstimme“ ist 
es natürlich, daß dlese kleinen Anzelgen viel xelesen 
werden., und Wirkung und Erfolg gut sind. Sie, hahen 
also für Inscrent und Leser roßen Wert. Die alte Er- 
jahrunx. dabß kleine Anzelgen in der Danziger Volks- 
stimme“ Erfolx haben, soll nun von unsern Lesern in 
eine Versform gebracht werden. 

Das Preisgericht setzt sich zuaammen aus unsern Mit 
orbeitern Ricardo. Kater Murr und unserm Werbeleiter B. Evert. 

Schlußtermin der Elnsendunxen: 
Sonmabend. den 11. Auxust.             
  
  
  

13 Bergalente oetötet. — 
Unter Geſtein begraben. 

Nach Berichten aus Johannisburg ſind auf der Citp⸗Deep⸗ 
Grube in Südafrila burch niedergehende Geſteinsmaſſen 13 
Bergleute, zwei Europäer und 11 Eingeborene getötet worben. 
Ein Europäer und ſtieben Eingeborene werden noch vermißt. 

Es beſteht keine Hoffnuna, ſte lebend zu bergen. 

Miit dem Automobil verbranni. 
In der Nühe von Halle fuhr das Perionenauto des Mö⸗ 

belfabrikanten Bethmann aus Halle gegen einen Laſtwagen⸗ 
zug, der eine Panne gehabt hatte und ſchlocht beleuchtet war. 
Bei dem Zuſammenſtotz wurden dem Chauffeur Leopold des 
Perſonenwagens beide Beine weggeſchnitien. Das Auto 
geriet in Flammen und Leopold verbrannte. Der Fabrikant 
Bethmann und ſeine Frau konnten ſich nur mühſam, indem 
ſie das Fenſter einſchlugen, aus dem Wagen retten. Beth⸗ 
mann wurde ſchwer verlett. ſeine Frau leichter. 

Die Pläne für die SeerenürpſebSepe Aus ſicherer 
Quelle verlautet, daß die Pläne für die Zeppelinprobefahrten 
in den Einzelheiten noch nicht ſeſtgelegt ſind. Was bisher 
darüber geſchrleben wurde, ſoll auf Kombinationen beruhen. 
Auch der Zeitpunkt für die Weltfahrt, welche dieſes Jahr nicht 
mehr erfolgt, ſteht noch nicht feſt. Die Mapbach⸗Motoren 
werden gegenwäriig einem 40ſtündigen Probelauf unterzogen. 

Der Petreleumbraub in Lawreuceville. Bei dem geſtern 
gemeldeten Brand in der Petroleum⸗Raffinerie von Law⸗ 
renceville ſind acht Arbeiter ums Leben gekommen. 15 
ſchweben in Lebensgefahr. 
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(35) 
Elftes Kapvitel. 

Der, Gerichtsſaal war heute wieber vis auf den letzten 
Plas beſetzt. Man erwarte:e bie Zengendusfage des 
Kehmiärs und des berühmten Arztes, Sir Francis 
Katling. 

Vor Beginn der Verhandlung bemerkte der Vorſttzende., 
daß er von allen möglichen Leuten eine große Menge von 
Driefen erbalten habe. welche ſich mit verſchiebenen 
Theorien — einzelne davon waren beſonders phantaſttiich — 
über die Urfachc des Todes von Sir Philiv Ramon be⸗ 
icltgeeng, 

„Die Nolizei teilte mir mit.“ jaate der Bonſttzende. 
daß ſie für jede Anregung, auch für die ausgelallenſte, dank⸗ 
bar wärel 

Der Pollzeitommifſär war der erite Zeuge, der aufge⸗ 
rufen wurde. Er aab eine detaillierte Schilderung der Er⸗ 
eianiſſe, die vor der Auffindung der Leiche des Miniſters 
itatigefunden hatten Dann ſchritt er zur näberen Beſchrei⸗ 
onna des Zimmers. Schwere Bücherregale bedeckien zwei 
Wände des Raumes. die dritte vder ſüdweitliche Seite war 
von drei Fenſtern unterbrochen, die vierte nabm ein ameri⸗ 
kaniſcher Rollkaſten ein. 

aren die Fenſter geichloſen? — Ja. 
Und angemeſſen geſchüst? — Ja. durch hölzerne Fenſter⸗ 

läͤden, welche noch durch eine Stablplatte geſichert waren. 
Fand man irgendwelche Anzeichen. daß daran herum⸗ bantiert worden war? — Rein. nicht öie geringſten. 

Haben Sie eine genaue Durchfuchung des Zimmers an⸗ 
Mt laſien? — Ja, es wurde alles aufs arünblichſte durch⸗ 

Der Obmann der Geichworenen warf ein: Unmittelbar 
darauſ? — HFa, ſofort nachdem die Leiche entfernt worden 
nommen 10515 — Spiche umrben Rert Zimmer ge- 
nummen worden die Teppiche wurden aufäaeboben und die 
Wände und die Decke abgezogen. xv 5 

Beſteht die Möglichkeit, daß jemand auf dieſem Wege in 
das Zimmer eingedrungen iſt? — Nein. das iſt ganz aus⸗ 
geſchloſſen. 

Haben Sie die Zeitungen geleſen? — Ja, einige. 
Haben Sie darin die Annahme acfunden daß der Ver⸗ 

ſtorbene burch Einführuna eines tödlichen Gaſes ermordet 
wurde? — Ja. 

Wäre das möalich geweſen? — Nein. ich alaube nicht. 
Der Obmaunn der Geſchworenen: Haben Sie iraendein 

Mittel gefunden. wodurch ein folches Gas eingeführt hätte 
werden können? — (Der Zeuge ꝛögert.) Nein, bis auf ein 
altes Gasrohr, das nicht mehr im Gebrauch war und das 
oberbalb des Schreibtiſches eine Oeffnuna batte. (Beweauna 
im Publikum.) ů 

Hat irgend etwas anf das Borbandenſein eines ſolchen 
Gaſes ſchließen laſſen? — Nein. nichts. 

Lein Geruch? — Nicht der gerinaſte. 
Es gibt aber Gaſe. die tödlich und zualeich aeruchlos ſind 

— Loblendiornd zum Beiſpiel. — Ja, das gibt es. 
Bom Sbmann der Geſchworenen: Haben Sie die Luft 

auf das Vorhbandenſein eines ſolchen Gaſes bin unterſuchen 
laſſen) — Nein, aber ich betrat das Zimmer bevor es 
ned matte verflüchtinen können. Ich hätte es alſo bemerken 
müſien. 

War das Zimmer kraendwie in Unordnuna? — Ja. 
Wollen Sie bitte, genan beichreiben. in welchem Zuſtand 

Sie den Schreibtiſch fanden. — Nur ein oder zwei von den 
ichweren Gegenſtänden die ſonſt auf dem Schreibtiſch ſtan⸗ 
den. wie zum Beiſpier der klberne Kerzenleuchter uiw. 
waren dort anrückgeblteben. Auf dem Boden lagen eine 
Menge Paviere, das Tintenkaß eine Feder und (bier zoa 
der Zeuge ein Etini aus der Taſche und entnahm daraus 
einen kleinen verſchrumpften ſchwarzen Gegenſtandl eine 
zerbrochene Blumenvaſe mit einer Menge Rofen. 

Fand man etwas in ber Hand des toten Mannes? — 
Ja. ich fand dies bier. 

Der Detertir ielt eine verwelkte Roſenknoſve empor, 
und ein Schaner des Entſetzens lief durch den Saal. 

Jſit das eine Rofe? — Fa. 
Der Vorſitzende überflog den geichriebenen Bericht des 

Kommiffärs. 
Haben Sie an der Haub des Vexſtorbenen etwas Auf⸗ 

jallcendes bemerkt? — Ja, dort wo die Blume war, befand 
lich ein runder. ſchwarzer Fleck. (Bewegung.) 

Können Sie das erklären? — Nein. 
Der Obmann der Geſchworenen: Was haben Sie ver⸗   Und es murde nichts gekunden? — Vein. nichts. 

Befindet ſich in dem Kaum ein Kaminꝰ? a. 
anlaſt, als Sie das entdeckten? —, Ich ließ die Blumen 
iſorgfältia ſammeln und ſo viel Waſier als möalich durch   
    

Löſchpapier aufſaugen: dies wurde der amtlichen Stelle zum 
Analyſieren überſendet. 

Kennen Sie das Eraebnis der Analuſe? — Ja. 
Der Kommiſſär gab dann noch Details an über die Ab⸗ 

machungen, die für den betrefſenden Taa veranlaßt worden 
waren. Er ſtellte mit Nachdruck jeſt daß es unmöglich ge⸗ 
weſen wäre, daß irgend jemand das Haus Downina⸗Street 
Nr. 44 unbemerkt betreten ober verlaſſen batte. Unmittel⸗ 
bar nach dem Mord wurde der Befehl erteilt daß die dienſt⸗ 
habenden Polisiſten ſich nicht entfernen durften. Die meiſten 
Leute, ſagte der Zeuge. waren ohne Unterbrechuna ſechsund⸗ 
zwanzig Stunden im Dienſt. 

In dieſem Augenblick wurde im Verbör derienige Punkt 
berührt, der das garößte Aufſehen erreate. Die Frage kam 
ſo unvermittelt. daß ſie beinabe wie ein coup de theatre 
wirkte. Sie war vom Vorſſitzenden aeſtellt worden, der 
ſich immerwährend auf ben vorliegenden Bericht des Kom⸗ 
miſſärs bezoa. 

Sie baben von einem Manne namens Thery aehört? 
a. 

Er, war einer der Bande. die ſich die Vier Gerechten 
nennt? — Ich glaube ja. 

Es wurde eine Belohnuna für ſeine Verbaftung aus⸗ 
geſetzt? — Ja. 

Er ſteht unter dem Verdacht der Mitſchuld an der Er⸗ 
morduna Sir Philiv Ramons? — Ja, 

Hat man den Mann gejunden? — Ja. öů 
„Dieſes einſilbige Wörtchen entlockte der Zubörerſchaſt 

einen unwillkürlichen Ausruf des Erſtaunens. 
Wann iſt er gefunden worden? — Heute moraens. 
Wo? — Auf dem Romuer Marſpes. 
War er tot? — Ja. (Beweauna.) ů 
Hat man irgend etwas Beſonderes an der Leiche bemerkt? 

Der ganze Saal horchte mit angebaltenem Atem auf die 
Antwort.) — Ja. An ſeiner rechten Handfläche ſand man 
euonel önlichen Fleck wie an der Hand Sir Philiv Ra⸗ 
mons 

Ein Schauer lief durch die Zuhörerſchaft. 
2 im5 man auch in ſeiner Hand eine Roſe geiunden? — 

ein. 
Der Obmann der Geſchworenen: Hat man irgend welche 

Anzeichen gefunden, wie Thbery dabin kam. wo man ihn 
fand? — Nein. 

Der Zeune füate hinzu, man babe keinerlei Paviere oder 
Dorkumente bei dem Manne gefunden. 

Deor nächſte Zenge war Sir Francis Katling. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Ein Gelehrter, der Gräber beſtiehlt. 
Der Rauſchzuftand des Autographendiebs. — 80 Zentner Bücher und 15000 Inſekten geſtohlen. 

Seltſame Yrwege des Menſchengeiſtes. 

.„ Dieſer Tage erregte in Paris der Aiu E gegen 
einen Gelehrten nicht unbeträchtliches ußſe en, der 
Gia dem bibaße Eer adiilien i bres Lenament ken 

äber wo enber Fam rnamentol 
Schmucks beraubt hatte. en »rnamentaten 

Bor einem Pariſer Gericht erſchien dieſer Tage ein 
Mann, deſſen Perſönlichteit und Tat ganz aus dem Rabmen 
fielen, der im allgemeinen dem Verbrecherkum gezogen iſt. 
Es handelte ſich um einen Dr. André Leaueur, der den Titel 
eines Doktors der Wiſſenſchaften der Univerſität Lüttich be⸗ 
ſitzt, und der ſich dadurch ſtrafbar gemacht hatte, daß er nächt⸗ 
liche Raubzüge auf dem großen Pariſer Friedhof, dem Pore 
Lachaiſe, unternahm und ſich dort Vaſen, Statuen, Kruxi⸗ 
fixe, Bronzen und andere Gegenſtände von den Grabſtätten 
reicher Toter ſtahl. Der Gelehrte, der ſich in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſen eines nicht eben geringen Anſehens zu er⸗ 
freuen hat, war vor einiger Zeit von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zu archäolvaiſchen Ausgrabungen nach Marokko 
entſandt worden. Nach ſeiner Rückkehr zeigte er Spuren 
geiſtiger Störungen, die ſich in allen möglichen exzentriſchen 
Gegenſrode äufzerten. So begann er z. B. ganz wertloſe 

egenſtände zu fammeln. Der Verteidiger des Dr. Leauenx 
verſuchte daher, unter Hinweis darauf, das Gericht davon 
zu überzeugen, daß es ſich bei den Streifzügen auf den 

ere Lachaiſe um die Taten eines Geiſteskranken gehandelt 
jabe, der 41 die geſtohlenen Gegenſtände nicht aus gewinn⸗ 

ſüchtiger Abſicht, ſondern für ſeine Pripatſammlung ange⸗ 
eignet habe. Das Gericht war ſedoch anderer Meinung und 
verurteilte den Angeklagten zu einem halben Jahr Ge⸗ 
ſängnis. 3 

Die Fälle, in denen Wiſſenſchaftler auf die abſchilſſige 
Bahn des Verbrechers geraten, ſind keineswegs ſekten, wie 
man annehmen ſollte. Man möchte faſt ſagen, daß mitunter 
die allzu intenſive Beſchäftigung mit einem beſtimmten Fach 
Hereiiſch die pſuchologiſchen Vorbedingungen ſchafft, die die 
ereitſchaft Art unerlanbten Tat auslöſen, Ein Schulbei⸗ 

ſpiel dieſer Urt iſt der Fall des Privatgelehrten Dr. Hauck, 
der, vor drei Jahren viel von ſich reden machte. Hauc hatte 
Autographendiebſtähle größten Umfanges begangen, begün⸗ 
ſtigt durch das unbegrenzte Vertrauen, das er als hervor⸗ 
ragender Sachkenner in den großen Staatsarchtven genoß. 
Es war jedoch 

nicht etwa Gewinnſucht, 

die einen ſo hervorragenden Gelehrten dem Verbrechen in 
die Arme trieb. Der Anblick alter Dokumente bereitete ihm 
erotiſche Erregunaszuſtände, und vor Gericht ſprach er non 
ſeinen Handſchriften wle von einer ſchwärmeriſch verehrten 
Geliebten. Schon in jungen Jahren gab es für ihn nichts 
Erregenderes, als in alten Dokumenten zu blättern und 
ihren modrigen Geruch einzuatmen. Er war immer gern 
dabei, wenn man Gräber öffnete, er ſammelte meuſchliche 
Schädel und Gebeluec, jahrelang krug er einen Meuſchen⸗ 
knochen als Talisman mit ſich herum. Später, als er in den 
Archiven und Bibliotbeken ein⸗ und ausging, löſten beſon⸗ 
ders die Handſchriſten Frxiedrichs des Großen, Wilhelms 
vbon Oranien, Eöuards VII., der Königin Viktorla, Bis⸗ 
marcks, des alten Kaiſers und Wilhelms II. nach ſeinen 
eigenen Angaben in ihm einen ſexnellen Rauſchzuſtand aus. 

Nicht minder ſenfationell war für die wiſſenſchaftliche 
Welt biblicihek, die Tat des Vizedirektors der Pariſer 
Stadtbibliothek, Aumedes Boinet, der nach dreißigiäbriger, 
ehrenvoller Tätigkeit vor den Strafrichter treten mußte. 
Die Bibliothek Satute Genevieve, den Bücherfreunden 
der ganzen Welt wohlbekannt, enthält eine unſchätzbare 
Sammlung von Pergamenten, deren wichtigſte, die Chroni⸗ 
ken, aus dem 15. Jahrhundert ſtammen, Eines Tages 
wurde das franzöſiſche Auswärtige Amt auſ diplomatiſchem 
Wege davon benachrichtigt, daß eines dieſer wertvollen 
Manuſkripte aus der Bibliothek Sainte Gencviéêve, „Die 
Chronik der Könige von Fraukreich“, 

eine achtunddreitzig Meter lange Pergamentrolle, 

mit herrlichen Miniaturen und prachtvollen Initialien ge⸗ 
ziert, einem namhaften Londoner Antiauar zum Verkauf 
angeboten worden ſei. Dieſer Antiquar machte den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in London auf das ſeltene Stück auf⸗ 
merkſam, von dem er als Fachmann natürlich wußte, daß 
es Eigentum der Paxiſer Bibliothek war. Es war kein 
Zweifel möglich: das Manufſtript fehlte in der Vitrine der 
Pariſer Stabtbibliothek, und es ergaben ſich keinerlei An⸗ 
haltspunkte für einen mit Gewalt ausgeführten Diebſtahl, 
Bald ſtellte ſich heraus, daß niemand anderes als Boinet 
das Pergament aus dem Glaskaſten genommen und es in 
London angeboten hatte. Man ſtand vor einem Rätſel. Der 
Täter war dreißig Jahre lang ein pünktlicher und gewiſſen⸗ 
hafter Beamter geweſen, der von der Pike auf gedient und 
es ſchließlich bis zum Vizedirektor gebracht hatte. Sammler⸗ 
wut oder Kleptomanie kamen kaum in Frage; denn Boinet 
behielt die geſtohlene Handſchrift keinen Augenblick für ſich, 
ſondern bot ſie ſofort zum Verkauf an. Dabei ging er mit 
äußerſter Naivität zu Werke. Als Gelehrter mußte er wiſſen, 
daß das geſtohlene Stück jedem Antiauar der Welt bekannt 
jei: dabet hatte er ſich noch nicht einmal die Mühe gemacht, 
den Stempel der Bibliothek zu entfernen oder unſichtbar zu 
machen, Der ſechsundfünfzigjährige Vizedirektor lebte in 
glücklichſter Ehe mit der Tochter eines hochangeſehenen fran⸗ 
ʒöfiſchen Gelehrten, er befand ſich in den beſten Verhält⸗ 
niſſen, und ſeine einzige Leldenſchaft waren die alten Texte, 
Pergamente und Inkunabeln. Angeſehene Freunde und ein 
Teil der Sachverſtändigen gaben der Ueberzengung Aus⸗ 
druck, daß Boinet nur in einem Anfall geiſtiger Verwirrung 
die Tat begangen haben konnte. Der Vizedirektor kam dann 
auch ſchließlich mit einem Jahr Gefängnis mit Bewährungs⸗ 
friſt davon. 

Ein Kriminalfall, der die Pfychologen längere Zeit be⸗ 
ſchäftigte, war die Affäre des Berliner Gemeindeſchullehrers 
Schumacher, der im vergangenen Jahr nuter der Anklage 
ſtand, verſchiedene wiſſenſchaftliche Inſtitute um mehrere 
Zentner einſchlägige Literatur und um tauſende von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Präparaten beſtohlen zu haben. Dieſer Prozeß 
erregte in Gelehrtenkreiſen unerhörtes Aufſehen; galt doch 
der ſunge Autodidakt Schumacher als 

der kenntnisreichſte Forſcher der Welt auf dem Gebiet 
der Inſektenkunde. 

Seine beſondere Aufmerkſameeit hatte er den Wanzen 
zugewandt, und im Laufe der Jahre hatte er immer neue 
Arten dieſes Ungeziefers entdeckt. Schumacher wurde nach 
einer mehrſtündigen Gerichtsverhandlung freigeſprochen, da 
das Gericht zu der Auffafſung gekommen war, baß er die 
Diebſtähle in einem gewiſſen Dämmerzuſtand ausgeführt 
hatte. Schumacher hatte es ſich nämlich ſehr zu Herzen ge⸗ 
nommen, daß man ihm, dem einfachen Volksſchullehrer, die 
Erwerbung des heißerſehnten Doktortitels nicht geſtatten 
wollte, und durch immer neue wiſſenſchaftliche Arbeiten ver⸗ 
ſuchte er, die zuſtändigen Behörden von ſeinem Wiſſen zu 
überzeugen. Durch den vlötzlichen Tod ſeiner Mutter ver⸗ 

  

elnſamte er Aßienſch, und nun wurde es bei ihm zur fixen 
0 Idee, ein wiſſenſchaftliches Monumentalwerk zu ſchafſen, 

durch das die ganze Welt feinen Namen kennen lernen 
ſollte. Daß der Geiſt des orſchers zu dieſer Zeit vereits 
Fiersos war, bewieſen die Ausſagen einiger Wiffenſchaftler, 
ie das von Schumacher zuſammengetragene 
hane hatten, Uebereinſtimmend erklärten die Gelehrten, 
aß Schumacher ein Penſum hatte bewältigen wollen, für 

das ein flcißiger Menſch fünf⸗ bis ſechshuüudert Jahre be⸗ 
nötigt hätte. Als man dann bei Schumacher eine Haus⸗ 
ſuchung vornahm, ſand man ibn in einer ſchmutzſtarrenden 
Wohnung, die über und über mit Gerümpel, wiſſenſchaft⸗ 
lichen Büchern und präparierten Inſekten angefüllt war. 
Der größte Teil der eutwendeten wiſſenſchaftlichen Präparate 
beſtand aus Wanzeu, und Schumacher, der einen völlig ver⸗ 
wirrten Eindruck machte, erklärte auch bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung, daß er 

ein umfaffendes Werk über alle exiſtierenden Wanzenarten 

batte ſchreiben wollen. 
Gauz anders lag dagegen der Fall des Privatgelehrten 

Dr. K., der im Februar dieſes Jahres die Frankſurter 
Stabtbibliothek um äußerſt wertvolle Gegenſtände beſtohlen 
hat. Dr. K. hatte u. a. Inkunabeln und Unica entwendet 
und an Antiquariate verkauft. Durch das verbrecheriſche 
Treiben dieſes Gelehrten hat, die Bibliothek nicht weniger 
als 75 000 Mark eingebüßt. Einen merkwürdigen Rechtferti⸗ 
gungsverſuch unternahm der türkiſche Archäologe Profeſſor 
Naſſpuhi, der in Paris verhaſtet wurde, weil er aus dem 
Muſeum von Konſtantinopel, deſſen Konſervator er war, 
eine koſtbare antike Tafel aus dem Jahre 3000 v. Chr. ent⸗ 
wendet hatte. Er hatte ſich nämlich ſchadlos halten wollen, 
da die türkiſche Reglerung ihm ſein Geld nicht ausgezahlt 
hatte. Karl Gillbrück. 
EEE EiiiiAHHHREA 
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Ein Eiſenbahnunglück verhütet. 
In letzter Minute. 

Durch die Auſmerkſamkeit eines Lolomotivführers iſt Mitt⸗ 
woch abend auf dem Hauptbahnhof Wr, ein neues Eiſen⸗ 
bahnunglück verhütet worden. Der Vorzug des beſchle: WGͤetſe 
Perſonenzuges Frantfurt—Würzburg muftte, weil alle Gleiſe 
nußergewöhnlich dicht beſetzt waren, in ein ſonſt von ihm nicht 
benutztes Gleis einfahren. Dabei bemerkte der Lokomotiv⸗ 
führer Hoferer aus Frankfurt gerade noch rechtzeitig, daß auf 
dicſem Gleis bereits eine Wagengruppe abgeſtellt war. Es 
gelang ihm zum Glück, ſeinen Zug noch etwa 100 Meter vor 
dieſen Wagen zum Halten zu bringen. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

Die vom Reichsverkehrsminiſterium und von der Haupt⸗ 
verwaltung der Deutſchen Reichsbahn zur Unterſuchung der 
Urſachen der Dinkelſcherbener Eiſenbahnkataſtrophe entſandte 
Kommiſſion iſt geſtern morgen in Berlin eingetroffen und hat 
dem Generaldirektor der Reichsbahn Dr. Dorpmüller über 
ihre Feſtſtellungen eingehend Vericht erſtattet. 

Von den Verletzten vefinden ſich noch zehn in Lebensgefahr; 
doch hoffen die Aerzte, alle hellen zu können, ſo daß ſich die 
Zahl der Todesopfer wahrſcheinlich nicht mehr erhöhen dürfte. 

Die Eiſenbahnſtrecke bei Dinkelſcherben iſt wiederhergeſtellt, 
und der Verkehr konnte nach beiden Richtungen wieder auf⸗ 
enommen werden. Die unverſehrt gebliebenen oder nur 
eicht beſchäbigten Wagen des Unglückszuges ſind bereits ab⸗ 
geſchleypt. Eine größere Anzahl von Eiſenbahnorbeitern be⸗ 
müht ſich, vie umgeſtürzte Lotomotive und die, beiden zer⸗ 
trümmerien Wagen mit Hilfe von Kränen zu heben. 

  

Das Erlebnis mit der Bogerbraut. 
Der Kinnhaken. 

Vor dem Schöffeugericht Berlin⸗Mitte hatte ſich am 
Mittwoch die 30jährige Anita Wiſchnowſki unter der An⸗ 
klage des ſchweren Straßenraubes zu verantworten. Die 
Angeklagte iſt eine kraftſtrotzende Frau, die früher auf 
Rummelplätzen als Boxerin und Kraftathletin aufgetreten 
war. In der letzten Zeit hatte ſie in der Gegend des Zen⸗ 
tralviehhofes das Gewerbe einer Blumenhändlerin be⸗ 
trieben. In dieſer Eigenſchaft lernte ſie in einer Wirtſchaft 
einen Viehhändler kennen, dem ſie Blumen verkaufte und 
kleine Zärtlichkeiten erwies. Die neue Bekanntſchaft wurde 
eines Tages mit verſchiedenen Glas Bier begoſſen. An 
dieſer Kneiperei nahmen zum Schluß auch qwei 10jährige 
Vurſcheu, mit denen Anita bekännt war, teil. Als ſie bei 
dem Vießphänbdler eine gefüllte Brieftaſche bemerkte, warf 
Anita ihren beiden Freunden einen bezeichnenden Blick zu 
und flüſterte: „Das müſſen wir ihm abnehmen“ Auf der 
Straße angelangt, ſchlug Anita den ahnungsloſen Vieh⸗ 
händler mit einem wuchtigen Kinnhaken zu Boden, raubte 
dem Ueberfallenen die Brieftaſche mit 1000 Mark Bargeld 
und 4000 Mark Wertrapieren und flüchtete dann mit den 
Jünglingen. 

Ein ähnliches Attentat hatte die Augeklante auf einen 
Kartoffelhändler verſucht, dem ſie 250 Mark abnehmen 
wollte. Sie wurde zu einem Jahr neun Monaten, Ge⸗ 
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die beiden 
mitangeklagten jungen Leutie kamen mit ſechs bzw. ſieben 
Wochen Gefänguis bei Bewährungsfriſt davon. 

Material ge⸗ 

  

  

Courtneys Ozeanflug geſchetert. 
Notlandung des engliſchen Fllegers. — Die Rettung. 

Die Radio⸗Marine⸗Corporatlon in Neuyork aibt bekannt, 
lie habe von dem Schnelldampfer „Berengaria“ und von der 
Funkſtation anf Cape Race Meldungen erhalten, aus denen 
hervorgche, baß der britiſche Fliener Courtney, der Mittwoch 
in Horta zum Weilerkluß nach Reufundland aeſtartet war. 
nezwungen war, 500 eugliſche Meilen von Cape Race ent⸗ 
ſernt auf Sce niederzugehen. 

Dice Agentur NReuier erjuhr, daß von dem Dampfer 
„Franconia“ die nachſtehende Meldung eingegangen war: 
Cpurtneys Flunzeun liegt auf dem Waſſer. Seine Lage ilt 
ungefähr 42 Grad nördlicher Breite und 41 Grad weltlicher 
Länge, Conrinen erſucht um ſoſortige Hilje. Eine unmittel⸗ 
bare Gefahr beſteht nicht, da ſich die Dampfer „Ceduic“ und 
„Celtic“ zur Hilfeleiſtung in der Nähe befinden. 

Der engliſcte Flieger Courtneu, der, wie gemeldel, Nol⸗ 
ruſe ausgeſandt hatte, iſt von dem Dampfer „Minnevaska“ 
nerettet worden. 

Nach einer Radiomeldung hatte der Llonddampier 
„Columbus“, der ſich auf der Reie von Bremerhaven nach 
Neuyork befand, ſeinen Kurs geändert, um dem in Seenot 
befindlichen engliſchen Wlieger Courtney Hilſe zu leiſten. 

Moch Hoffnung für Amundſen? 
Berichterſtattung des Führers der Malygin⸗Expedition. 

Die Fülhrer der Malygin⸗Expedltion, Wieſe und Babuſch⸗ 

kin, ſind zur Berichterſtattung in Moskau eingetroffen. Wieſe 

iſt davon überzeugt, daß die Amundſen⸗Gruppe in der Lage 

ſei, in der Hoffnung auf Errettung ihr Leben zu friſten. Die 

Lage der im Polargebiet unerfahrenen Alleſſandri⸗Gruppe ſei 

ſchwer, aber nicht hoffnungslos. Babuſchkin meint, daß die 
„Latham⸗ im Sturm ins Waſſer gefallen ind die Beſatzung 
ertrunken ſei. 
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Um Eiſenbahnunfälle zu verhüten, 
bemühen ſich die Eiſenbahnverwaltungen ſämt⸗ 

licher Länder, die automatiſche Signalgebung 

ſtändig zu verbeſſern und jede Fehblerquelle 
nach Möglichteit auszuſchalten, In' den Stell⸗ 
werten moderner Bauart Haut über dem 
Apparateliſch ein genauer Plan der geſamten 
Gleisanlagen, in dem die Weichen, durch ver⸗ 
ſchiedenſarbige Lämpchen gelennzeichnet ſind, 
die je nach der Stellung der Weichen aufglühen 

und dem Beamten melden, ob die Fahrſtrecke 
in Ordnung iſt. Der Weichenſteller hat zuerſt 
die Fahrſtraße feſtzulegen, bevor er das Sia⸗ 
nal für freie Fahrt gibt. Sobald die betreffen⸗ 
den Weichen alle in Ordnung ſind, wird die 
geſantte Fahrſtrecke automatiſch verriegelt, ſo 
daß eine Aenderung der Strecke nicht mehr 
möglich iſt, bevor nicht wieder das Signal auf 
Halt ſteht. Unſer Bild zeigt eine moderne 
Stellwertsaulage, in der die geſamten Mel⸗ 
dungen automatiſch auf elektriſchem Wege er⸗ 
ſolgen und auch die Apparaie elektriſch be⸗ 

trieben werden. 
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Iſt Dlinddarmentzündung anfierkend? 
Beobachtungen Schweizer Aerzte. 

Nach Aſchoff haben drei Viertel bis vier Ffüuftel aller 
ſiebzigfährigen Menſchen in ihrem Leben eine Entzündung 
des Wurmfortſfatzes mitgemacht, die aber von ſelbſt aus⸗ 
heilte, alſo nicht zur Diagnoſe und Behandlung kam. Aller⸗ 
dings hinterblieben oſt Verwachſungen. Schon früher 
hatte man, wie in der „Schweizer Mediziniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ ausgeſührt wird, die Anhäufung der Erkrankungen 
in beſtimmten Orten, z. B. in Brunegg im Kanton Aargan 
wahrgenommen, und nun konnten Dr. Fonio und Dr. 
Nieder vom Bezirkshoſpital Langnau ſeſtſtellen, daß bei 
55 Prozeut der Fälle meiſtens innerhalb von 1 bis 3 Jahren 

noch andere Perſonen in der engeren Familie oder näheren 
Umgebung des Operierten erkrankten, ſo unter 667 bis 1927 
beobachteten Fällen 302 Familienangehörige. Eine Epidemie 
kam im März 1024 unter 13 Schülerinnen einer Roggwiler 
Schule vor, in der auf gleichem Stockwerk befindlichen 6. 
uUund 7. Klaſſe. Im Februar 1925 erkrankten in einer Fa⸗ 
milie faſt gleichzeitig 3 Kinder, und in Schwarzenburg und 
dem nahen Wyden wurde in 9 Monaten die verhältnis⸗ 
mäßig ſehr hohe Zahl von 30 Leuten krauk, davon die Hälfte 
Schulkinder. Auch 17 Fälle von Epidemien in Häufer⸗ 
gruppen wurden aufgczeichnet, ſo in 5 von 7 Häuſern einer 
Gruppe in Weibel⸗Acker, die 3 anderen blieben verſchont. 
Daher denken die beiden Aerzte an die Möglichkeit einer 
Anſteckung und fordern raſche Behandlung von Menſchen, 
die auch nur geringe Schmerzen im Unterleib ſpüren 

„Das Spiel iſt aus!“ 
Das Lied des Bajazzo. 

In Montreal hat ſich an Bord des kanadiſch⸗pazifiſchen 
Dampfers „Beaverford“ ein eigenartiger Todesſall er⸗ 
eignet. Der Chefingenieur Steveuſon trug vor den Offi⸗ 
zieren des Schiffs in ſeiner Kabine die Tenorarie aus der 
Oper „Bajazzo“ vor. Bei den Schlußtönen der Arie: „Das 
Spiel iſt aus!“ fiel der Sänger von einem Herzſchlag ge⸗ 
troffen tot zu Boden. 

Doppelſelbſtmord unter merkwürdigen Umſtünden. 
Zwei Brüder töten ſich äur gleichen Stunde. 

Zwei Brüder, Inhaber eines Verkaufskontors für 

H.ttenprodukte, von denen der eine in Luxemburg, der andere 

in Brüſſel wohnte, machten zur gleichen Stunde ihrem Leben 

durch einen Revolverſchuß ein Ende, der eine in Luxemburg, 

der andere in Brüſſel. Börſenverluſte und Einbußen beim 

Handel mit Manganerzen ſollen der Grund zur Tat ſein. 
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vjt Ihr Hauar blond? 
Dann erhalten Sie ihm ſeinen ſchimmernden Goldglanzl 

Sein natürliches Pflegemittel, die altbewährte Kamille, war 
früher nur umſtändlich anzuwenden. Heute iſt's bequem 

und einfach: Benutzen Sie wöchentlich einmal Schwarökorf⸗ 

Schaumpon, Spezial⸗Sorte Kamiüe“ oder Schwarskopi⸗ 
Schaumpon „Extra“, Sorte „hell“! 
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ü gwei deutſche Siege in Amſterdam. 

  

Die Frauen als Retter. — Die Waſſerſportkämpfe beginnen. 

Neuer deullcher 800⸗Meter⸗Weltrekord der Frauen. 

Bon den Entſcheldungen detz fünften Tages waren wlr 

beſonders an dem dals-Derter⸗Lauf der Frauen und dem 

1500⸗Meter⸗Lauf intereſſiert. Das aus „ Läuferinnen be⸗ 
ſtehende Feid wird zunächſt non der Javanerin Hitomi ge⸗ 
führt, Dollinger, Radke und Greubel folgen. In der letzten 

Runde ſetzle Frau Nadke zu einem glänzenden Endſpurt 
an und gewann ſicher in neuer Weltrekordzett vor der 
Japanerin und der Schwedin. Ergebniſſe: 1. Fran Rabke⸗ 

Bresblau 2: 10,8 (Weltrekorb), 2. Hitomi⸗Japau. 3, Greutzel⸗ 

Sthweden, 4. Thomſon, und 2 jenfeld⸗Kanada, „6. Max 

Donalb⸗Amerite, 7. Dollinger⸗Deutſchland. Die g. beutſche 
Teilnehmerin Weber gab auf. 

Deutichland im 1500⸗Meter-Lauf unylaeſert. 

Unter den 12 Teilnehmern des 1500⸗Meter⸗Laufes ver⸗ 

traten Wichmann, Krauſe und Böcher die deutſchen Farben, 

Im Endkampi ſchläat Larva⸗Fiunland den verzweifelt 
ſpurtenden, Franzoſen Ladoumégue und Purſe ſicher. Wich⸗ 
mann wird nur Vierter. Ergebniſſe: 1. Larva⸗Finnland 
9:52,5, 2. Laboumégue⸗Franfreich, 3. Purie⸗Finnland, 
4. Wichmann⸗Deutſchland, 5. Ellis⸗Enaland, 6. Paul 
Markin⸗Schweiz, 7. Krauſe⸗Deutſchlaud. 

gein beutſcher Erkola im Speerwerſen. 

Der deutſche Turner Stoſchek kam beim Speerwerfen 
mit einem Wurf von 50,80 nicht in die Entſcheidung. Da⸗ 
gegen gualiftzierte ſich Schlokat mit der auten Leiſtung von 
69,0 Metern. Der Schwede Lundauiſt hat mit einem 
Wurf von 66,60 Metern gleichzeitig einen nenen vlympiſchen 
Rekord aufgeſtellt. Das Eraebnis lantet: 1. Lundauiſt⸗ 
Schweden 66,½0 Meter, 2. Szepes⸗Ungarn 65,26 Meter, 
3. Sunde⸗Norwegen 63,07 Meter. 

Zwei Deutſche in der 400⸗Meter⸗Eniſcheidung. 

In den 15 Vorläuſen der 400⸗Meter⸗Strecke konnten ſich 
alle vier deutſchen Teilnehmer für die Zwiſchenläufe 
plazieren. Büchner ſiegte in 50,5 Sekunden, Storz in der 
aleichen Zeit, Neumann ebenfalls und Schmidt in 50 Sek. 
In den ſpäter folgenden Läuſen konnten ſich nur Biichner 
und Storz für die Vorentſcheidung plazieren. 

Japans Olympiaſieg im Dreiſprung. 
Im Dreiſprung, an dem kein Deutſcher teilnahm, gab es 

ſolgende Ergebniſſe: 1. Oda⸗Japan 15,21; 2. Corſon⸗Amerika 
15,17; 3. Tunlos⸗Finnland 15, 11. 

Beginn ber Waſſerſportkümpfe. 
— Der deuiſche Vierer ſchläat Amerika. 

Das ſpannendſte Rennen des 1. Regattatages war der 
J. Vorlauf im Vierer mit Steuermann und zwar der Kampf 
zwiſchen Deutſchland und Amerika. In dieſem Lauf wurde 
mit 7 Min. 10,8 Sek. die beſte Zeit dieſes Rennens gefahren. 
Unter großer Begeiſterung des Publikums gelang es den 
Deutſchen bei 1700 Meler, an den Amerikaner vorbeizn⸗ 
ziehen. Im Ziel lag Amerika eine Viertellänge zurück. 

Deniſcher Achter vor Frankreich. 

Die Vorläufe zum Achter brachten den Deutſchen, die 
durch die Mannſchaft von „Amicitia“⸗Mannheim vertreten 
waren, einen überlegenen Sieg über Frankreich. Am Ziet 
traf Deutſchland ohne Ausrudern mit fünf Läugen Vorſprung 
als überlegener Sieger ein— 

Deniſcher Sien im Zweier. 
„Für Deutſchland ſtartete die bekaunte Mannſchaft 

Möſcher⸗Müller vom Berliner Ruderklub Hellas gegen die 
Franzoſen Paectat⸗Guelpa. Die Deutſchen gewannen mit 
Längen. 

Fliuſch geſchlagen. 
Bei idealem Wetter nahm am Donuerstagvormittag die 

olympiſche Ruderregatta mit den Vorkämpfen im Einer 
ihren Aufang. Im zweiten Lauf trafen der deutſche Meiſter 
Flinſch und der Favorit, der auſtraliſche Rudermeiſter 
Bob Peace, zuſammen. Der Auſtralier ging mit acht 
Längen vor dem Deutſchen durchs Ziel. 

Deutſchlauds 4. olympiſcher Sieg. 

Am Donnerstagnachmittag begannen die Endkämpie im 
Florettfechten für die Damen, ſowohl als auch für die Her⸗ 
ren. Die deutſche Fechtmeiſterin Helene MRayer⸗Offenbach 
ging vor der engliſchen Meiſterin Freeman und Frau Olga 
Oelkers⸗Offenbach als Olympiaſiegerin hervor und ſicherte 
damit Deutſchland die vierte goldene Medaille. Ergebniſfe: 
1. Helene Maner⸗Deutſchlaud; 2. Freeman⸗England; 3. Oiga 
Oelkers⸗Deutſchland. Unplaziert: 4. Erna Sondheim⸗ 
Deutſchland, 5. Daniell⸗Eugland: 6. und 7. Dauy⸗Ungarn 
und Addaus⸗Belgien, 8. de Boer⸗Holland. 

Casmir Zweiter hinter Gaundin (Frankreich). 

In den Endrunden der Herren ſtanden unter den 12 Teil⸗ 
nehmern der deutſche Meiſter Casmir und der jugendliche 
Gaßzzera (Offenbach). Hinter dem Olympiaſieger Gaudin 
(Frankreich) wurde Casmir ehrenvoller Zweiter. Ergebnis: 
1. Gaubin (Frankreich), 2. Casmir (Deutſchland), 3. Gaubini 
(Italien). 

Der moderne Fünftampf 

wurde am Donnerstag mit dem Fechten forigeſetzt. Oberleut⸗ 
nant Har und Hölter Ionnten ich nicht Hladeret. Dagegen 
ſchnitt Leumant Kahl ſehr ehrenvoll ab, da er binter dem 
Sieger aus dieſem Wettbewerb Jenſen (Dänem den zwei⸗ 
ten Platz belegte. Dritter wurde Mayo merifaß. 

Erſte deutſche Erfulge im Ringen. 
Am Abend begannen im Schwerathletithaus die Kämpfe 
im griechiſch⸗rõmiſchen Ringkampf. In der Vanteni- Klafſe 
ſiegte Leucht (Kürnberg) über Ganzero (Polen) nach Punkten. 
Leichm⸗ ————— Mosten Euer im Federgewicht zu ver⸗ 

ichnen, Dortmunder Steini 8 
über den Polen Mazuret kam. ig zn emmem Wimkiſieg 

Auch die Segler beginnen. 

Die olympiſche Segelregatta iſt wegen der außerordentiit 
großen Zahl ver Teilnehmer eine der größten Iemnalg veras 
ſtalteten iniernationalen Regatten. In der Segelwettfahrt der 
EMeterKlaßße, Tonnte Deutſchland im erſten Lauf durch die 
Sacht er- (Samburg) den 5. Platz belegen. 

In der internationalen 8⸗Meter⸗Klaſſe konnte Holland den 
erſten Piatz befſetzen. Deutſchland iſt in dieſem Wettbewerb 
nicht vertreten.   

Deutſchland Erſter im Kunſtwettbewerb. 

In den Kunſtwettbewerben der 9. Olympiade 
Deutſchland mit acht Preiſen den erſten Plaßz belegen. 

Oie beuiſehen Blücke. 
Sie ſind die Seuſation des Stadions. An den beiden 

Stabionausgängen ſitzen die Tauſende, bewafknet 

mit der „ſchwartrotgoldenen“ Flasse 

— dle wenlgen Flaggen mit den alten Farben verſchwinden. 
Sie ſind ſich eins. Die Tauſende ſlühlen ſich als Glteder 
eines Staates und betonen es bewußt. Dieſer Rückhalt 
ſpornt unſere Läuſer, ſpornt ſie zu großen Leiſtungen au, 
und wenn ſie auch nicht Uberall ſiegen können, ſo greifen ſie 
doch faſt überall entſcheidend ein. Der deutſche Sport hat 
ſich Achtung erruugen, und das wirtt ſich itberall aus. Mit 
großer Zuvorkommenheit werden jetzt die Deutſchen be⸗ 
bandelt. So iſt ein ſchöner Sieg errungen worden, der 
ſchöuſte der Olympiabe, den wir erringen konnten. 

Das heutige Programm. 

Folgende Kämpfe ſiud vorgeſehen: Zehnkampf: 100 Meter, 
400 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Hochſprung. Außer⸗ 
dem 400 Meter Vorentſcheidung, 5000 Meter Entſcheidung. 
Fechten, Rudern, griechiſch⸗römiſcher Ringkampf, Moderner 
Fünfkampf (Laufen). 

lonnte 

Derßſhe Waſertyuttſege h Sunttic 
Kölner Arbeiterwaſferſportler kämpften in Bonlogne 
brner, Wie in Partis, ſo zeigten ſich auch in Boulosne 

die Khlner in den Wettkämpfen überlegen und hinterließen 
beſonders im Turmſpringen und Reigenſchwimmen einen 
ſtarken Eindruck, Die beſten Reſultate: 100 Meter Bruſt⸗ 
ſchwimmen: 1. Irlenbuſch (Köln) 1,20 Min., 2. Heuſch (Köln) 
1,26 Min.; 100 Meter Rückenſchwimmen: 1. Philivp (Köln, 
1,22,2 Min.; 2. Bonlogue 1.27 Min.: 100 Meter Freiſtil: 
1. Philipp (Köln) 1,12 Min.; 2. Haarig (Küln) 1,16 Min., 
700 Meler Freiſtitl: 1. Boulogne 12:38,4 Min.; 2. Köln 13:11 
Min.; 350 Meter Bruſtſchwimmen für Frauen: t. Wilke 
(Köln) 55 Sek.; 2. Biegel (Lelpzig) 55,1 Sek.; 3450 Meter 
Lagenſtaſette: 1. Köln 2,00 Min.; 2. Boulogne 2/005 Min.; 
55450 Meter Freiſtil: 1. Köln 3,12 Min.; 2. Bonlogne 3,30 
Min. Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete das Waſſer⸗ 
ballſpiel Boulogne-Köln., das Köln 1: 2 (2: 2) gewann. 

Die deutſche Ländermannſchaft ſchlägt Berlin 43 (3: 0). 

Die Auswahlfußballmannſchaft des Arbeiker⸗Turn⸗ und 
Sportbundes, von ihrer erfolgreichen Reiſe aus Finnland 
zurückkehrend, ſpielte in Berlin gegen die Berliner Städte⸗ 
mannſchaft. Das Ergebnis iſt für Berlin ſehr güuſtig aus⸗ 
gefallen. Erſt gegen Schluß ſpielte die Auswahlmannſchaft 
überiegen; 3:3 war bis zu dieſer Zeit das Ergebnis. Mit 
4:3 wurde das Spiel veichloſfen. „ 

Bahnmeiſterſchaften von Dentſchlanv. 
Am Sonntag wickelten ſich die Kämpfe um dle deutſchen 

Bahnmeiſterſchaften für Amateure des Bundes Deutſcher 
Nadrenufahrer auf der Radrennbahn Hannoner ab. Aus den 
Entſcheidungskämpfen, die der Hannoveranet Bernhard und 
Einſiebl⸗Dresden beſtritten, ging Bernhard mit vler Läugen 
als Sleger hervor und wurde damit deutſcher, Bahnmeiſter. 
Den 3. und 4. Platz belegten Steger⸗Augsburtz und Schulz⸗ 
Berlin. Die Meiſterſchaft über 25 Kilometer brachte Bern 
hard auch lüiberlegen an ſich — 

  

Virtschaſt. Handel-Schiffahrt 

Fahrpreisermüßigungen für Veſucher der 
Königsberger Meſſe. 

Die Danziger Beſucher der bevorſtehenden Königs⸗ 

berger, Herbſtmeſſe (11. bis 14. Auguſt) erhalten anf der 

Strecke Marienburg—-—Königsberg und zurück eine 
Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent auf die 

Fahrkarten 2. und g. Klaſſe. Auf den Motorſchiffen „Hanſe⸗ 

ſtadt Danzig“ und „Preußen“ erhalten die Meſſe⸗ 
boſucher eine pöbprozentide Fahrpreisermäßi⸗ 
aung auf die einfachen Fahrpreife. Die Seefahrt Zoppot— 
Pillau, die ſonſt 6 Mark koſten würde, koſtet dauach 3 Mark, 
obenſoviel die Rückfahrt. Die ermäßigten Fahrkarten wer⸗ 
den in beiden Fällen gegen Vorweis eines meſſe⸗ 
amtlichen Ausweiſes, der in Danzia, Vor⸗ 
ſtäbtilcher G'rabembd, erhältlich iſt, ausgehändigt: 

Wührend die ermäßigten Babufahrkarten entweder un 
„Noròddeuliſchen Llond“ ([Hohes Tor) vder im Reije⸗ 

bülrv „Orbis“ (Stadtgraben 7) verabfolgt werden, werden 
die ermäßigten Seeſahrkarten bei deren Löſung an Bord 
der genannken Mokorſchiffe ansgehändigt. 

Bei der Seefahrt kämen für die Hinfahrt die Dampfer 

am Freitag, dem 10. d. M., Sonntag, dem 12., und Montag, 
dem 13. d. M., morgens 9 Uhr, von der Zoppoter Seebrücke 

in Frage. Die Rückſahrt lönnte am Montag, dem 13., und 

Mittwoch, dem 15. Auguſt, und zwar ab Königsberg um 
11.36 Uhr, an Zoppot 15.30 Uhr, vorgenommen werden. 

Beltbung in der polniſchen Textilinduſtrie. 
Keine ruſfiſchen Käufe in Lodz. 

Neben der im Induſtriegebiet Kielitz⸗Biala ein⸗ 
getretenen allgemeinen Belebung durchlebt die dortige 
Textilinduſtrie zur Zeit eine beſonders günſtige Konjunktur. 
In jaſt allen Fabriken wird wieder voll gearbeitet, da ans⸗ 
ſns Aufträge, beſonders für Winterwaren. vorhanden 
ſind. 

Auch in der Lodzer Tertilinduſtrie iſtt in der 
leszten Zeit eine bedeutende Konjunkturbeſſerung eingetreten. 
In der letzten Zeit arbeiteten von 27 Fabriken 24 an allen 
Tagen der Woche. Etwa 17000 Arbeiter waren beſchäftigt. 
Die Verhandlungen mit den Sowiets, die angeblich für 100 
Millionen Iloty Ware in Lodz beſtellen wollen, ſind einſt⸗ 
weilen geſcheitert. Die Sowiets verlangten urſprünglich 
einen dreijährigen Kredit, ſpäter begnügten ſie ſich mit zwei 
Jabren, während die meiſten Lodzer Firmen nur einen 
bopen. gen Kredit als die äußerſte Grenze zugeſtanden 
aben. 

Die „A. W.“ ſpricht die Vermutung aus, daß dieſe Ver⸗ 
bandlungen von ſeiten der Ruſſen nur als Reklame für die 
Konkurrenz der Textilinduſtrie anderer Länder gedacht und 
deshalb nicht ernſt zu nebmen ſeien. 

Kückgang der dentſchen Konkurſe. Wie die „Bank“ jeſt⸗ 
ſtellt, wurden im Monat Juli 1928 rund 690 Konkurſe er⸗ 
öfknet. Die Zahl der Konkurſe ging gegenüber den Vor⸗ 
monaten leicht zurück, während ſich die Zahl der Vergleichs⸗ 
verfahren (Juli —. 334) ſteigerte. Für die Konkurſe im 
Jahre 1027 ergibt ſich ein Monatsdurchſchnitt von 484 und 
für bie im Jabre 1928 ein ſolcher von 1083. 

Abändernng bes Internationalen Meſſeabtommens. Im 
Saufe des Monats November wird in Paris eine umfaſſende 
Konferenz der Vertreter aller maßgebenden Ausſtellungs⸗ 
und Meſſeländer ſtattfinden. Es iſt damit zu rechnen, daß 
anf dieſer Konferenz die Reviſion des internatio⸗ 
nalen Abkommens ſüber Ausſtellungen vom Jahre 
19012, die in den einzelnen Kommiſſionen gegenwärtig fort⸗ 
geführt wird, zum Abſchluß gebracht werden kann. Der 
eigentlichen Unterzeichnung des erneuerten internationalen 
Ablommens ſteht dann nechts mehr im Wege. Das Ab⸗ 
kommen erſtrebt zunächſt überſichtliche Verhältnißße im inter⸗ 
umdiue pe krnberen. verhsttr an; i wird fich, modifiziert, 
eng an die eren, verbältnismäßig allgemein gehaltenen 
Abmachungen anlehnen. 0 and Geb 
Verringerung der Welthandelstonnage. Nach Lloyds 
Statiſtik wurden in 1927 im ganzen 623 Schiffe mit einer 
Tonnage von 992 069 Tonnen aus dem Berkehr gezogen. In 
dieſer Ziffer ſind auch die Schiifsverluſte einbegriſien, da⸗ 
gegen ulle Schiite mit weniger als 1000 Tonnen nicht berück⸗ 

ſichtigt. Die Zahl der aus dem Vertehr gezogenen Dampf⸗ 

und Motorſchiffe beträgt 479, die der Segelſchiffe 153. Die 
Nettoperminderung beträgt im Jahre 1027 951874 Tonuen 
gegenüber dem Vorſahre. 

Der Warenvperhehr mit der Tſchechoflowake. 
Wie die Danziger Handelskammer mitteilt, hat Polen mit 

der Tſchechoſlowalei ein viertes Zuſatzprotokoll zu dem bis⸗ 

herigen polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrag abgeſchloſſen, das 

mit dem 1. Auguſt d. J. in Kraft tritt. Durch dieſes Zuſatz⸗ 

prototoll wird für vie meiſten Waren, die in dem bisherigen 
Rolniſch⸗iſchechiſchen Handeisvertrag eine Zollermäßigung er⸗ 

halten haben, die vor einigen Monaten vorgenommene Valori⸗ 

ſierung der Zölle gänzlich oder teilweiſe rückgängig gemacht. 

Die Warenliſle mit den neuen Vertragsermäßigungen liegt in 
der Nuskunftsſtelle der Handelskammer zur Einſichtnahme aus. 

Wie wir bereits berichteten, hat Polen ein ähnliches Ab⸗ 

lommen bezüglich der Weine mit Frankreich abgeſchloſſen, das 

gleichfalls mit dem 1. Auguſt v. . in Kraft getreten iſt, 

Da die Handelsverträge Polens mit deu übrigen Staaten 
auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung abgeſchloſſen ſind, bürften 

dieſe neuen Ermäßigungen gegenüber fämtlichen Handels⸗ 
vertraasſtaaten gelten ö 

  

  

erkehr im Hafen. ů 
Eiugang. Am 2. Augult: Dän. D. „Vittoria, (1160) von 

Bandholm, leer für Poln.⸗Skand., Kaiſerhafen; deutſcher D. 
„Johann Ahreus“ (531) von Roſtoc, leer für Bergensle, 
Holmhafen; deutſcher M.⸗S. „Argus“ (272) von Stolpmünde, 
leer für Pam, Weſterplatte: dän. D. „Eſtonia“ (3820) von 
Neuyvork mit Paſſagieren und Gütern für Viſtula⸗Baltic⸗Line: 
deutſcher D. „Arnold Köpke“ K—2 von 3 1(105 5, lcer für 
Voigt, Kaiſerhafen; deutſcher M.⸗S. „Hans“ (102) von Elbing. 
leer für Bergenske, Kaiſerhafen; dän. Saugbagger „Südhavn“ 
(212) von Schiewenhorſt, leer für Reinhold, Schichauwerft; 
deutſcher D. .Rudolf“ (142) von Liban mit Gütern für Prowe, 
Hafenkanal. — 

Ausgang. Am 2. Auguſt: Schweo. D. „Velle“ (713) nach 

Chriſtinehamn mit Kohlen; deutſcher D. „Moskau? (365) nach 
Köping mit Kohlen; deutſcher D. „Vineta“ (299), nach Memel 
mit Kohlen; dän. D. „Berta“ (451) nach Frederikshamn, leer; 
dän. D. „Bothal“ (1223) nach Kopenhagen mit Kohlen; Danz. 

Schl. „Ernſt“ (58) mit den Danziger Seel. Danzig !“ (572 
und „Danzig II“ (596) uach Aalborg mit Kohlen; dän. D. 
„Katholm“ (877) nach Liverpool mit Gütern; ſchwed. D. 
„Rewa“ ch M. nach Veſteräs mit Kohlen; deutſcher D. „Rabe“ 
(556) nach Antwerpen mit Gütern; beutſcher D. „Ellen“ (25I) 
nach Hambura mit G5-n. 

  

  

  

      
  

Anwachſen ver »ru.Mienn Spareinlagen. Der Spartaſſen⸗ 
und Girvoerband gibt den Zuwachs an Sparkapital bei den 
deutſchen Sparkaſſen für das erſte Quartal 1928 mit 660 
Millionen Mark an. Von dieſer Summe ſind bereits die 
Zinsgutſchriſten in Abzug gebracht. In derſelben Zeit der 
beiden Vorjahre machte der Zuwachs 618 bzw. 410 Millionen 
Mark aus. Auch in den Monaten April und Mai haben ſich 
die Einlagen, verglichen wit dener der beiden Voriahre. 
bedeutend erßößt ů 

Starke Uebe-zriauben ., in, jchen Prämienanteihe. 

In einer kürzlich ſtattgefundenen Sitzung des Banken⸗ 
garantieinyundikats für die neue 4prozentige Prämienauleihe 
wurde feſtgeſtellt, daß die zur öffentlichen Subſkription aus⸗ 

gelegte Anleihejumme um das Doppelte überzeichnet worden 
iſt. Die Sitzung hat beſchloſſen, die Repartierung der Auleibe⸗ 

ſtücke in der Weiſe vorzunehmen, daß Subſkriptionen bis 
1000 Zloty ganz, ſolche bis 5000 Zloty in der Höhe von 
85 Prozent, bis 10000 Sloty in der Höhe von 6s3 Prozent 
und bis 100 000 Slotn in der Höhe von 35 Prozent berück⸗ 
ſichtigt werden. ů 

Die Buumwollwarenfabrik der Großſirma Kruſche und 

Ender L.⸗G. in Pablanice bei Lodz wurde ſtillgelegt. Die 

Leitung der Firma wollte den Arbeitslohn der in den Werten 
beichäftigten 500 Arbeiter herabſetzen, woraufhin die Arbeiter 

in den Streil traten. Als Antwort auf dieſen Streik hat die 
Leitung den Betrieb ſtillgelegt. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
2. Auguſt — 1. Augult 

Geld Brieſ Geld Brief 

  
  

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  

Banknoten ü ü     
  

100 Reichsmärk (Frewerkehr)..122,70 123.90 122.70 123.00 
100 Glothyhyyp. 57.66 57,80 57,54 57.79 

„Crewwerkehr) 1 amerihan. Dollar51325 5,1875 5,13 5.135 
Scheck Lonx:vaunn 25.005 25,005 25,00 f 25.00 

  

 



    
  

  

  

— 

  

    

Der Mumndfunk fälit weiter 
   

ab. 

  

Querſchnitt durch die letzte Woche. — Das Sommerprogramm auf dem Tiefpunkt. 

Borträge und „Vorträge“. ů 
Mühſelig, ziemlich kraftlos, ſprunghaft und griesgrämi, 

wickelt ſich der Funtſommer, auch weiterhin ab, genau ſo ein 
Sommer unſeres Mißvergnügens, wic ihn uns draußen der 
bimmliſche Sender unerbiltlich aufzwingt. Man verſucht, ihn 
durch eine verdoppelt rege Vorkragstätigkcit, die in 
den Stunden 16—20 Uhr entwickelt wirv, etwas hochzupäppeln, 
aber auch das will nicht recht glücken, benn ... Ja, es gilt 
zweierlei Arten von Vorträgen — ſolche, die langweilen und 
ſolche, die kurzweilen, und leider treten dieſe in der Minder⸗ 
zahl auf. Den Hauptanteil haben Referate, denen ſeminari⸗ 
ſtiſche Trockenbeit wie eine dicke alte Staubſchicht anhaftet. Da 
ſtaunt vielleicht der Fachmann und der Laie wundert ſich 
pflichtgemäß, beide aber werden nicht umhin können, außer⸗ 
dem eifrig zu gähnen. Werden dieſe Vorträge noch dazu mit 
monotoner Stimme heruntergeleſen, wie es z. B. Ober⸗ 
poſtrat Dr. Eppich mit den „Fünf Faßren Rund⸗ 
funk lat, oder ſind ſie mit dem feligmachenden „ſtatiſtiſchen 
Malerial“ überladen, wie es bei Dr. E. Posdzechs 
„Finanzen und Sleuern der Kultürſtaaten“ 
allzu gründlich der Fall war, oder ſchlagen ſie den bieder⸗ 
männiſchen Ton eines beſſeren Verelnsberichtes an, wie ihn 
Carl Lange mit ſeiner „s/üvoſt⸗Europa⸗Reiſe der 
Herausgeber der führenben deutſchen No⸗ 
natsſchriften“ erſtattete (lein Titelchen, wie?), ja daun 
ſetzt man an ven Kopfhörern langſam Schimmel an. Und, 
giltiger Gott, alle diefe Vorträge machen es nicht unter einem 
„II. Teil“ ... . Zu loben iſt J. Birubauni, Korreſpon⸗ 
dent der „Voſſiſchen Zeitung“ in Warſchau, für ſeine Aus⸗ 
ſührungen „Vom kulturellen Lebeu der deutſchen 
Mimnmderheiten in Polen“. Beſte Sachtenntuis, treſfende 
Beurteilunß der einzelnen Vollsſchichten, ein flüſſigar Sprech⸗ 
ſtil. Ebenſo intereſſtert horchte man auf die krugen Worte und 

Winke des Reltors Buſalla, die dem „Einfluß der 
gegenwärtigen,. Lebensſtrömungen auf die 
neuzeitliche Pädagogik“ galten. 

Arme Literatur! 

Nein. So geht das wirklich nicht, Herr Normann. Ueber 
den Aal ſpricht der Gauvorſitzende ves deutſchen Anglerbundes, 
über die Brandſpritze auf dem Lande ein Brandingenieur, 
über den Champignon und ſeine Züchtung ein Konrektor, 
wer yrcht nun über literariſche Neuerſcheinun⸗ 
gen? in Angeſtellter einer Buchhandlung! 
Da werden Werke von Max Scheler oder Leopold Ziegler in 
ein paar Minuten „charakteriſiert“, während Graf Luckners 
harmloſe Seeteufeleien ihre vollen zehn Minuten kriegen — 
und alles in eine Art und Weiſe, vaß einem Angſt und Bange 
wird, ein armſeliges Geſtottere, böſes Deutſch, banale Waſch⸗ 
zettelweisheiten, kurz: „Literari'ſche. Plauderei“i! 

Dieſe ſogenannten Bücherbeſprechungen⸗ 
mögen meinetwegen unter den „Geſchäftlichen 
Mitteilungen“ Aufnahme finden, im Pro⸗ 
Krammteil haben ſie nichts Eit ſuchen. Der Rund⸗ 
funk hat die verdammte Pflicht, die, Literatur zumindeſt nicht 
ſchäbiger behandeln zu laſſen als:Brandſpritzen und Chani⸗ 
pignöns. ir fordern hiex einen ſchleunigen 
Wandel, Herr Direktor Normann! ů 

Sendeſpiele unv ⸗ſpielereien. 

Die Oper „Aleſſandro Stradella“ von Flotow, 
ein harmlos liebenswürdiges Werlchen des vielfach ſchwer 
überſchätzten Komponiſten der „Martha“, erfuhr eine gern 
gehörte Sendung unter der mi0 Leitung von Hans 
Lichtenſtein. Oreſt Rusnack brachte für den großen 

Tenor Stradella eine friſche, ſichere Stimme aus Mikrophon, 
ſeine Partnerin Mary Wurm⸗Meiſenberg wirkte ein 

wollte uns die Uebermittlun⸗ 

5 
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wenig matter. „Wie unſere Eltern muſizierten“ 
ng eines hübſch zufammengeſtellten 

Hauskonzertes vor Ohren führen, möglich, daß ſie es ſo taten 
bzw. tun, ob die Konverſation zwiſchen den Muſilſtücken ſo 
hühnengerecht vor ſich Wre wie es der verbindende Text von 
Heinz⸗Herbert, rauſewetier aglauben machen 
möchte, iſt anzuzweifeln. Gewiß iſt aber, daß das „Leben 
Otto von Bismarcks“ durch die acht Hörbildor von 
Kurt Leimert nur ſehr ünzulänglich ünd naiv oberflächlich 
Umriſſen wurbe, da hätte man lieber zu Emil Ludwigs gran⸗ 
dioſem Bismarckepos oder zu ſeiner „Eutlaſſung“, greifen 
ſollen, vielleicht darf aber W. II. von Doorn im Radio nicht 
auftreten? ... Den nicht unwitzigen Einakter „Die Aus⸗ 
ſprache“ von Julian Landan, worin nur manchmal 
eiwas zu vſchhnſcht aus dem Munde“ geſprochen wird, haben 
wir, wenn ich nicht ganz irre, ſchon einmal, nämlich kürz nach 
Eröffnung des Danziger Zwiſchenſenders, ſerviert bekommen. 
Ein ſonnabendliches „Funkbrett!“ tat ſeine erheiternde 
Schuldigkeil. ö‚ 

Die miuſilaliſchen Genüſſe 

waren zlemlich dünn geſät, In einem Cello⸗Klavler⸗ 
Konzert wieſen ſich Hilde Neumaunn und Auguſt 
Wenziger als gedlegene Kammermuſtker aus, wohingegen 

die Konzertſängerin Selma Niſſel am gleichen Tage mit 
einem Burchſchnittsmezzoſopran enttäuſchte. Zweimal wurde 

das Mikro in den Zoppoter Kurgarten gehängt, das 
zweite Mal bei einem jener abgedroſchenen Wagner⸗ 
Aben de, wie ſie halt ſo beliebt ſinv. Reina Backhaus 
ſang hier Bruchſtücke aus Lohengrin und Taunbäuſer, Ihre 
Stimme klang mir auffalleud hart und unlieblich ins Ohr. 
Uebrigeus ſcheinen vie au ſich ſchon ſtörungsgeneigten Ueber⸗ 
tragungen aus dem Freien „Ueberlagerungen“ zu begünſtigen, 

wenigſtens hatte ich das ſeltene Wüüiü zum Stiegfried⸗ 
idyll eiue mit — ſiameſiſcher Exotikuntſik beſpielte Grammo⸗ 

phonplatie aus Breslau⸗Gleiwib als witzige Untermalung 
gelieſert zu kriegen... Sehr inſtruktiv und, wieder ſehr liebe⸗ 
voll von Müller⸗Blattau eingeleitet, Der Abend 
„Bayern — Oeſterreich, deren ſüdlich beſchwingte Volks⸗ 
heuld uns in mehreren Stichproben beſonders nahegerückt 

urde. ů‚ ů‚ 

Mehr Helmat⸗ als Arbeiterdichter. 

Weun man unter Arbelterdichter nicht nur einen Dichter 

verſteht, der aus dem Arbeiterſtande hervorgegangen iſt, ſou⸗ 
dern einen, dem ein Gott zu ſagen gab, was der Lolchiriaven 
Körper und die geſchundene Seele des modernen Lohnſtlaven 
leibet, dann iſt unſer Guſtav Kroß kein Arbeiterdichter. 
Eher iſt er wohl ſchon, das ließ ſich wieder aus ſeinem Rund⸗ 

funkabend erkennen, ein gemütvoller, humorbegabter Heimat⸗ 
dichter, der in ſamos gehandhabtem Spiord gel Platt allerlei 
Schnurren und Beobachtungen zu Papier bringt. Ob aller⸗ 
dings auch die Königsberger mitlachen konnten, wenn er vom 
„ollen Paſter Blech“ Ulkiges berichtete, iſt war fraglich, in 

Danzig aber wirv man ihm von Herzen ſchmunzelnd gefolgt 
ſein. ů * Neinhold. 

Programm am Sonnabend⸗ 
15.30—16:, Uebertragung aüt, Inſterburg, „Erötinung, der Ler.⸗ 

kehrseAusſtellung. 185 Die⸗ Meür⸗ odielſe Ler Ver nSgeber 
ten (letzter Teil),, Carl Lauge, 

achmittaadkoniert. O. 15,1ß. öühünſte⸗ i Ee. 
altfmann N. Prin, 5.30. Rüſgen, Dizüſtg An ſchönſte Ziiſel. 

Erich Reichelt. — 1 ra O mapkün ü‚0 in E b prache· 
— 10:, Der oſtyrt Elektrohof, Dipl.⸗Landwlr. r. Hanſen, 
WMuD Gnr — 109,30, Wopvon man ſprlcht) 25.05. Schnürfiges 

   
   

Und Küurxiges., Luſtlae Dichtuügen von Foſef,Wiener⸗Braunsbera. 
Fyrecher: 1 „, Weber. —.22.30: Spmmerlſchex Spaziergauq mit dein 
Mikro. Wer Luſt K Lommi wIl —— Lße We erherichi. 
Tagesneulakeiten Funk⸗ 

rha, 2 

pörtfunt. — Ab 22.00—24: Tanamuiik. 
ladelle. — 
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Mufik als Schlafmittel. 
Wie Otty Brahm das Gegenteil verſuchte. — Sanftc, getragene 
oder heitere Muſik? — Die therapeutiſchen Schlafmaſchinen. 

Wie nervenaufreizend laute Muſik wirken kaun. beweiſt die 
„Muſik der Geräuſche“, die Jazzmüſik, aufs Schlüſſigſte. Auf 
der anderen Seite kann man dieſelbe Wirkung auch mit ganz 
geringen Mitteln erzielen. So verſetzte ſeinerzeit Otto Brahm 
bei einer der erſten Aufführungen von Gerhart Hauptmanns 
„Elga“ das Publitum mit einem einzigen leiſen Akkord in 
höchſte Erregung. Er hatte gleich am Beginn des Stückes⸗, 
ſchon während ſich der Vorhang hob, auf einem Harmonium“ 
einen Quart⸗Sextattord in Moll ſo leiſe anklingen laſſen, daß 
er den Zuhörern während des Dialogs gar nicht zum Bewußt⸗ 
ſein lam. Aber vieſer einzige aleiche Arkord wurde mit dyna⸗ 
miſchen Schwankungen ununterbrochen durch das ganze Stück 
feſtgehalten und ſteigerte ſich bis zur höchſten Kraftentfaltung 
des Inſtruments, das in einem ſo großen Raum ja nie zu ſtart 
wirten kann. Wie ein Ohrenzeuge, jener Aufführung, Richard 
H. Stein, berichtet, verließen die Zuſchauer ſchließlich wie be⸗ 
täubt das Haus. Wieber hat dieſes gelungene Experiment 
übrigens nie mehr wiederholt; er hatte, ſich von ſeiner Wir⸗ 
tung auf die Nerven der Zuhörer hinlänglich überzeugt. 

Welche Art von 0 W erreicht nun das Gegenteil: einée 
wohltätige Beruhigung der Rerven? Vor allem nur heitere. 
Muſik. Gänzlich irrig iſt die alte Annahme, ſanfte getragene 
Mufik ſei imſtande, ein trauriges ober heftig bewegtes Gemüt 
wieder in ein harmoniſches Gleichgewicht zu bringen. R. H. 
Stein in Berlin. der ſich dem Studium ber Heilung durch 
Muſik widmet, erzählt hierzu zwei lehrreiche Beiſpiele. In 
einer Blindenanſtalt wollte er zu ſeinen Zwecken Muſit vor⸗ 
führen. Im Gefühl, daß leichte Muſit hier nur frivol klingen 
könne, begann er mit ernſten Weiſen. Da⸗flüſterte i Der 
Kapellmeifter des Blindenchors erſchreckt ins Ohr: „Haben Sie 
denn nichts Luſtiges?“ So verſuchte es denn der alſo Belehrte 
ein andermal in einem Krankenhaus mit froher Muſik. Aber 
auch hier hatte er das Falſ⸗ getroffen. Empört wies der 
Ehefarzt das ihm vorgelegte Programm zurück und ſtellte nach 
eigenem Ermeſſen ein päar recht ernſte Nummern zuſammen. 
Der Erfolg war: die Patienten ſchluchzten, weinten, eine Pa⸗ 
nientin verfiel ſogar in Schreikrämpfe. — Es iſt nachgewieſen, 
daß Rundfunkdarbietungen oder Grammophonmuſit das 
Nervenſyſtem viel weniger angreifen als virekté Muſik, da ſie 

jozuſagen die Muſik erſt „aus zweiter Hand“ geben; Maſchinen⸗ 
müſit wird daher in Sanatorien auch unbedenllich. zugelaſſen. 
Andererſeits tönnen aber Nervenkranke, die durch nichts mehr 

aus ihrer Apathie zu erwecken ſind, durch auf Lautſprecher⸗ 
Stärke eingeſtellte Radiotöne, die, wie Stein ſagt, ſcharf rhyth⸗ 

mijert' ſind und in regelmäßigen Abſtänden gebracht werden, 
doch wieder emporgerüttelt werden; vorausgeſetzt natürlich nur 

bei ſolchen Kranten, deren Gehirn noch nicht angesriffen iſt. 

In England, wo viel mehr als bei uns vie Muſik als Heil⸗ 
mittel angewendet wird, beſtehen ſchon ſeit den achtziger 
Fahren des vorigen Jahrhunderts eigene Kapellen, die nie⸗ 
mals öffentlich, ſondern nur in Krankenhäuſern zu Heilzwecken 

konzertieren. Dort gibt es auch einen eigenen Harmonium⸗ 

ſpielerbernj, der darin beſteht, daß bei beſonderen Auf⸗ 

regungszuſtänden ſolche Harnioniumſpieler durch ihr. Spiel, 

das ſich genau dem jeweiligen Gemütszuſtand der⸗ Kranken 

Hypnotifeuren vergleichbar. Dieſe Kunſt bringt dem, der ſie 

allsübt, große Summen ein; es ſoll aber auch Idealiſten geben, 

die ſich ihr menſchenfreundliches Wert nicht honorieren laſſen. 

In England und in Amerita ſind auch die ſog. Schlaſß⸗ 
maſchinen bereits betannter, deren Wirkung ſich Opern⸗ und 

Konzertbeſucher leicht vorſtellen können, denen es gelegentlich 

widerfährt, daß ſie ſich mangels genügender Begeiſterung mit 
dem beſten Willen nicht des Schlafes erwehren können. Dleſe 

therapeutiſchen Schlafmaſchinen ſind nänilich Muſikapparate, 
die mit leiſem lamhaupiſchen Klang ſtundenlang, ohne auf⸗ 

zuhören, dieſelbe freundliche Melodie immer wieder herunter⸗ 

ſpielen; alſo eine Mutter, die unermüblich, Wiegenlieder für 

„große Kinder“ ſingt, das unſchädlichſte Schlafmiitel, vas ſich 
nie abnützt, und das der natürliche Mutterinſtinkt ſchon ſeit 

Jahrtauſenden erſonnen hat und noch heute verabreicht wenn 
auch ein öſterreichiſcher Spaßvogel dieſen lieblichen, Brauch, 

dem Volls⸗ und Kunſigeiſt ſchon unzählige dichteriſche und 

mußſitaliſche Perlen, geſchenkt hat, in jüngſter Zeit den heutigen 

Bedürfniſſen mit neuem Inhalt anzupaffen ſuchte: 

Kinderl, bleib im Beit ſchön legen,, 
Hörſt bu nicht das Luftſchiff fliegen? 
Bleibſt du mir noch lange wach, 

„Fällt das Lufiſchiff guf das Dach. 
Kinderl, bleib' im Beit ſchön liegen, 
Sonſt wird dich das- Autv kriegen, 

Aüto fährt dir übers Bein — ö‚ 

Aul wird da mein Kinderl ſchrei'n! 
** — — 
  

„ ů 

Der 10. Kongreß der internationalen Studentenſchaft. 
der, alljährlich in einer anderen Hauptſtadt Europas ſtat⸗ 
findet, wird am 11. Auguit-inParis beginnen. 35 Nationen 
haben ihre Teilnahme am Kongreß zugeſant. Er foll unter. 

dem Ehrenvorſitz des Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
in der Pariſer Cité Univerſaire eröfmet werden. In dem 
Komitee, das diefer Vexanſtaltung ſeine Protektion zugeſaat 
hat, befinden ſich die Miniſter Poincaré. Briand, Tardten. 
Herriot, Painlevé und Leuaues., der Rektor der. Pariſer 

liniverſttät, Charlety, und eine Anzahl bekannter Pariſer 

Perfönlichkeiten. Der Kongreß wird bis zum 24. Auguſt   dauern. 

Angſt erkrankt. 

anpaßt, die Patienten beruhigen; ſie ſind in dieſer Beziehung 

  

  

     

      

      
      
        

     

ihr Elngemachtes 
denn ein Verderben durch Schimmri odar 

Gürung ist ausgeschlossen, wenn Sie 

Dr. Oetkers 
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gebrauchen. Es ist das eintachste, bllligste 
Und trottdem ausgerelchnete Vertahren. 
Pickch. von Dr. Oetker's Einmache- Hütte 
grnügt, um 10 Pfiund eingemachie Früchie, 

Uelee, Marmelade, Pruchlaäſte, Curken usv. halibar zu muchen. 

Gebraucheanweinung ist Jjedem Püekchen autgedrueltt. 

Dr. Oetker'n Einmache· Rexepte erhallen Sie Kostenlos in den einschlög 
Oeschlklen. Verlangen Sie ebendaselbst dle bellebten Oetker-Rereptbürher. 

venn vergrliten, portofrel vop 

Dr. A. Oetker, Ollva. 

Vier Pillhoppener Fiſcherboote in Gefahr. 
Ein vermißtes Boot in Crauz nelandet. 

Die Fiſcher von Pillkuppen ſchwebten am Mittwoch wieder 
einmal in Gefahr. Vei ruhiger See und günſtlger Wit⸗ 
terung waren am Dienstag 4, Boote aus Pillloppen zur 
Dorſchſiſcherei in See hinausgeſegelt. Plößlich fetzte in der 
Nacht Südſturm ein. Die Fiſcher lämpſten nur mit einem 
Unterbeinkleid bekleidet und mit umgegürteter Schwimm⸗ 
weſte gegen das tobende Etement. Frauen, Kinder, Väler 
und Mükter und andere Familtenaugehörige rangen an der 
Küſte verzweifelt die Hände, wenn die Bovte zwiſchen den 

Wellen untertanchten! In dieſer Geſahr zerbrach auf dem 
Fiſcherboot Karl Puddig auch noch das Steuer. Endlich 

konnten drei Boote landen, nur das vlerte wurde 
noch vermißt. Die gelandeten Fiſcher wmußten zu erzählen, 

daß ſie dieſes Boot bereits eine Stunde ſrüher nach der 

Heimat ſegeln ſagen. Das Voot gehört der Witwe Eliſabeth. 
Froeſe, die am 2. Februar bei der Winlerfiſcherei ihren 

Ehemann verlor. Auf dem Bovt befanden ſich ihre beiden 

Söhne, die im Winter vom Ertrinken gerettet werden konn⸗ 

ten, und die Fiſcher Eruſt Winziger und, Hermann Sche⸗ 

kahn. Während Frau Froeſe und die Angehörinen der 

  

auderen Fiſcher ſich in Augſt verzehrten, wurde plötklich 

kelephoniſch die Meldung gebrachl, daß das Boot in Craus 

gelandet ſei. Die Wikwe iſt infolge der ausgeſtandenen 

uvesſuhrt auf der Chauſſee. 
Mit dem Motorrad geſtürzt und verblutet. 

Auf der Chauſiee nach Rauſchen. und zwar in der Nähe 

von Pobethen, hat ſich am Mittwoch ein ſchweres Motorrad⸗ 

unglück zugetragen, bei dem der 24 Jahre alte Mechaniker 

Haus Lerps autz Königsbera ums Leben kam. Auf dem 

Motorrad bzw. im Beiwagen ſaßen außer ihm der Konditor 

Karl Daegling und Frl. Anuelieſe Rakenins. 

Unweit von Pobethen platzte berß Vorderreiſen, wodurch 

der Motorradfahrer die Herrſchaft über die Maſchine ver⸗ 

lor. Noch in ſchueller Fahrt begriffen, ſchlug das Motorrad 

um, und alle drei Perſonen erlitten im Sturz ſchwere Ver⸗ 

letzungen. Lerpys iſt auſchoinend durch Halsſchnilt 

verblütet. Daeglina erlitt, einen Bruch des linken 

Obérarms, während Frl. Rakenius Rippenbrüche und 

andere ſchwere Verletzungen davongetragen hat. Paſſanten 

alarmierten von Pobethen aus die Samarlter der Königs⸗ 

berger Fenerwehr, dir die Berletzten nach dem Städtiſchen 

Krankenhauſe und die Leiche Verps nach dem Schauhauſe 

brachten. ů Arz vur Stiele 

PFaſt eine Stunde dauerte es, bis cuu Arab A, Stell 

war, da er erſt von Neuluhren, geholt werden mutzte. Die 

Verletzten mußten ſolauge im Chauſſeearaben liegen. „Der 

Arzt veranlaßte dann die Alarmierung der Samariter. 

2000 Kilogramm Pelze beſclaguahu- 

‚ Viele Warſchauer Firmen ruiniert. 

Zu'der bereits gemeldeten Aufdeckung von geſchmuggelten 

Peiswaren aus Deutſchland wird noch bekannt, daß die 

Polizei zicht weniger als 40 000 Kilogramm Pelzwaren im 

Werte von 10 Millionen Zloty beſchlagnahmt hat. Eine auugt 

Reihe von Firmen auz der Pelzbraͤuche, und zwar ſowoh 

an Großimporteure als auch an Delailliſten, ſind völlig 

ruiniert. Insbeſondere ſind es die Firmen: J. Rappaport, 

Cheneiner, B. Zilberkweit, S. Karmazyn, A. Rappaport, 

J. Pilezer, Batlaj, B. Meiſel, M. Karmagzyn, Janywſli, 

Roſenſeld, Suchorzewſli, St. Rolher, J. Goldband, Gebrüder 

Jeleniewscy, Weißbrot, Rawieki, H. Kolodny, Gliner und 

A. Kolodny. Wie feſtgeſtellt iſt, wurden die aus Deutſchtand 

geſchmuggelten Pelze in Warſchau mit franzöſiſchen Firmen⸗ 

Marken verſehen und auch als franzöſiſche Waren verkauft. 

Durch die Aufdeckung dieſer Affäre hat das Pelzseſchäft in 

Polen einen erheblichen Schlag erlitten, der wohl mocn 

weitergehende Folgen nach ſich ziehen wird 

Verhängnisvolle Nachläfſignen⸗ 

Als ein in der Claaß⸗Straße in Königsberg wohnendes 

Ehepaar vom Strande zurückkehrte, fand es ſein Techel⸗ 

mädchen, Auguſte Kühn, 23 Jahre alt, tot vor⸗ Der herbei⸗ 

gerufene Arzt ſtellte den Tod inſolge Gasnergiftung jeſi. 

Die Unterſuchung ergab, daß der Hahn zum Gaskocher zwar 

geſchloſſen war, nicht aber der Hahbn am Zuleitungsſchlauch. 

Durch den ſtarken Druck muß der, vielleicht etwas porcſe 

Schlauch undicht geworden und geplatzt ſein, aus dem wäh⸗ 

rend der Nacht das Gas ausſtrömte und ſo zum Verhängnis 

für das Mädchen wurde.
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Der Vorstand- 

Sterbekaſſe Beftändigkeit. 
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Weffbreußen 
Kalleutas:, Syonuntna, den n., Aug., 

vont 1 bias ̃itpr, Rammban 31. Cutgencu⸗ 

nahme der Reiträae und Aufuahme neuer 
Mikalleder 

Vergaünſt igunnen: 

1. Die Wartezelt fällt kort, 

2. Untatlzuſatzverlicheruna gemäß § 10 der 
Mediunuugen. Dů 

3, Erhöhnng der Nerſicherungsdinminen der 
Miglieder im Umwandlungsalter über 
iün Kahre. 

. Mach, zweiiähriner Miitgliedſchaft lommen 
10• Tividende beim Eierbeſalt mit zur 
Auszahllug. 
Die Veituige, und 

lönnen auch tüglſch in der Gohlficlle, Hohe 
Seſgen 27, enlgegengeuommen werdeu. 
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Julius Gerſon, Siſchmarnt 105„. gren grueß. 
W, i. Zu erſr. 

Verkaäuf 
Oörd. Rofend. 2. kr. 

Die guten 

Möbel 
uam billignen nur im 

Lllerhon & Ley 

  

  

  

   

   

     

  

     

  

  

Tauſche 
Nabin.. v 
hell, m, ſamtl. Au⸗ 
behör (Schichankols⸗ 
nic)] argen, al, od. 1⸗ 
3.WWohn. in Danzia, 
Heich⸗ i hr ge. Aing. 
Beich, inn Fraat, Ang. 
U. biaß a. d. Erped. 

FahHRERADER Tauſche Stube. Kab., 
nur beste deuische]Küche, Stall Ii, Kar⸗ 

  
      

   

    
   

      

     

        

   
    

    

  

  

    

   

    

     

Möbelhaus Fabrikate, blitigst. wwifenis Mcrz u. 
Wöchentliche Feil-u, ſomüichu- neKuche 

u ten, Stuhe' n;, Küche 
A. S enſelan Zahlung mit S 5 f,Mubebbr, ng. M. 

Danzig Reparaturen 17) n. d. Exved. 

AUimgt, 702fn 5 »chnell u,billi'fftt--⸗-— 

el. 27 Aperlannt, ii lelsiunes- Auelehmos,CII: nar ve Fe-i Derillelen 
rüume Ersten Danziger 

Tellzahlung. Fahrradhaus Einfach möbliertes 

Aüötti & neibinnüien Simemer 
Ereltdnsne Kr. 5e frei 

Danas οιο,ð,ðEάn Dienergafte 10. I. 
PrIItuinöriierge Sipmer 

Eslonia., Phünomev- A nkau f Ue 

Merkur., Stoewer⸗ Sß » Wüin. I 

Vanagfuhr. Ang. u- 

Gurten⸗ .d. CPW 
     Gouendſtäüöct Keller 

Borort Danzlas, Nähe]trog., hell. zu verm, 
der Bahn, auch Soppof. ; 20. 
bet 5-6000 H., An zahl. —5* Lode W u 
u kaufen geſucht. Aug. 

unt. 6774 au die Exp. ?2 auſtändige, Leule 
Ter Mollsltimme.— fin ech Lauet ü 

a EeLie 
Haus-Cumpen Rammbau 3. 1. r. 

zuhlt der, böchſtenflunger Maun kindet 

   EE      

  

   

    

    
    

   
   

Polstermöbel 
Polsterbetten 

Spiral- und 
Hufféegematrutzen 

binig zu verkaufen 
  

  

Teilzanlungſ Areis noth, immer fanbere — 

Wamromani Gertl.Siraft o. Schlaffteile 
Ereitu. 37 fel. 205 b- SEEL- 

Gelrag. Kleider Schlafftelle   

Mübel. Nachläſſe u. fi 
Vedegfngeeg kauft Miordwis. Monneni 

A. Svecht. 
Oälergafle. A. 12. Anit. jg. Mann ſind. 

Sitzbadewanne Schlafſtelle 

Kinderbettgeſtell 
mit Watraße billig 
ar verfaujen bei 
Zok. Gr. Celmüblen⸗   ohne OSſen an kauf. 

aclucht. Aua; u. 148 E orberdaus. 
   

Qafic. 22. 2.L. 

  

  

      

    

tuhr zur gelã ligen Kenntnis, 

1. August 

eine neue FEiliale eröffneten. 
  

andeten Geschäſten, mit 

Emem verehrlichen Publikum von Lapg- 

Wugtubr, augtsrabe 10 
Wir veisuchen euch hier. wie in umʒeren 

ie Uii Sesunbgn, Molkerel—-Hireupulsen 

  

  

a. d. Exv. d. .V.— 

Schlafſtelle 
f. 2 iuuge Leute ſrei 

Nenbert. 
Altitädt. Graben 57. 

  

   bis 50 G, an kaufen 
arfucht. Aug, u. 873 
a. d. E b. „V. . 8 

Airka, 15, Str. auteß 
Per kanit. ina mit In mieten geſucht 

— 

    
    dall wir am     
  

      

      

Preis, frei an eis Comg. an 
   

Za, kinderl- 2 hucht inderl. Ebepaa 

         

  

     

     

  

          

  

  

  

   

   

    

zu können. 

    

    

Wir empfehlen uns lhnen! 

G. m. b. H. 

zu dienen und bitten um lhren geneigten 

Zuwruch. Wenn Sie eine Kostprobe 

getan und unsere Bestrebungen erkannt 

haben, aind wir überzeugt, in Zukunſt auch 

Sie z2u unserem treuen Kundenstamm zählen 

Wleni Hiodnien Dohn 

   
        

  

   

  

  

    

     

    

      

  

    

   
    

   

1. Damm 22&2 Wtiche u. 
Stein. Gleickrom- Eß, Kiter Frau 
Dyngmo. 4 Oofi, 1 Gals Muber wer 

e 2 E. . b... Fan, K. btße 8.. 
Siellelansgebole Exp. 5. .. Bolksff.. 

L — bülft 
——— — — miden 

Friſeurgebilfen Nen Aies r Sal e 
gebiet, Schönferberbr.11ln. 878O G. b. Expe — 

—* 2 5 

Akduĩsiteur 
lür Drucksachen und Inserate von Tages- 
zeitung sofort gesucht. Angeb. zu richten an 

Danziger General-Anzeiger, 
Danzig-O., Zoppoter Str. 76 

Wollen- Sie — Eu — 

lield verdenenꝰ 
Suche mehrere junge Læuiẽ aum Ver- 
trieb meiner gangbaren Artikel aril 
dem Dominiksgelände. 

Zu erfragen bei Fritæ Neumann, 
Wohnwagen, Dominiksgelande 

     
  

cher 
kann ſich meiden.       

zum Brotdusfahien, ehr. ich und zuverläſſig⸗ 

Strumpte / 
Ein Losten Damoenstrümpfe 23 
Baumwolle, schwarz u. farbig, jetzt P 

Baumwolle, 
Hochſetso, 58 P 

Damenstrümpfe 
Naht, Doppelschlo und 
Schwurn und farbig. 

Pin Tosten Damenstrüm 
halth. Qual., 2. Wuhl, schwarz und 
larbig * 
   

  

Kunstseide, 

in modernen Farben. 
Ein Posten Damenstrümpfs Schleierſl., 1 45⁵ 

feines dtsch. Erreugn., ichlerfr., jetzt J• 

Meine Sperialmarken 
deutsche Seidenflor-Oualitäten, 
Verkunkeals nicht ganz fehlerfrei fest- 
gestellt, besond. sturk 

Serie 1 9⁵ P Serie II 1.45 

Ein Posten Damenstrümpfe 
Schwere Kunstseide, mit regt 

Naht uind Minderung, fehlerfrei 
Iin Posten Damenstrümpfe pa. Seiden- 

flor-Qual., beste dtsch. Erzeugnisse, 
Tehlerfrei, jetzt 

  

Serie I 1.50 Serie 

Ein Posten Damenstrümpie Flor mit 
Seide, haltb. deutsche Qualit. jett 1.90 

Ein Posten Damonstrümpte Bem- 

berg-Seide. feinfüd., haltb. Quar. 2 50 
in mod. Farben, 2. Wahl 

  

Ein Posten bamenstrümpfe echt 
ägypt. Mako, deutsche Ware, in mod. 1 9⁵ 
Farben und richtig. Gröhhben. jetxt J- 

Qualit., fehlerirei. zum 
Ietxt 

Ein Posten Kinderstrümpfe nur beste 
Qualit. (schwarz), 

jetzt Gr. 6—10 98 P, Gr. 1—5 b8 P 

Ein Posten Kinderströmpfe m. Laufm. 
echt Mako, vorzügl. dtsch. Qual., 1 95 
grau u. beige, Gr. 9—14 Jahr. jetzt I- 

Ein Posten Nerren-Socken 
Vigogne. farbig 

Ein Posten Herren-Socken 
Baumwolle, modern, Kkariert. jetzt 

Ein Posten Herren-Schweißsocken, 
für empfindliche Eüfle 

Ein Posten Herren-Socken Seidenflor, 
„JJetzt 1. 10, 

Ein Posten Herren- Socken 
Flor mit Seide, beste deutsche Qual., 1 95 

einfarbig und gemustert, 

farbig 

  

Keilise- 
kieist-Hasse 185 
„Das führende Haus ter bekar nt solilen Ware un billigen Preise“ 

Böcherel Löblan. Em;kz ü——— —— 

Muf sämtliche nicht 
eüuzierten Waren 

Ein Losten Damenstrümpfe 
beinn Verkauf nls 

nicht ganz fchlerfrei festgestellt, 

Ein Posten Damenstrümpfo 
Baumwolle, mit Seidengriff, foin- 
läd., haltb. Ware, in mo 

Pin Posten Damenstrümpfe 
Seitlonflor, Kklares (iowebe, ichlerei 1 25 

jetzt I· 

Ein Posten Damenstrümpfe Bemb.- 

Seide, feinfäd., eleg. Quali, m. regl 

Naht und kleinen Fehlern. jeizt 3.50 ů 

Ein Posten Kindersöckchen deutsche 

    Jedes Mugebot ein Trotter 

E Habatt 
Herren-Artikel 

Ein Posten Kragen weich Pikee, 
(iröſzen 34.37, Ai-43.. Jetzt Stück 

Ein Posten Stehumlege-Kragen und 
Eokenkragen in verschied. Höhen 
untt Quulitäten — jetzt 3 Stückk 9⁵ P 

Kin Poston Herren-Taschentüoher 
In deutsche Qualit., weill und bunt- 
kemustert.. etrt Stück 38, 28 P 

Vin Posten Herren-Nachthemten 
Wäschoestoff, mit farb. Besatz, jetrt 1. O) 

Ein Posten Herren-Oberhemden 
aus Perkal u. Zephir, einfarb., gestr. 
und Kariert, zum Aussuchen, 
Weiten 35-43 fetri 5.90, 4.95, 3.80, 2,90 

Handschuhe 
LEin Posten Damen-Häandschuhe 
Leinen-Imitation, mit Knopf, weis, . 
deutsche Qualität. jotzt 95 P 

Ein Posten Damen-Handeschuhe 
Ia Trikot, dentsche Qunl., glatt u. m. 
Manschetten, weiß und farbig, jetzt 1.45 

Lin Posten Damen-Handschuhe 
Wilclleder-Imitation u. merceresiert, ů 
deulsche Ware, weih u. karbig, jetxi 1.05 

Ein Posten D.-Glacs- Handschuhe 
pa. Ziegenleder, gut. deutsch. Tabr., 
Größe 59L—GL, trüner 346, jetrt Z.5 

Ein Posten Damen-Handschuhe f 
Dänisch-Leder, deutsches Fabrikät,g. G, 
Cröbe 554—6, krüber G.S0, jetrt 2,;. 

  

Socken 

102 
  

imit. 

pfe Mako, 

85 .letxt 

    

    
jetzt 9⁵ P 

      

  
    

  

beim 

reduziert, jetzt 

     

vtet l.bõ 

  

Bade-Wäsche 
Ein Posten Frottierläppchen weiß mit 
bunt. Kante, In deutsche Ware, jetzt 35 P 

leut 78 f- 
Waffelhandtuoh 

Ein Posten Badelaken weiß, schwere; 
deutsche Qualität, 140 4180 und ‚ 
140200 trüher 22.50, jetzt 9.50 

Ein Posten Badeanzüge in Baumwolle 
u. Seidenflor. deutsche CQualität, zum-S ꝶEf 
Aussuchen jotzt 1.95, 1.50 

1 1.05 

   

   
   

Trikotagen 
Damen-Schlüpter 
Baumvolle, farbig, fehlerirei jetzt 85 P 

Ein Post. Damen-Hemüch. weißs, gestr. 
m. Ballachsel, Ia dtsch. Ware, jetzt 9⁵ P 

Ein Posten Damen-Untertaillen 
Ia deutsche Qualität jetxt 1.45 

Ein Posten Hautana-Büistenhalter ů 
Baumvolle und K'Seide, schwarz, 
weiß und rosa jetzt 2.85, 1.95 

Ein Posten Herren-Netzhosen prima 
deutsche Qual., alle Gröhf., jetzt 2.45, 1.95 

Ein Posten Herren-Makohemden—- 
imit., nur Gröhe 4. jotat 1.95 

Ein Posten Kinder-Ziptelmütren 
Baumw. u. K Seide, z. Aussuch.,, jetzt 2⁵ P 

Ein Posten Kinder-Swester ů 
Ia Baumwolle, „1 Arm, Gr. 35, jetzt 78 P 

Ein Restposten Kind-Anknöpfhöschon 
weif gestrickt, gute dtsch. Ware, 
Grölle 45 und 50, früher 3.95, jetzt 1.45 

Aussuchen, 
98, 78, 48, 25 7 

jetrt 287 

587 
75 7 
957 

jetzt 

jetxt 

STVHUUHEα     
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æzur Dominikswoche 

  

15 % auf alle SUhUhwaren 
20½ aui alle Merren-. Hamenartikal 

ca. 25% auf alle Hinderbehlsidung 
und auf alle BUrufshekleidung 

30% auf alle Trikotanen 
ca. 35%/ auf alle Wäüsche 
aus Reise-Musterkollektionen 

Nur haltbare Oualitäten und schüne 
Husführungen 
KHeine Ramschware / Keine Partienosten 
Nur regulùre Oualitäten 
in allen Weiten und Größen 

Nur volkstümliche Preise! 

Hichard 

ZOpPO:t 

  

Mur Seestraße Mr. 1 
Ecke Pommersche Straße, Felephon 945 

  

       

   
   

Telephon 351 36 

roffnungs-Anseige! 
Sonnabend, den 4. August 1928 

ſindet in dem früheren 

AA 
abgereſchnetes K dyelermite/ 

SütfertsChon Hotel, anzig-MHeutahrwasser, Weichelstr. 13 
nach vollständiger Umgestaltung und Renovierung eine goße 

Eröffnungsfeier E 
statt, wozu Ireundlichst einladet 

B. Kreft 

  

Veskanf 

Sriß 10 eiſernes 

m. Sieiih tatrate, 
V Lins 

  

jgit uen. s Zur pk. 
.-1B.-.- 

Mancheſter-Hoſen 
ů 60 Giaß e 

Ws 
20. 

Ce Hrgrte. 
     
Polsterbetten zussmmerklappber. solide gearbeitel, in jeder Auslährung billisst 

  

   Zahlungserleichterung- Mäaliter Schmidt, Töpfergasse 4. III. Damm 2   

  
  

Bekiaeitell Verkau! 
ꝰ aifelonane Klappkinverwag. 10 G., 
für alt Hillia an verk.] Eiſ. b. Schnden 20G., 

bei Bleck. KE1 iabcse 
———. (Kebnmlederalle2.- Tr- 

U iaii aß, neue 

Denplattes, I, Kßnſgme. 
— verlauft 

Furnijiere, Widtergaißs 10. 

Kekileisten P5. Handwagen 
jaſt. uen. Aräd. Kaſt. 
Demm.A. vosg. verkaufen. 

imm D. part. 

Vaighſte u. fn Pra Br 
Matraben 

Erotbüänkengarte 12 HI Saradiesaaſſe 19. 

Modern. Schlaf 1— 
2 G., Schrei 25 C Leumeg- 
Kleiberſchr. SG., eich. 
1ü00 eu. v i/ G. u. An⸗ 

r m0ile10ü 

Suberolm 
ſt Spicli, .Sa Eer iht, 

„[Karthäul., Strahe S2 

„eecrans 
bill. zu vk. 

„. i Maßan 9. 
Rexin. 

Kuopilachmaſ ien 
ſehr aut erpa ihen, 
billia, zu Lü ſen.   Rord⸗Hromenade 2. 

It. CGdUFt dAe D ů 

  

Gewaltige Mengen von Käuferscharen strömten in unser Haus, um sich von den enormen Preis- 

herabsetꝛungen unserer Qualitätswaren zu überzeugen 

AHucft Sie dürfen nicfit fefilen! 

Wenn Sie gleich vielen Tausenden sagen wollen: bei Sternteld haben wir billig u. Sut gekauftl 

  

Unser 

öalson- 
Nusvertaut. 

„Dle 

billigsten 

Preise! 

  

        
            

    

    

   

QAuIAn 

Süison-Kusserkaut 
Mäntel von 5.95 an 
Anzüge 
Hosen 
Windijack. 0 

Maß- Anzüge 
von 50.— an 

Kaufhaps fiohtmann 
Da· 1.·4 

Laven «·Se Nb 
an der Klarkthalle 

Hulliimmttmamumummiimͤiiie 

Baßgit⸗ 1. ,, 

   

preis pon 70 H. zu 
Verlauf, bet⸗ 
A.d= Menohe 44851 

Kleiner Wagen 
pa fſer⸗ 35 Guihe, 

i als Dominiks⸗ 
i ſchenk Ue perkauf. 

222 tel. Ei. 

  

Gebrauchtes, 
Herreniahrrad, 

Freilauf-Müccktritt, 
Iu verl. Preis 40 G. 
Viirchaner Promena⸗ 
Leuweg. 21. 

Kl. Ludentiſch 
MPies Mauſchei chaſſ 

afau ſie Nr. 10. Sobsseeees links. 

Dahass 
gegenüb. 8. U N.u. 

M. Spetling 
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Die Milch ſoll noch teurer werden! Das hbeißßzt aobelt 
Aus der Praxis eines Arbeitgebers. 

Fülr den 15. Auguſt weitere Preiserhöhung geplant. — Starker Rückgang des Milchkonſutns. Papiüme „C Pit, Belchicle, oßwoht ſie eine 
rfümerie zum Schauplatz hat. 

Mit wobltönenden Worten traten die Großintereſſenten Milchpreiserböhung erſt am 15. Auguſt eintreten läßt. Die In dleſer Parſtümerie iſt ein junges Mädchen beſchäſtigt. 
der Danziger Milchwirtſchaft, der Landbund und der Milch⸗ kleinen Milchhändler denken mit Schrecken an die Zulunſt. Das Gehalt iſt gering, Sechzia Gulden für den ganzen Monat. 
hanbelverband, dieſer Tage an die Oeffentlichteit. Die [Die Preiserböhnna ſoll. wiederum reſtlos den Milch⸗ Aber es iſt immer noch nicht geriun genug, um es dem ſungen 
Milch milſſe beſſer werden und überhaupt mehr Qualitäts-⸗ lieſeranten zufließken, die Kleinhändler haben iedoch er⸗ Mädchen wei'erhiu zahlen zu können. Aiſp Entlaſfflung mit 
ware bei der Milchverarbeitung erzeugt werden. Man hatte höhte Umſatzſtener zu zahlen bei gleichblelbenden vierzehntägiger Kindigung. 
ſich einen Herrn aus Königsberg geholt, der die diesbezüg⸗ Konſum aber ſchon fetzt macht ſich ein ſtarler Rückgang Immerhin nun noch ganze vierzeim Tage! Wie lann —* 
lichen Pläne zur Umgeſtaltung der Tanziger Milchwirt⸗ des Milchverbrauchs bemerkbar, der noch ſtärker in die Er⸗[ man die abkürzen? Wie ſind die zu umnehen? Kurz, wie 
ſchaft entwickelte. Das ſind jedoch alles nur Schein⸗ſcheinung treten dürſte, wenn die geplaute weitere Preis-⸗ kann man dem jungen Mädchen noch vor der Zelt friſtlvs 
dem Erfolß 506 dien Hilchs e WeSr o‚1 bet beraufſeßung ſich auswirkt. Es bleiben Aübghuec 
ſem Erfolg. da i uich eſſer, wohl aber ů ů ů atürlich nichts leichter als das. Der Herr Chef betritt 

e te „ Bter wurde. ö täglich aewaltlae Mengen Milch unverkäuilich N möglice unf; Gbli irgendeinen gleichgültigen Anſtrag. 
'as gleiche Ziel wird nun auch in Danzia verfolat: all E i ä Ilt möglichſt unfreundlich zu dem jungen Mädchen. Wendet 

die Mebenbarten von der Herbeſſeruna der Mſrch — vie deeſen Müchoreiſend perneßteite Aache unberöhuilich ll.Sie ſich dann zum Gehen. Ilt ſchon in der Tür, Hört, v Gottes⸗ 
übrigens burchaus notwendta iſt — wurden nur gemacht, Käſereien werden von diefer Preispolitik der acher im] wundert wie das junge Mädchen zu ihrer Kolleain etwa 
um die beabſichtiaten, Milchpreiserhöhnnaen eiwas zu freiſtaatlichen Milchhandel ebenſalls ſchwer bekrofßen, da die ſagt: „Wie ein kleines Kind wird man hier behandell.“ 

  

verbrämen und cinen Anſchein von Recht zu goben. IAnner,hohen Milchpreiſe ſede Käſeansfuhr nach Deutſchland unter⸗ Hal endlich der Anlas zum Rausſchmik! Der Cheſ: 

Landel bon 2 aus 20 Pfeun h aaeſe Pwant den opei binden, da man im Relche Käſebilllaer berſtell!„Gehen Sie ſoſort nach Hauſe!!“ Das Mädcheu will ſich dem 

Ae, ei,e, ee,n e ue N 
elne ſticheltine Begrundung für dieſe bedentende Kreis“ „ Wer Knb, nuß die unperantwortlichen Preistreber in üüigriechen Borehimons bt übr, ins Zeugnis: „Wegen unge⸗ 
erhöhung wurde nicht gegeben, konnte auch nicht gegeben Milchnandel“ hunchtt die Matadore deß Landhunbes, die Pühvlichen Venebmens .. ö‚ 
werden, weil ledialich Gewinuſucht die Urſache dieſer in dem Geſchäftsführer Lewreutz der Kleſchkaue Auf Grund des Zeugniſſes kriegt ſie keine neue Stellung. 
Schröpfung der Verbraucher iſt [Molkerei einen willfüthrigen Schrittmacher gefunden [Auf Grund des Zeugniſſes verweigert die Erwerbolpſeu⸗ ů 
— Doch der Landbund und ſeine Helfershelfer ſind noch baben. Für die Ftlialen der Kleſchkauer Molkeret dürfte [fürſorge die Unterſtützung. Auf Grund des Zeuaniſſes klagt 
nicht zufrieden. Schon am 5. Auguſt follte die Milch aber⸗ das keine Empfehlung bei den Danziger Hausfrauen ſein. ſie ſchlleßlich, und das Gewerbegericht, geſtützt auf Zeugen⸗ 

mals um? Pfennta teurer werden. Wenn die neue Milchpreiserßöhung. die britte in fün] ſtaleneit verurtellt genen mobien, Annſepeie hoſfentlich 
luo 28 Pfeunig koſt Wochen nicht verhindert wird, dürfte die weitere nicht lanae itellen eines nenen, Zeuaniſſes. Und nun wird ſie. hoſfentlich 

alſo jennia koſten. auf ſich warten laſſen. Der Milchpreis in Danzig wird mit Erſolg, einen Antrag auf Nachzablung der verweigerten 
Die kleinen Milchhändler erboben dagegen lebbaften Proteſt. dann in kurzer Zeit eine phaniaſti e erreichen, zum Unterſtützung ſtollen. ů 
mit dem Erſola, daß man die neue, abſolut ungerechtfertiate J Schaden der Volsgetnnöhell ſüihe Hos hen, * ö ů 

Unterſchriebene Verträge ſind bindend. 

Höchſt ſelten kommt es auf dem Gewerbegericht vor, einen ůb 
Unternehmer als Kläger gegen den Angeſtellten au ſehen. — 

b b Hun 5 U 41 k vorno k In dieſem Fall handelt es ſich um den Kapellmeiſter einer ü 

‚ U Zvyppoter Tanßkapelle. ů 
3 

K . 3Mb„ jreigeworden, D ö 

Vavon ſind 4062 dringende Jähe. — Was für Wohnungen gefucht werden. Lon uet Db ahn Suinlrerle'iüüneuſteleße winen 
. Aljt der Kape iiter vichts 

Seit Jahr und Tgg bemüben ſich Slaat und Gemeinden [e Prozent haben ſich für zwei Zimmer vornotitren laſlen. Sllineres au hun, ls ß anf ieh Suche Moch einem Aucligen 
der in Danzig ungebeuer großen Wobnungsznot und dem Bei den Dreizimmerwoßnungen ſinkt der Prozentſatz bereits Pianiſten zu begeben. 

  

  

    

        

    

    

    

entſetzlichen Wehnungselend zu Leibe zu gehen. Aber ob auf 14,5 und exmäßiat ſich bei vier Zimmer auf 2, und bei inen Piautſten ſinden, ſagte 
wohi hereils zehn Hahre ſeit der Beendicußg dieſes Kriegeb fünj und meor Aimmerauf 1.2 Proſent. Suchec, ſo werdet ivr auch einen wianiſchn unden, wan 

5 8 ſich der Kapellmeiſter mit vollem Recht, und lonute ſich in perfloſſen ſind, wird doch niemand. bei aller Anerkennung Wenn man dieis Zahlen berücſichtigt und dazu uoch die külrzeſter Zeit von der kieſen Wahrheit dieſes Worles über⸗ 
des in ſchwerſter wirtſchaftlicher Myt Geſchaffenen, ſagen rund 1000 neuen Bewerber pro Jahr hinzuzählt, die eben⸗[zeugen. Es war kein Saner und lein Schnabel, den er ſand. 
cönnen, wann die, Wohnungsnot, ganz zu ſchweigen das falls ütberwiegend auf Zweihimmerwohnungen reflektieren, aber ein gauz achtbarer Tanzmnſiker, der das Pedaf auf jeine ü 
Wohnungßelend, überwunden ſein, wird. iſt es klar, daß alles daranzuſetzen iſt, um erſt A 0 etret K tand. er, ü ů 

Dolgende Zablen zeigen, gexabe in ihrer Rütchternheit, rt ſchon aut zu treten verſtand. * 
die Tragik woßnunginchenber Namilien. Denn man muß ů‚ den Bebarf an Kleinwohnungen Tiute, Feder und Papier her, einen Vertran anigeietzt 

immer berückſichtigen, daß es Familien ſind, in den weltans zu decken. Dabei muß aber das Hauptaugenmerk darauf(Tagesgage zwanzig Gulden) und ſchnell unterſchrleben! 3ů 

meiſten Fällen bindtrreiche Familien, die tagein, „aaaus. gerichtet werden, die Mieten in dieſen neuen Wohnungen Die Urnterſchriſt iſt mehr oder wentger ſeierlich vollzogen, ů 
alle möglichen Schritte unternebman, um iu den Beſitz einer möglichſt niedrig zu halten, ſollen ſie den ärmeren Schichten und ſchon bricht der Piautſt den Vertras. Nimmt ein auderes ö 
eigenen Wohnuſg zu gelangen. Wieviel Enttäuſchung, Ver.der Bevölkerung, die die Mehrzahl unter den 82 Prozent für [Angebot an, durch das er käglich zehn Gulden mehr berdient. 
ärgerung und Unslüc die Jagd nach, einer Wohnung im Kleinwohnungen darſtellen, zugute kommen. Abermals iſt der Kapellmeiſter in Nöten und engagiert 
Wöchnaen haitheuhe nut ser zeriteben, der ſelöſt Blange Seil Bet den nlebrigen Lohnen und⸗ bet der Unſicherbeit des in dieſem Zuſtand einen bekannten Danziger Komponiſten 

Wohnungiutbender geweten iſt. ů Veſchäftlaungsverbällniſſes ſaſt aller Lohnempfänger, i es als Klapierſpieler, der eine Tagengage von dreißig Gulden 
Zur Zeit ſind beim Wohnnnasamt 14 445 Bewerber vor⸗ihnen ganz unmöglich, eine Miete von durchſchnittlich 35 bis perlanat und bewilliat bekommt. Einen ganzen Mönat hin⸗ 

nytiert, von deuen 4052 als dringendit auf der ſogenannten 40 Gulden pro Monat ausubringen. Das iſt auch der Grund,‚ durch, bis der Kapellmeiſter ſich anfrafſt und den Kontralt⸗ 
Sofortliite ſtehen. Dieſe 4052 Familien haben maetlle⸗ Wohunie Wublehnen u‚ Heit die Rüt Men, brüchigen ſchadenerſatzpflichtin macht, Insgeiamt öreihnnbert 

ů geſtellten Wohnungen ablehnen. Zur Zeit kommen für Neu⸗ Gulden., — 
ů bam Ubergroben Teil eine artezeit von vier Kahren bauten praktiſch nur Bewerber in Frage, bie in einem ſeſten Zwei Termine zlehen vorſtber, ohne haß der Ptaniſt er⸗ 

binter ſich. Nur außergewöhnliche Umſtände, wie ſchwore Arbeitsverhältnis ſtehen und nicht ſo leicht mit plötzlicher ſcheint. Zum dritten entſendet er ſeine Fran mit der Mit⸗ 
Krankheit, insbeſondere Lungentuberkuloſe und Schwer⸗ Erwerbsloſigkeit zu rechnen haben. teilung, er liege krank zu Beit. 

trigtalhePieſame, ihe par124tS Andedt kiuſermieſer eiſe Es muh ͤabet ber Frage nähergetreten werden, ob, Woh⸗ Aber daran iſt nun einmal nichls eu äudern: unter— 
In der Gefamizabl von 14 445 ſind 5226 Untermieter, alſo f nungen, wie ſie jetzt in Langfuhr an der Kurve zum Preife ſchriebene Verträgc ſind bindend! 

Bmiolche Perſonen, die überhaupt noch keine Wohnung haben, pon 88 Gulden für die Ein⸗ und 69 Gulden für die Zwet⸗0 ü ſich. Schwele 
Fenthalten. Die anderen Bewerber beſitzen zwar eine Woh⸗ zimwerwohnung gebaut werden, überbaunt Zuſchüſe ans Kunt Rich. Sech e 
nung „wünſchen jedoch äus irgendeinem Vrunde (weil die öffentlichen Mitteln erhalten dürfen. Solange die oben ge⸗ 5 — ů 
Wohnung zu klein oder zu verwahrloſt iſt) auszuziehen. ichlfderten Verhältniſſe vorherrſchen, werden die öſſentlichen — — ——— ů al 

Die größte Nachkrage beſtebt nach Ein⸗ und Zweizimmer⸗Gelder nur zum Bau ſolcher Wohnungen Verwendung Catl Tutein dirig'ert den Pasft hnl. 
wohuungen, und zwar wünſchen 40 Prozent ſämtlicher Woh⸗ finden dürfen, die in der Miete auch für die breiten Maſſen Die vierte Aufführung, 
nungsbewerber ein Zimmer bäw. ein Zimmer und Kabinett. H der Bevölkerung erſchwiuglich ſind. M xi 2 ů 

Die geſtrige vierte Aufführung des „Narſifal“ auf der Zoppoter ů 

Waldbü. OũG war die Mühe⸗ die Den hnn, Whheeüsſon, dochᷣ Dwar 

ffü 8 Fragen behandelt werden. Die Oeffentlichkeit beſonders intereſieren [ zeiglen ſich gegen 7 Uhr am Himmel dunkle Wolleu,! 

Das Großſeuer IU Groſchkenkampe. 510 lte der Vortrag von Projeſer Dr, Müller⸗Blattau über: bald vorüber, und in den ſpöteren Stunden hatte es ſich 

363 „Richard Wagners Werk und unſere Zeit.“ Die Verbandszentrale ellärt. Allerdings war die Witlerung wie bei den üb— ihe Aui 

Drei Familien verlleren ihre Habe. wird durch ihren Geſchäitsführer Dr. S. Neſtrieple vertreten ſein. ſichrungen dieſes Jahres wieder ziemlich kalt, trotzdem war die Auſ⸗ 

„führung, bis auf einige Plätze in ven eriten Reihen, völlig ans⸗ 
Ein großes Schadenfeuer wütete wie bereits kurz ae— 

melbdet, in der Nacht zum Dieustag in Groſchkenkampe verkauft. 
Die muſikaliſche Leitung der geſtrigen Aufführung lag iit den 

  

  

ſort war genen 12 11 nachts das buhaus des Hof⸗ g r. Vüfal“ vor⸗ raßee Seere gü, Sun Wom Aluta angefahcen. Masen atei deneere n dee ̃; 
raten. ie Hausbewohner hatten ſit ereits zur Ruhe 5 ‚ aEE 1 5„ ů ů — 

gelegt. Sie wurden durch das Knittern der Flammen iber Den Fahrer trifft keine Schuld. Beſetzung beſchäftigt. Allen Nivirgnsen, imsbeüemdere 
ihrem Kopf aus ſicherem Schlaf aufgeweckt. Da das Ge⸗ Ein gahnarzt fuhr in ſeinem Auto von Danzig nach Diriſßenten, wurde am Schluß der Aufführung reich 
bäunde aus Holz gebauk war, brannte es im AugenbliclLangfuhr und bog von der Elifabethkirchengaſſe in den geipendel— .— ů 
lichterloh. Stall nud Schenne die mit dem Wohngebäude Stadtgraben ein. Hierbei fuhr er eine junge Dame an, die 
einen Winkelhof bildeten und unter einem Dach ſtanden gerade auf die Straßeninſel ſteigen wollte, um nach Laug⸗ Danziger Arboiterjugend fährt nach Dorimund, Geſtern abend 

ſchwebten in aroßer Gefahr, die durch das Rohrdach beiden ſuhr mit der Straßenbahn zu fahren. Wegen fahrläſſisger fuhren 38 Jungen und Mädels der Danziger Arbeileringend zun, öů 
Gebände erböht wurde. Als plöblich der Giebel des bren. Körperverletzung hatte er ſich nun vor dem Einzelrichter zu [Reichsjngendtag der Arbeiteriugend nach Dortmund. Etma »56 ů‚ 
nenden Hanſes einſtürzte. hatten ſich die Flammen auch verantworten. Der Angeklagte erklärte, daß er nicht vor⸗bis 300 Perſonen, darunter auch eine Abordnung des Republilani⸗ 
ſojort einen Wea bis auf den Henboden des Stalles ge. ſchriftsmäßig kurz rechts in den Stadtaraben cinbiegen ſchen Volksbundes (Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold) begleiteten dir 
bahnt. Es gelang. Stall und Scheune zu erhalten und das ‚konnte, weil auf ler Straße zwei junge Leute ſtanden, Dortmund⸗Fahrer zum Bahnhoi. Unter Muſik, Tücherſchwenlen 

Fener auf ſeinen Herd zu beſchränken. denen er aus dem Wege fahren wollte. Aus dieſem Grunde und luſtigen, Zuruſen jetzte ſich der Zug in Bewegung, Die Kaon. 

Faſt ſämtliche Möbel, Kleider. Wäſche Betten, Haus. babe er weiter nac links ausgeholt und dabei die Dame an⸗ wird zweiſellos zu einem Erlebnis für die jungen Meiiſchen werden. 
„ „gefahren, die auf der Straßeninſel Schutz⸗ſuchte. Ein Zeuge ůi ů iter arzi⸗ 

men,Iim wanesperleren Drel anillen Ibre, Paßhe' beunPetanbete, baß'Cer Acgeslagte'zu ſchnel um die Eee ge. „, Die Sn, eie ene e er beſtrn abens genen 
die Multer der Fran Stowronſki und eine Schweſter der. fahren bei und er deshalb nicht in der Lage war, die Dame W u i in Dev elterlichen Wohnung eine Fenſtericheibe zer⸗ 
ſelben, Fran, Wiiwe Wetzel auus Elbing, hakten ihre Sachen rachtzeltig zu ſehen und ihr aus dem Wuge au faßren. Der ionitbraneden rlebeng erwies ſich als ſo ichwer, daß K. in 
dork'eingeſielt. die eberfalls verbrannt ſind. Eim ſchwerſten Keugs hat zwei, junge Leute auf der Siraße nicht geſehen. ichrug wie hang ebracht werden mußte 
von dem Brandunalück betroffen iſt die iunge Hansfran Der Amtsanwalt beantragte Beſtrafung. — 2 her⸗ macht am Soumta dem 5, Augnſt denn ihre wertvolle Ausſteuer war noch aar nicht verſichert D ichl kannte auf Frelſprechung. Der Zahnarzt Das Müotorfchff,, Preas ine P. hadenfahrt. 
Das Ehcpaar Skowronſki war erſt kurze Zeit verbeiratet ſet kein Werufsfahrer und 115 Dumehe Eelten Graß⸗ bei günſtigem Metter abends um a 1 Gülden eenrgel. 
und die Verücherung der in die Ebe mitaebrachten Gegen. antrag geſtellt. Desbalb müſſe das Verfaören wegen fahr⸗ Dauer zira dreiciuhalb Stunden, Preis- ddeutſcher Lloyd. ſtüů i ächjt D U Norddeutſcher Lloyd, Danzig. Hohes Tor, Norddeuticher Lloyd, 
ſtäude der Fran ſollte in den nächſten Taaen erfolaen. Die läſſiger Körperverletzung eingeſtellt werden. Wegen zu or „ „ ſiche Jutterut 
übri i 5 4 i i i Gſſiger 1 i3e, Ä 0 Ku; Sanlbau. und an Bord. Näheres ſiehe Iniervt. 
übrigen vernichteten Gegenſtände ſind nur aering verſichert ſchnellen Fahrens erfolgte Freiſprechung. Zoppot, urhau nbau. und a . ů 
Der Geſamtſchaden wird auf 32 000 Gulden geſchätzt. Wo⸗ ů Aabesamt Schlblitz. Im Monat Zuli find verſtorben: 
ſeltgsſteült berber engangen, 5 Iu miß ô Hansea nich! Bertl 6G M. 23 X Ingelore Heidenreich 
eſtgeſtellt werden. Ta es auf dem Boden des Hauſes zueril 8 ia Bertlino, .23 Tg. —, * üAn 

7RA. 28 Lu. Uhannes Reinhold Schönrock, Tapezierer, 

E ů — 

brannte. nimmt man an, daß der Schornſtein ſchadhaft ae⸗ Ein Teil der bei den Bahuhofselnbrüchen geſtohlenen 1 M. 25 g. — 

  

  

  

  

  

ſen iſt. — Wünter Kurt Domauſki, 18 Ta. — Adalbert 

üen Gehenflͤnde — Pant Saubn, 20. — Eine Tolgeburl. 

ů f Die Diebesbeute im Strohitaken. —— 

Der Bez rhstaa der Volbsbühnenvereine. Durch einen eigenartigen Zufoll kam man an einem der Waſferſtandsnachrichten der Stromweichſel 
Amt Sonntag findet der 6. Bezirkstag der Volksbühnenvereine letzten Tage in Neuteich einem Diebesverſteck auf die Spur. pom 3. Auguſt 1928. ü 

des Oſtens ſtatt. Der Bezirk umfaßt alle Vollsbühnenvereine in Anf dem in der Nähe des Bahnhofs am Waſſerturm gele⸗ geſtern heute ů 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Freiſtaat Danzig und Memelland. Erſt bei [genen Gelände befindet ſich ein großer Strohſtaken. Arbeiter geſtern heute i efl„%H 02 
der lürjlich in Mainz ſtattgefundenen Jahrestagung des Verbondes bemerkten nun an einem Morgen, daß bort eine verbächtige L0.06 —0.06 Siui bon 
der deutſchen Volksbühnenvereine e. V. wurde von den Vert Perſon offenbar genächtigt und einen Ruckſack zurückgelaffen 49½%4 Einlane .... I. 
des Reiches, der Länder und der Städte auf dic kulturele Miüſion hatte. Man unterſuchte denſelben, ſand jedoch nichts von 2• —022 Schiewenhorſt ů 
der Voll⸗bühnenbewegung bängewieſen, die es ſich zur Aufgabe ge. Belang vor. Zufällig wurde jetzt auch ber Staken einer —0•³ Schönan 
meche Hat, insbeſondere die Angeſtellien, Arbeiter und Beomten ſur näheren Durchſicht unterzogen und ſiehe ba, in dem StrdhKurzebraß 036 40½% Hölgenbeh .2.32 
das Theater zu intereſſieren. und ihm neue Zuſchauerkreiſe zu er ſteckten wohlverborgen brei Paar Hoſenträger und eine Momauerjpize —Oa8 —9.50 Neuhorſtervuich — 

Saaßt Daueig Dunch die del. haben im Freiſtaat nicht mur, an der ſMenge Fabrraderſatzteile. Die Beute bildete einen Teil der Vieckel . —0.60.—0⸗52 [ Anwechh 
poicdnszgipngß ieh'dantee, Keucenit der Aren Aubseibu, gegen Ende des Monats dei dem dortigen Baönbofseinbruch Kratau ... am . J7. 3800 am 7. 4. 
bmenitatlon Ooden gewomen. 8⁵ werben un den bevorſthenben aus Koffern geſtoblenen Gegenſtände. ö Zawichoft. am 2. 7. L0.90 am 1. J. 13* . x ů 2.0,5 3. Bez'rlstag neben den größeren Vereinen auch zoblreiche kleinere Man vermutete in der unbekannten Perſon den Täter Tint am 3. f. 70.78 am 1 
Wascriia gam. 8 von 825 Werbekraft der Volksbühnenidee e aphenßot⸗ bis Pie i8 eireſſenbeentpwonie ich jehn 59518 .. Tlock . ch .e — — i . üů ü ů och —5522..—..—. — —— 
ablegen, Zum Bezirk Oſt⸗ und Weſtpreußen. Freiſtaat Danzig und ſack abzuholen. er VBetrellende eutpawote, edoch flür, Politik: Gbn 182 0 bür, Aüuven Mato: 

       
    

         
    

   

Memelland gehören 17 Vereine, auherdem ſind in einigen lleineren ein Landſtreicher, der mit dem Diebſtahl nichts zu tun und ſhlen unt den üubriorn Tei Lit 
Ortſchaften Bolksbühnen im Aufbau begriffen. Auf der bevorſtehen⸗ vnur unfreiwillig zur Auffindung des Verſtecks beigetragen Libü o.obew,l, fämtf, in Danziog, Hruc, ud Kerieh, 
den Bezirkskonferenz werden organiſatoriſche und kümſtleriſche ! hatte. ——5 —* uchdruückerei u. Verlägsgeſeiliaft m. b. H., Danzis, Am Spendnaus ö. 

  

   



  

WuMu Wuluu Wullus 

e, Murim K-25 na MOTORSCEHIEE „PREUSSEN“ 
Lrotbänkengasse 45-40 (ronerie Braune) ((e, Sielliner Damplachittei.sellächstt 1 T. EPLeunlich, Stelüin] 

Dr. mnedl. Nielinger 500 Personen tassend 2000 Personen fassend 
Prakt. Arzt umd Coburlshellei Prom enade nfahrt 

Sprechstunden von h0 bis 12 u. J bis 5 Uhr- bermuf 241 80 

Am Sonntat, dem B. Auguat, 102 ab Zoppot, Seesteg 
abends 8 Uhr, bei gunstigem Wetler 

Dauer zuku 3½ Stunden Preis 4 00 Culden 

Musik — Tanz — Münchener Bier an Bord — Kapelle Rauhut 
ů Kuttenverkaut: Norddeutscher Lloyd, Danzig Hohes Tor, Tel. 21735 u. 21777 P LICtTSPI ELF LAiob., Mieln K Norddeutscher LIoyd, Loppol Kurhausanbau. Tei. 7S u.a. Bord m0usammenges,egresen, 

Nundichiff⸗Mäh AAAAAAAAAAi⸗ in Me ch mit ei D „ lebend eihe, DaegS ,e-eee e, Erert- Fin Mensch mit einem Doppelkörper wke, „ J. 1 F. i 
nabe. Häusler i. Von cler Relse zurdck GMaR 2ti0 ei. Um rogen Zusptuch bittet Otto Relmann, Ulrektor. 

siehe Im lokalen Teil der heutiden Nummer] 

22 

EEugen Schweitzerſ s-. 
bomolsva Eoia-tMHE ASATAASSSSSSSI Gr. Saharmachergass 

  

  

            

  

     

Luf dem Dominiksgelande, Breitenbach 
zeigt uns die große 

Abnormitäten-Schau 
ch⁴n Urnulen sie „Spinne mit nem Mürnschennept;- 
Rita, die jungste, aber auck schönsto Riesin der 

Gegenwart, 19 Jahre alt, 
Wandia, das sdwetste Kolossalmädchen der Erde, 

450 Pflund schwer, 

Namiera, die Seelentelegraphie, 

brücke 

  

        

   

  

   

    

   

    

   

       
   

  
  

   
    

   

    
   

   

   

  

    

   

    

  

      
   
   
   

     

   

     

   

  

2? Groſßtilime l   
  

   

   

   

  

    

  

    

  

Dus Paradies von heute! — gegenuber Portykus & Puchs H Ein Spiel rund um die Llobe] Sroignnis iür Danzig 1 Sprechneit von O bit 1 und flbis Fernrol 26031 E t F 0OD 0O — S edania — Theater 
ꝙ, Danzig, Schüsseldemm 53/55   

Mur noch bis Montagl 
Maris Jacobini, Camilla Horn 

fle riuemisge um Hir 
Ein ctarker Spleiſiqim Obor den ihterustlonslen 

Mädebenhandel in 7 ergrellenden Akten 

„Türftünsfenfel“ 
Ein Eürkusliim mit bünlem, Hinlergrund und 
Slembernubender Spangung ia 7 crobben Akten 

    
        

Ferner: ů Unser Programm isl wieder diese u Dominiks- Woehe Eine Elaniielstung Lichuspièle-ιμ 
2 Urauſfftührungen · ein Erfolg 

ů f ů Cors Efamryren⸗ licpisraiseHM Iedshananber N-. 
Eue ger so belleblen Menty- MWenn ꝛuel sicn liebem — —1 rude =2 
Banks- Grotesken in 6 Akten Ein Fian Vnsi ung Abten Die IIIi- 

Hauptrolle: Monty Banks von Freud ud Leid in lagen, K „„Baͤ. ; — —— „ 
eeen,Die Sechtehnjährige ſeimlichen Orei 

        

  

      
   

  

       
           

    
                
    

   

  

   

  
     

   
   

   

  

   

  

Heueste pbr Lelais Biopsle n b fcbsenden Alien ‚ P ff leinen Dipada in 6 reizenden Akten Trintt das Putziger Bler, die b „ Ober Ceisterspuk und Hochsiapler- E er. Hlerbstrꝛeit am fhein üninpts, Pfetunet antpuug! x Da wanderi sicha ul. mmer Lanziger Kumme WaWochenschah H-----Ne e, vn raen¶ Sigekser IIII 
Ferner;: Olis Engl. Max Landa, Kari aus der Hnuerel BuIi & C0., S. m. b. 

0 Gut 6⁰³ 
gelülteterSaa ů 

— Buffalo Bill jun. Pistov, Rückert u. 2. im Frdæz Weldengasse 35-38 
jederzeit Ein Bild aus den dunklen Schlupl- Ler öchrecken vofl Lolerado Ferner: 

Chaiſelongues 
Sofas, eiſerne Bettſtellen, Spiral⸗ und 
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  einer Grofstadt in (. Semeglio- Höchst epannende Sensaliops-Aben- 

zu ermiliglen Preisen Pracht 
i empflebll vieh zu ullen Fesilicbleilen O. Gribowſni, eilige⸗Gelſt⸗Gaſfe 90 Oelüen A. K. Möller, Pensio, Häkerp. 57. AJulius Gerſon, Fiſchmarkt 19 

nellen und sparnenden Abten leuer aus den Wildnissen d. Goldlandes FLahrradivache am Kino Vetlinlette, Bettbezüge, Bettiahen, jertige 

ee SEee, SAIEEUDUAE Wan Sle sehen wollenl EatnerRalston- Charies Farrell AAaraalnmngEs-z-TRAIAE AcCH27řlGdG; Die obtvellste Senestion! Actrruvo — 

  

       
   

Winkeln der Verbrechervelt I M-M BOD5/S Himmelfuhnt Vettfedern und Daunen 

In der Hauptrolle: Hornan Eroun in 5 Akten Betten ſowie ſämtl. Manufakturwaren Junendliche hahen zutritti Ken Maynartd mlt Musikka elle Pr unds aft in meinem Hauſe ſeit 90 reu, wie bekannt, 
Aüſlegematrahen ſehr'preiswert 

D E ch reelle Waren zu Rüſaßſen Preiſen 

in dem rrölllen Seeschlachiflim 2 Seeener GonSuibulhenNe,,regeee „er Leheimplsvolle geanfüup 2 wit 2 Abie 

  

     

    

  
Die abenteuerlichen Sebieksalo eines Verschollenen Das Opfer der Steila Dallas Femer; DIE GHOSSE MufEßg ESIAeL Eurrüs Vom Aujstieg und Fü æiner Eras Ein Flim von der Weit der Artisten Ramon Novarroumin E E N A L. E SUEAaTE WoChHEA u MEUESTEWornEUsSCHA G 

Cuα · CinfSspiele. XoppoOf Numnst- Cichfsplefe. LCangfufhr 

*„ 5 * Gro 5e S rade“ Pat und Patachon als Müller 
Ferner: Im Hüdesheimer Schloß steht eine Linue Harry Piel in Das Sschwarze Kuvert rerner: Artisten fi eßpbe —— ———————————⅛— 

mit Vern Schmitterle 

  

„Ver bistorlsche Heldenkampl der Coslilulion geg. d. Pirnten d. Mittelmerres Die Dollarprinzessin Uind ihre 6 Freler 
Ferner: Ronnld Colzan in 

     
Ein Prunk- und Aussloltiingufilm 
  

  

  
  

        
    

  

Johnénbertn Galgenhochzeit   Xamse-Cicteniefe, Menfsrtesser ‚ 
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